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Himmler Chef der deutſchen Polizei
Einheitliche Zuſammenfaſſung der geſamten Polizei durch Erlaß

des Führers Daluege zum General der Polizei ernannk
Drahfberichitunserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Juni. Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs und preußi
ſchen Miniſters des Jnnern, Dr. Frick, am Mittwoch durch einen Erlaß den
ſtellvertretenden Chef der Geheimen Staatspolizei Preußens, Reichsführer SS
Heinrich Himmler, zum Zwecke der einheitlichen Zuſammenfaſſung der
polizeilichen Aufgaben im Reiche zum Chef der deutſchen Polizei im
Reichsminiſterium des Jnnern ernannt.

Damit übernimmt einer der bewähr-
teſten und treueſten Mitkämpfer des
Führers die verantwortliche Leitung der
geſamten deutſchen Polizei, der Geheimen
Staatspolizei, Schutzpolizei, Verwaltungs
polizei, Gendarmerie und Kriminalpolizei.

Reichsführer S Himmler war bisher
ſchon Kommandeur der Politiſchen Polizei
aller deutſchen Länder und ſtellvertretender
Chef des Geheimen Staatspolizeiamtes in
Preußen. Mit ſeiner jetzigen Ernennung iſt
eine lange Entwicklung abgeſchloſſen worden,
die nunmehr zur Schaffung einer ein heit
lichen deutſchen Polizei geführt hat.

Der Erlaß des Führers über die Er-
nennung Himmlers lautet:

„1. Zur einheitlichen Zuſammenfaſſung der
polizeilichen Aufgaben im Reich wird ein
Chef der deutſchen Polizei im Reichs
miniſterium des Jnnern eingeſetzt, dem zugleich
die Leitung und Bearbeitung aller Polizei
angelegenheiten im Geſchäftsbereich des Reichs
und Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
übertragen wird.

2. Zum Chef der deutſchen Polizei
im Reichsminiſterium des Jnnern wird der
ſtellvertretende Chef der Geheimen Staats
polizei Preußens, Reichsführer SS Heinrich
Himm ler ernannt. Er iſt dem Reichs und
Preußiſchen Miniſter des Jnnern perſönlich
und unmittelbar unterſtellt.

Er vertritt für ſeinen Geſchäftsbereich den
Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern
in deſſen Abweſenheit.

Er führt die Dienſtbezeichnung: Der
Reichsführer SS und Chef der deut
hen Polizei im Reichsminiſterium des
Jnnern.

3. Der Chef der deutſchen Polizei im Reichs
miniſterium des Jnnern nimmt an den
Sitzungen des Reichskabinetts teil,
ſoweit ſein Geſchäftsbereich berührt wird.

4. Mit der Durchführung dieſes Erlaſſes
beauftrage ich den Reichs und Preußiſchen

iniſter des Jnnern.“
Jn Ausführung dieſes Führererlaſſes hat

Reichsminiſter Dr. Frick den Chef der deut
hen Polizei im Reichsminiſterium des
Znnern, Heinrich Himmler, mit der
Leitung der Polizeiabteilung des
Veichs und Preußiſchen Miniſteriums des
nern betraut und für den Fall ſeiner Ab
weſenheit den Miniſterialdirektor General der
olizei Daluege die Vertretung des Chefs
er deutſchen Polizei im Reichsminiſterium
es Jnnern übertragen.

R Der Führer und Reichskanzler hat aus
jeſem Anlaß folgendes Schreiben an den
kiniſterialdirektor General der Polizei Da
Uege gerichtet:

s „Lieber Parteigenoſſe General Daluege!
eit der Uebernahme der Macht durch den
tationalſoziglismus, an deren Erringung in Berlin Sie führend beteiligt

waren, haben Sie Jhre ganze Kraft dafür ein
geſetzt, die deutſche Polizei zu einem ſchlag
zraftigen Jnſtrument des national
zialiſtiſchen Staates zu machen. Dies gilt
insbeſondere für die hiſtoriſche Lan des
polizei, die dank ihrer Tätigkeit ein wert
volles Glied der deutſchen Wehrmacht

werden konnte. Jhnen für Jhre Verdienſte
um die deutſche Polizei meinen Dank auszu
ſprechen, iſt mir ein beſonderes Bedürfnis.
Jch ernenne Sie zum General der
Polizei.“

Reichsführer S. Himmler gehört zu
jenen führenden Männern der Partei
und des Staates, die ihr ganzes Leben dem
Werk und der Perſon des Führers verſchrieben
haben.

Stütze der Partei, die Schutzſtafſel,
ihre in eiſerner Diſziplin vollzogene Entwick
lung, an der Treue Heinrich Himmlers
ſcheiterte mancher Verrat an Jdee und Führer.
„Meine Ehre heißt Treue“, das war
ſein Wahlſpruch, den er der Schutzſtaffel auf
den Weg gab, und unter dieſer Parole wuchs
ſie empor zu jener machtvollen Größe raſſiſch
beſter Ausleſe.

Am 7. Oktober 1900 in München geboren,
beſuchte Heinrich Himmler dort das Gym-
naſium. Während des Weltkrieges im
Jahre 1917 trat er als Fahnenjunker beim
11. Bayriſchen Jnfanterieregiment ein. Nach
dem Umſturz widmete er ſich dem Studium der
Landwirtſchaft an der Techniſchen Hochſchule in
München, wo er auch die land wirtſchaft
liche Diplomprüfung ablegte.

Schon frühzeitig ſtieß Heinrich Himmler
zur Hitler-Bewegung. Am 9. November 1923
war er Fahnenträger der Reichskriegs-
flagge am Kriegsminiſterium in München.
Nachdem er Geſchäſtsführer des Gaues Nieder
bayern geworden war, wurde er im Reich

Jhm verdankt die zu verläſſigſte

bald als der Organiſator der Schutzſtaffel be
kannt, die er im Jahre 1925 übernommen
hatte. 1930 wurde er in den Reichstag
gewählt und drei Jahre ſpäter kommiſſariſcher
Polizei präſident von München. Jm
April 1933 wurde er zum Kommandeur der
Politiſchen Polizei in Bayern ernannt. Am
20. April des nächſten Jahres, am Geburtstage
des Führers, wurde er von Miniſterpräſident
Göring mit der Leitung der Geheimen
Staatspolizei in Preußen beauftragt.
Damit wurden die Geheimen Staatspolizeien
aller deutſchen Länder in ſeiner Hand ver-
einigt. Jn einer Rede aus dieſem Anlaß er
klärte Himmler, daß er Soldat ſei und ſeine
Aufgabe im Soldatentum erblicke.

Nur zwei Monate nach der Uebernahme
des neuen Amtes mußte er bereits die prak
tiſche Probe für den Reichsführer SS und den
Leiter der geſamten Politiſchen Polizei in
Deutſchland leiſten. Sein Anteil an der Nie-
derwerfung der Röhm- Revolte und der
Meuterei einiger SA-Führer war hervor-
ragend.

Nicht vergeblich hatte Göring bei ſeiner
Ernennung zum Leiter der Geheimen Staats
polizei erklärt, daß er an dieſer Stelle einen
Mann brauche, von deſſen unwandel-
barer Treue zum Führer er über
zeugt ſei.

Jn dem SS-Obergruppenführer Kurt
Daluege, der als Miniſterialdirektor im
Reichs und Preußiſchen Miniſterium des
Jnnern und als Generalleutnant der Polizei
ſchon bisher der deutſchen Polizei, mit Aus
nahme der Geheimen Staatspolizei, vorſtand,
und dem SS-Gruppenführer Heyd rich, dem
Vertreter des Reichsführers SS, für das Ge
heime Staatspolizeiamt, der bekanntlich ein
Sohn unſerer Gauſtadt Halle iſt, hat der
Reichsführer SS für die neue große Aufgabe
zwei bewährte Mitarbeiter, die von
den Anfängen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung an bis heute im Kampf in vorderſter
Front ſtanden und zu ſeinen älteſten Mit
kämpfern gehören.

Ganu Halle- Merſeburg in Weimar
Die alten 194 Marschierer von 1926 freten an

an alle Betriebsföhrer des Gaues

Halle, 18. Juni. Aus allen deutſchen
Gauen werden anläßlich der Wiederkehr des
1. Reichsparteitages in Weimar die Marſch
teilnehmer von 1926 ſich zuſammenfinden, um
im alten Traditionsmarſch der Welt zu zeigen,
daß wie damals ſo auch noch heute der alte
Kampfgeiſt des Führers in den Reihen der
alten Garde zu Hauſe iſt. An dritter Stelle
aus dem ganzen Reich ſteht der Gau Halle
Merſeburg mit 194 Marſchteilnehmern von
1926.

Der Gau Halle- Merſeburg wird
gemeinſam mit den Gauen Groß-Berlin, Ham
burg, Heſſen-Naſſau, Koblenz, Köln-Aachen im
Sophienſtift am Sophienplatz in Weimar
untergebracht werden.

Für alle Aufſtellungen werden die alten
Marſchteilnehmer in ſechs Marſchblocks ein
geteilt marſchieren.

Die Organiſationsleitung und
das Quartieramt in Weimar teilen auf
die vielen Anfragen der alten Marſchteil
nehmer mit, daß die Fahrkarten und alle
ſonſtigen Anterlagen für die Anweſenheit

in Weimar Anfang nächſter Woche ſpäteſtens
zugeſandt werden.

Beſondere ſchriftliche Mitteilungen können
in der Zwiſchenzeit in dieſer Angelegenheit
nicht erwartet werden.

Die Gauleitung Halle-Merſe-
burg der NSDAP richtet an alle Be
triebsführer des Gaues folgenden
Aufruf:

„Die zehnjährige Wiederkehr des 1. Reichs
parteitages der NSDAP in Weimar ſteht vor
der Tür. Weimar rüſtet ſich bereits zu dem
Empfang der alten Garde.

Die Schutzſtaffeln des Führers
werden bereits Sonnabend, den 4. Juli, nach
Weimar fahren, um Abſperrdienſt zu leiſten.

Wir bitten nunmehr die Betriebsführer
unſeres Gaues, den Männern der SS die Teil
nahme zu ermöglichen, ohne daß ihnen dieſe
Tage vom Urlaub abgerechnet werden und ohne
daß den Männern finanzielle Nachteile ent
ſtehen.“
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Aufruf

Liquidakion
Dr. Le. Halle, 18. Juni.

Europa lebte und lebt heute noch in einer
gewiſſen Spannung und Unſicherheit nach allen
Seiten, deren Urſachen in erſter Linie neben
der leider noch vorherrſchenden Mißtrauens-
atmoſphäre in einem Wettrüſten zu er
blicken iſt. Die in Verſailles vertraglich feſt
gelegte kontinuierliche Abrüſtung aller
Mächte war von vornherein eine Jdeolo
gie, da die ſogenannten Siegerſtaaten nicht
im geringſten daran dachten, ihre Streitkräfte
auf ein allein für die Verteidigung zugeſchnit
tenes Maß zu bringen, ſondern von denen
dieſe Beſtimmung des VerſaillerDiktates

Sie lesen morgen fräh
den Verlauf des Boxkampfes

Schneling Lon
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Ligene Nabelbeeichte dee

einſeitig nach einer beſtimmten Richtung
ausgelegt wurde. Dieſer Richtungspfeil zeigte
auf Deutſchland, das, von Schwächlingen und
politiſchen Jämmerlingen regiert, dieſen ein
ſeitigen Vertragspflichten bis zur Verſchrot
tung des letzten Gewehrſchloſſes nachkam und
ſich als „vorbildlich in der Abrüſtung hin
ſtellte. Ein waffenſtarrendes Europa ſtand
dem völlig abgerüſteten Deutſchland gegenüber,
das ſich erſt durch die Freiheitstat
Adolf Hitlers von ſeinen Ketten löſte
und das Recht für ſich in Anſpruch nahm, das
man vertragswidrig vorenthalten hatte: die
äußere Gleichberechtigung.

Da entſtand auch wieder eine deutſche
Kriegsflotte, die ihren Pflichten gerecht
werden konnte: Schutz den deutſchen Küſten
vor Angriffen von dieſen Seiten. Jn den
Pfingſttagen dieſes Jahres manöverierte und
paradierte Deutſchlands junge Flotte vor
ihrem Oberſten Befehlshaber, nachdem bei der
Feier des gigantiſchen Ehrenmals in Laboe
das Andenken der Gefallenen Deutſchlands
und Großbritanniens in der gewaltigſten See
ſchlacht aller Zeiten am Skagerrak geehrt
wurde.

Dem Geiſte dieſer gemeinſamen Gefallenen
ehrung entſprang auch der heute vor einem
Jahre abgeſchloſſene und untoerzeichnete
deutſch-engliſche Flottenvertrag,
der dem Rüſtungswettlauf zur See zwiſchen
zwei ſtammesverwandten Nationen, der die
Gefahr neuer Auseinanderſetzungen mit ſich
führen würde, ein für alle Mal Einhalt ge
bietet und darüber hinaus neue Wege einer
ehrlichen und verſtändnisvollen Zuſammen
arbeit zum Nutzen dieſer Völker und des Frie
dens der Welt gewieſen hat.

Dieſer Vertrag, der am 18. Juni 1935 der
Welt zur Kenntnis gegeben wurde, überraſchte
überall weil er zum erſten Male in der Nach
kriegsgeſchichte eine wahrhafte Tat zur
Rüſtungsbegrenzung darſtellte. Das
Abkommen, das ein konſtantes Stärkeverhält
nis zwiſchen der deutſchen und engliſchen
Flotte von 35 zu 100 vorſah, war in ver
ſchiedenen Beziehungen von richtungsweiſen
der hochpolitiſicher Bedeutung.

Durch die großzügige und ver
ſtändnisvolle Haltung des Führers
wurde zunächſt das unſelige Erbe der Begriffe

einer deutſch-engliſchen Flotten-
rivalität, die in der Geſchichte der Welt
kriegsvorbereitungen eine unglückliche Rolle
ſpielte und nicht zuletzt dazu beigetragen hat,
das Empire der franzöſiſch- ruſſiſchen Kriegs
hetze gegen Deutſchland auszuliefern, aus



der Welk geſchafft. Die Rivalitätsvor
ſtellungen eines überwundenen Zeitalters, die
aus manchen Hirnen von Zeitgenoſſen noch
nicht ſchwinden wollten, ſind damit für alle
Zeiten liquidiert.

Das Schanddiktat von Verſailles wurde
mit der Unterzeichnung dieſes Vertrages ze r
ſt ö r t. England, das dieſes Diktat einſt mit
unterzeichnete, und damit ebenfalls verant
wortlich für die unſeligen Folgen für alle
Völker war, hat durch die Ratifizierung er
ſtens dokumentiert, daß Verſailles den ver
ſprochenen Weltfrieden, den man mit
den ſchönſten Bildern untermalte, nicht ge
bracht hat und zweitens ſich zu der Auf
faſſung durchgerungen, daß die berechtigte An
erkennung der deutſchen Lebensintereſſen
und der deutſchen Gleichberechtigungs
forderungen durch eine Tat vorgenom
men werden mußte, gegen die ſich bislang die
Verfechter der Verſailler Jdee

von längſt illuſoriſchen Beſtimmungen des
Diktates abhgekehrt und in klarer nüch
terner Erkenntnis der Realitäten einen Weg
beſchritten, den ihm allein ſein Gewiſſen
und ſein politiſcher Jnſtinkt vorſchrieb.

Jahrelang wurde in Genf und auf Ab
rüſtungskonferenzen über notwendige Ab
rüſtung und Völkerverſöhnung frucht
los debattiert. Akademiſche Problema
tik ſtand hoch im Kurſe, Entwürfe wurden aus
gearbeitet und dabei blieb es.

Fieberhaft arbeiteten die Völker an der
Vervollſtändigung ihrer Waffen, die Nervoſi
tät, deren Keim Verſailles gelegt hat, ſtieg
erſchreckend. Endlich durch den Abſchluß des
deutſchengliſchen Flottenvertrages vor einem
Jahre wurde der erſte praktiſche Bei
trag zu einer
zung zwiſchen zwei Großmächten geliefert.
Wenn auch Deutſchland freiwillig auf die
Wahrnehmung beſtimmter Souveränitätsrechte
verzichten mußte konnten wir ein beſſeres
Beiſpiel unſerer ehrlichen Friedensliebe und
Verſöhnungsbereitſchaft geben ſo ſteht dieſe
Tat doch einzig und vorbildlich in
einer Geſchichte da, die gekennzeichnet iſt durch
eine Mißtrauensatmoſphäre aller um alle.

Weiter muß betont werden, daß dieſer
Vertrag die Baſis für eine weitere An
näherung Großbritanniens an
Deutſchland ſchuf. Wir müſſen Uns dar
über klar ſein, daß eine deutſch-engliſche An
näherung auf ſolider Grundlage das A. und O
zur Wiederaufrichtung des europäiſchen Gleich
gewichtes und zur Herſtellung eines auf gegen
ſeitiger Achtung der nationalen Belange be
ruhenden Friedens unter den Völkern iſt.

Mit dieſem Abkommen, wurde der Schl u ß3
ſtrich unter eine verhängnisvolle Vergangen
heit gemacht. Das Verſailler Diktat trug die
Schuld, daß England in eine Stellung hinein
wanövriert wurde, die ſeinen Jntereſſen ent
gegenſtand. England mußte dies endlich einſehen,
und, als die deutſchen Kräfte zum Durchbruch
kamen und Adolf Hitler die deutſche Gleich
berechtigung erkämpft hatte, entſchloß ſich in
Erkenntnis der realpolitiſchen Notwendigkeiten,
auf die von Deutſchland angebotene Klärung
der beiderſeitigen Flottenſtärken einzugehen.

Großbritannien erreichte durch dieſen Ver
trag eine konſtante Sicherheit in der
Nordſece, ohne die eine Aufrechterhaltung
ſeiner Macht in den Weltmeeren mindeſtens
ſchwierig geweſen wäre. Weiter erreichte
Großbritannien, daß mit dieſem Vertrag ein
Anhaltspunkt für die Verhandlungen

Die Rede Koſenbergs
Höhepunkt der NSKulturgemeindeTagung

Geſtern abend hielt Reichsleiter Alfred
Roſenberg in München die von uns angekün
digte Rede über Die Grundlagen national
ſozialiſtiſcher Kulturpolitik“. Roſenberg führte,
oftmals von Beifall unterbrochen, u. a. aus:

Wie jede große Revolution, ſehe ſich auch
die nationalſozialiſtiſche Revolution in ihrer
zweiten Phaſe in der Zeit der Geſtaltung, der
Schickſalsfrage gegenüber, ob ſie Epiſode ſei
oder tatſächlich eine neue Epoche der Geſchichte
einleite. Jede große Etappe der Geſchichte ſei
gekennzeichnet durch eine beſondere innere
Haltung, die die Werte des Lebens in be
ſtimmter Weiſe gruppiert. Den Gedanken
ſyſtemen des Mittelalters und des 19. Jahr
hunderts ſtehe man auch heute nach der poli
tiſchen Revolution noch gegenüber, und es ſei
falſch zu glauben, daß derart ſtark verwurzelte
Ueberlieferungen in wenigen Jahren über-
wunden werden könnten.

Vier Werte ſtellte Reichsleiter Roſenberg
vor allem heraus, welche die national
ſozialiſtiſche Grundhaltung gegenüber den Ge
dankenſyſtemen der Vergangenheit immer be
wußter charakteriſieren: Nationale Ehre, ſoziale
Gerechtigkeit, Schutz des geſunden Blutes und
Kameradſchaft. Aus vieſer ganzen werte
gebundenen Haltung erwachſe für jeden, der
Augen hat. heute ſichtbar der Anſatz zu einem
Stil des Lebens, der Wille ſämtliche Gebiete
des Lebens von dieſem einen Kern heraus zu
geſtalten.

Die e erkläre ſich als abſolute
Gegnerin eines losgelöſten Jndividualismus
ebenſo wie als Gegnerin einer geſtaltloſen
Maſſe. Sie könne nicht Lebensſtil und Kultur
befehlen, ſondern müſſe den geprägten
kulturellen Willen klar aus den Köpfen und
Seelen des Führers und ſeiner Kämpfer
verkünden.

Dann müſſe ſich zeigen, ob innerhalb der
e NSDAP ſich Kämpfer finden, die
aus Liebe zu den kulturellen, geiſtigen und

ſträubten.
Großbritannien hat ſich mit dieſem Vertrag

Rüſtungsbegren

zjanon hod o Co„Sanklionen bedeuken Krieg
Warum England für Aufhebung der Söhnemaßnohmen eintriftf
Vöſberbonds- Reform so in Kommissſonen erledigt werclen

Drahtberichtunseres Korrespondenten
London, 18. Juni. Die mit Spannung

erwartete Sizung des engliſchen Kabi-
netts, in der über das Schickſal der
Sanktionen endgültig beſchloſſen werden
ſollte, dauerte etwa 124 Stunden.

Miniſterpräſident Bald win und Außen
miniſter Eden wurden ermächtigt, dem Unter
haus heute mitzuteilen, daß eine Weiter-
führung der Sanktionen gegen
Jtalien nutzlos und daher nicht zu recht
fertigen ſei.

Wie weiterhin verlautet, ſoll ſich die eng
liſche Regierung entſchloſſen haben, in der
Frage der Sanktionsaufhebung in Genf

führend aufzutreten. Allerdings will man
es zu einem „Kollektiv Beſchluß“
bringen, d. h. auch die anderen Staaten mit

dieſer engliſchen Sinnesänderung belaſten.
Jm Kabinett kam dabei zur Sprache, daß

ſich in Genf ſicher eine Mehrheit für die eng
liſche Haltung finden werde; denn man habe

alle Hoffnung aufgegeben, daß eine Weiter
führung der Sankkionen die Unabhängigkeit
Abeſſiniens wiederherſtellen könne.

Jm übrigen war ſich das Kabinett darüber
klar, daß eine Weiterführung oder eine Ver
ſchärfung« der Sanktionen gegen Jtalien nicht
nur die Befriedigung Europas verzögere,
ſondern unzweifelhaft das „Riſiko“ eines
Krieges mit Jtalien bringe (und dieſes
ſcheut man ja, wie der abeſſiniſche Konflikt
gezeigt hat).

Ein weiterer Faktor, der die Entſcheidung
der engliſchen Regierung in der Sanktions
frage beſchleunigt hat, iſt nach Anſicht der
politiſchen Kreiſe der zunehmende Ver
Luſt den Großbritanniens Handel durch die
Sänktionen erleide. Offizielle ſehr konſervative
Schätzungen behaupten, die Sanktionen hätten
England bereits ſieben Millionen Pfund Ster
ling gekoſtet, wogegen der Verband der eng
liſchen Jmporteure aus Jtalien erklärt, daß

Blulige Kämpfe
Ausschreitungen in Belgien

„Brüſſel, 18. Juni. Die Lage in Belgien
hat im Verlauf des Mittwoch eine neue ge
fährliche Juſpitzung erfahren.
„dringender“ Rundfunkappelle der marxiſti
ſchen Mitglieder des Kabinetts van Zeeland
iſt es in ganz Belgien zu ſchweren Aus
ſchreitungen gekommen, die zum Teil zu
blutigen Zuſammenſtößen mit denPolizeikräften führten. So kam es in
La Louviere und in Lüttich wiederholt
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und
Gendarmerie. Starke Fahrradkolonnen fahren
noch immer von Fabrik zu Fabrik, um etwaige
Arbeitswillige mit Gewalt zu entfernen.
Jmmer wieder wird verſucht, den Verkehr ſtill
zulegen. Jm Lüttich-Revier und im Henne
gau gelang es zeitweiſe ſogar, den Straßen
bahnVerkehr zu unterbrechen.

Von insgeſamt 125 000 Werftarvei
tern befinden ſich jetzt 121 000 im Ausſtand.
Jn der Metallinduſtri:

e e

Trotz

Lebensmittelgeſchäfte zu plündern.

ſtreiken jetzt

mit Streikenden
lebensmitftelſäclen gesförmt

rund 75 v. H. der Belegſchaften. Jn Lüttich
trat auch das Perſonal der Hotelbetriebe
in den Streik. Bei einem Verſuch, eine
Gruppe von 350 Streikenden in Lüttich,
die einen Straßenbahnwagen umſtürzen woll
ten, zu zerſtreuen, mußte die Polizei von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Die
Streikenden antworteten mit einem Stein
hagel auf die Polizeibeamten, von denen
drei verletzt wurden. Ein Verſuch, die Be
amten des Poſtamtes zur Arbeitsniederlegung
zu zwingen konnte durch die Gendarmerie ver
hindert werden. Jnzwiſchen ſah ſich auch die
Verwaltung der Straßenbahn gezwungen, in
folge der allgemeinen Verſchärfung der Lage
von ſich aus die Einſtellung des Straßenbahn
verkehrs anzuordnen.

Jn Lüttich verſuchten Demonſtranten,
Die Gen

darmerie mußte auch hier gegen die Unruhe
ſtifter von der Schußwaffe Gebrauch
machen. 30 Perſonen wurden verhaftet

e e x

mit anderen Staaten gegeben war, in denen
ſich London ſeit Jahren vexgeblich bemüht und
die bisher zum Scheitern verurteilt waren.

Unzweifelhaft hat ſich England durch ſeine
Haltung in den Flottenverhandlungen in
Deutſchland moraliſche Sympathien
erworben, deren Bedeutung für die zukünftige

beiderſeitigen VerhältniſſesGeſtaltung des i
gar nicht zu unterſchätzen iſt. Wir wiſſen, daß
das Fortſchreiten auf dieſem dornenreichen
Wege ſchwer iſt, weil faſt überall noch die
krankhaften Erſcheinungen der Kriegsbün d
niſſe vorherrſchen, auf die man nicht ver
zichten will. und die ſich als Hemmung jeder
weitſichtigen. Friedenspolitik entgegenſtellen.
Die neuen Erkenntniſſe-aber haben ſich

weltanſchaulichen Gütern heraus den Mut be
ſitzen, ſich in den gleichen Ausleſe
pro zeß hineinzubegeben, wie die NSDAP
vor 16 Jahren, als ſie den politiſchen Kampf
begann.

Aus dieſem Gedanken heraus habe er den
ihm. vom Ja gewordenen Auftrag be
griffen und ſich bemüht, jene vier Grundwerte
mit aller Konſequenz auf geiſtig-weltanſchau
lichem, kulturellem Gebiet zu vertreten.

Als Roſenberg kurz die verſchiedenen Dienſt
ſtellen ſeines Amtes erwähnte, kündigte er an,
daß die Gründung eines e ich s
inſtituts für deutſche Vor und
Frühgeſchichte bevörſteht.
Uebergehend auf die Kunſt bemerkte Roſen

berg, daß die Partei vor der Machter-
greifung gegenüber der Kunſt-
anarchie von einer einheitlichen
Meinung beſeelt geweſen ſei, und zwar von
der kompromißloſer Ablehnung. Dann hätten
ſich aber plötzlich Leute auf dem Gebiet der
Külturpolitik und der Kunſt „betätigt“, die
zur Partei politiſch den Anſchluß verpaßt
hatten. Und nach der Machtübernahme hätten
ſich eigenartigerweiſe dann bald drei oder vier
Meinungen über die Kunſtanarchie heraus-
geſtellt. Man könne aber nicht politiſch
Nätionalſozialiſt ſein und kulturpolitiſch den
Kunſtbolſchewismus fördern! Heute
ſei es ſo weit, daß von gewiſſen Stellen plan
mäßig gegen den Begriff des „Kunſtbolſchewis
mus“ überhaupt Propaganda gemacht werde.
Gegen dieſe Dinge führte Roſenberg an, daß
man dann konſequenterweiſe auch den Kampf
gegen den politiſchen Bolſchewismus aufgeben
müßte. Wir führten aber nun einmal den
Kampf gegen zwei Fronten und in unſerem
Liede heiße es nach wie vor: „Reaktion und
Rotfront“.

Die Geſtaltung neuer Lebensformen ſieht
Roſenberg ſchon in vielem verwirklicht, das
uns heute noch nicht objektiv hiſtoriſch zum
Bewußtſein kommen kann. Wenn wir gefragt
würden: „Welche Werte habt ihr an die Stelle
der alten zu ſetzen?“ dann könnten wir die
Feierſtunden der Bewegung anführen, die Ver
eidigung auf den Führer, die Ueberführung

Bahn gebrochen man hat mit dem Völker
bund und der Kollektivitätsideologie ſchlechte
Erfahrungen gemacht und ſieht ein, daß dieſe
Wege die Fäden noch verworrener ſpinnen.

Das ganze deutſche Volk hat den Wunſch,
daß die poſitive Aufbauarbeit zwi
ſchen Deutſchland und England, die
verheißungsvoll vor einem Jahre begann, fort
geſetzt werde und vertraut weiter der ein
ſichtigen und verantwortungsbewußten Außen
politik ſeines Führers. Das Gelingen dieſer
völkerverſöhnenden. Aufbauarbeit hängt vom
gegenſeitigen Vertrauen, von Offen
heit und Ehrlichkeit ab und nicht von
einem gewiſſen Zweifel und Deuteln in

Fragebogen! t
der Hitlerjugend in die Partei, Feierſtunden
des Arbeitsdienſtes und vieles andere, vor
allem aber die Beiſetzung der Opfer des
9. November in den Ehrentempeln auf dem
Königlichen Platz in München

Das Leben des Volkes fordere aber auch,
daß vom Volk ſelbſt her die drängenden
ſchöpferiſchen Kräfte gepflegt, zuſammengeführt
und vorgeſtellt werden. Hier ergebe ſich die
eigentliche kulturpflegende und geſtaltende
Aufgobe der NS-Kulturgemeinde. Er richtete
die Bitte an alle Nationalſozialiſten und
Deutſchen, ſich an dieſer geſtaltenden Arbeit zu
beteiligen. denn erſt, wenn unſere Generation
die Einheit des Lebens, dieſen neuen Lebens
ſtil innerlich erkämpft und eine moderige Ver
gangenheit ebenſo überwunden habe wie eine
zerfahrene inſtinktloſe. Gegenwart. dann erſt
werden wir dem Führer melden können, daß
ſeine Revolution endgültig geſiegt hat.

Vor Roſenberg ergriff der Gauleiter des
Traditionsgaues München-Oberbayern, Adolf
Wagner das Wort, um in knapper, treffen
der Formulierung auf die Bedeutung des
Kampfes Adolf Hitlers in deſſen Gefolg
ſchaft ſich damals ſchon Alfred Roſenberg be
fand gegen die roten Machthaber hinzu
weiſen. Heute ſäßen dieſe Hauptſchreier feſt,
aber dafür gebe es noch eine ſchwarze
Gegnerſchaft die ſich Rechte anmaße, die
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ihr jedoch
niemals zugeſtehen werde. Wir ſind ſtolz
darauf, daß Adolf Hitler Alfred Roſenberg
mit der geſamten weltanſchaulichen Schulung
der Bewegung beauftragt hat.“ Nach dieſen,
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen
Worten leiteten Trompeten und Fanfaren-
klänge, ſowie Soldatenchöre zur Rede Alfred
Roſenbergs über.

Der erſte abendfüllende Kulkurfilm

Jm Rahmen der Reichstagung der NS
Kulturgemeinde erlebte der erſte Groß
film der NSeKulturgemeinde „Ewiger
Wald in Anweſenheit des Reichsleiters
Roſenberg ſeine Uraufführung.

der Verluſt für den engliſchen Handel mit
Jtalien ſeit November 1935 ſich vereits auf
zwanzig Millionen Pfund belaufe..

Das Kabinett ſoll weiterhin beſchloſſen
haben, daß die Aufhebung der Sanktionen
keineswegs eine Anerkennung der
Annektion Abeſſintens bedeute. Jn
maßgebenden Kreiſen wird erklärt, dies ſei
eine von der Sanktionsfrage völlig getrennte
Angelegenheit, die innerhalb und mit dem
Volkerbund beraten werden müſſe, und zwar
erſt in einem Augenblick, in dem Jtalien ſein
Verhältnis zum Völkerbund geklärt hat.

Schließlich ſoll das Kabtnett beſchloſſen
haben, Eden möge mit den anderen Dele
gierten in Genf in einen Gedankenaus
tauſch über die vorgeſchlagene Völker
bundsreform eintreten. Dabei ſoll es den

verſchiedenen Delegationen in Genf überlaſſen
bleiben, zu entſcheiden, ob der Völkerbund ſofort
einen Ausſchuß zur Vorbereitung der
Völkerbundsreform einberufen oder ob ein
Zeitpunkt feſtgelegt werden ſoll, bis zu dem
die Regierungen über dieſe wichtige Frage
ſondiert werden müßten.

Außer der Sanktionsfrage wird Außen
miniſter Eden in ſeiner heutigen Unterhaus
rede auch die geſamteuropäiſche politiſche Lage
behandeln. Es wird erwartet, daß Eden bei
dieſer Gelegenheit ſich klar und mit Nachdruck
über das Verhältnis Englands zu Deutſche
land äußern wird.

Hegelflug-Modell
fliegt 3 Stunden 15 Minuten

Ein neuer Weltrekord
Hamburg, 18. Juni.

werten Rekord ſtellte das kleine Segelflug
modell eines
Schülers auf.Bei einem Wettbewerb auf der Fiſchbecker

Heide bei Hamburg ließ der Junge fein Modell
auf die gebräuchliche Art mit Gummizug
ſtarten. Jn ruhigem Flug ſchwebte es davon
und in die Höhe und verſchwand nach einer
halben Stunde in 1000 Meter Höhe in den
Wolken. Später kam aus dem kleinen hoſteini
ſchen Dorf Preetz die Meldung, daß das Mo
dell dort auf einer Wieſe geländet ſei. Für
die Bewältigung der 91.2 Kilometer lan-
gen Strecke hat das Modell drei Stunden
und 14 Minuten gebraucht, eine Zeit und
Strecke, die alle bisher von Segelflugmodellen
vollbrachten Leiſtungen weit übertrifft und
einen neuen deutſchen wie auch Welt
rekord darſtellt.

Der Führer im Olympiſchen Dorf
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Juni. Der Führer ſtattete
am Mittwochnachmittag dem Olympiſchen Dorf
einen unerwarteten Beſuch ab. Nach
der Begrüßung am Eingang des Dorfes durch
den Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall
vöon'Blomberg beſichtigte der Führer das
Dorf eingehend wobei deſſen Erbauer, Architekt
Werner Marſch die baulichen und techniſchen
Einzelheiten erläuterte, für die der Führer
großes Jntereſſe zeigte.

ch u
Krmbanduhr, Spiegel und Nivea?
Eine seſtsame, Austüstung, die Lott-
chen de ins Strandbacd mitnimmt! n
Aber, sie hat sich. vorge-
nommen sehr schnell
braun zu werden. Die
Uhr und der Spiegel
sollen bestätigen, was
Sonne und Nivees in W
kürzester Zeit schattfen!

Jn dem Film wirken rund 1200 Frauen
und Männer des Volkes aus allen Gauen als
Darſteller mit. Jn wundervollen Bildern zieht
eine Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes, des
deutſchen Bodens und des deutſchen Waldes
am Beſchauer vorüber. Menſchenwerden,
Menſchenfreude, Menſchenleid und Menſchen
vergehen im deutſchen Volk nicht ohne deut
ſchen Wald, das iſt der Sinn dieſes Filmwerkes.

Man hört zu den herrlichen Bildern be
gleitende Muſik mit Chören und Sologeſängen.
Filmentwurf. und Produktionsleitung hatte
Albert Graf von Peſtalozza die, Regie
Hanns Springer die Terxtdichtung ſtammt
von C. M. Holzapfel, die Kompoſition
von Wolfgang Zeller, dem auch die muſika
liſche Leitung anvertraut war.

Die NS-Kulturgemeinde hat mit dieſem
bahnbrechenden Filmwerk einen neuen un
ſichtlich auch einen glücklichen Weg beſchritten,
das kündete der nicht enden wollende
Beifall bei den Schlußworten: „Volt ſteht
wie Wald in Ewigkeit.“

Programm der Diekrich-Eckark- Bühne

Auf der Dietrich-Eckart- Bühne auf, dem
Reichsſportfeld gelangen während der Ol ym
piſchen Spiele drei verſchiedene IJnſze
nierungen zur Aufführung.Eröffnet wird das monumentale Freilicht
theater mit Eberhard Wolfgang Möller
„Frankenburger Würfelſpielt am
Sonntag, dem 2. Auguſt (Uraufführung) Wie
derholung am 5., 6. und 14. Auguſt.

Ein choriſches Tanzfeſtſpiel geht am
3. und 4. Auguſt in Szene. e„Herakles“, Oratorium von G.
Händel wird am 7. Auguſt aufgeführt un
am 16. Auguſt wiederholt. inAußerdem findet am 15. Auguſt
Konzert ſtatt, deſſen Programm ſichpreisgekrönten Werken des Olympiſchen Kunſ

wettbewerbes zuſammenſetzt. r die
Der Verkauf der Eintrittskarten für n

Aufführungen der Dietrich-EckartBühne n
Rahmen der Olympiſchen Spiele beginnt a
20. Juni.
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deskowſti in der Standarke Horſt Weſſel
gfabschef Iufze cm Grabe des ermorcleten Danziger SA-Kamerdclen SS- Mann

Verſefzungen erlegen Himmler kommt zur Beisetzungfressonke ebenfolls seinen

Danzig, 18. Juni. Die Beiſetzung des er
mordeten Danziger SAMannes Günter De s

towſki in Gegenwart des Stabschefs Lutze
geſtaltete ſich zu einer ergreifenden Kund

gebung nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchafts
geiſtes

Strahlende Sonne lag über den Türmen
der alten Hanſeſtadt, als der jüngſte Ange-hörige der Standarte Horſt Weſſel ſeinen

letzten Marſch antrat. Voran marſchier
en die vier Danziger Standarten, dahinter
der Sturm, dem Günter Deskowſki angehörte,
mit der umflorten Sturmfahne. Jn langen
Reihen folgten dann die vielen Kränze der
Parteigliederungen, der Danziger Polizei und
anderer Organiſationen. Der erſte Kranz trug
die Aufſchrift: „Dem gefallenen Kameraden
der Stabschef.“ Dann kam der Sarg auf
einer von SAReitern geführten Lafette. An
mitkelbar dahinter wurde ein rieſiger Kranz
aus friſchem Eichenlaub getragen, auf deſſen
roter Hakenkreuzſchleife die Worte „Adolf
hither“ ſtanden. Es folgten mit Stabs
hef. Lutze, Gauleiter Forſter und SAOber-
gruppenführer Schöne an der Spitze das
Führerkorps der Partej, die Angehörigen des
Toten und zahlreiche Abordnungen.

Vor der mit einer großen Hakenkreuzfahne
verkleideten Friedhofskapelle, an deren beiden
Seiten zwei Opferflammen loderten, fand
zunächſt die kirchliche Feier ſtatt. Nach dem
Cebet trugen Kameraden des Toten den Saxg
zur Grabſtätte und ſenkten ihn unter den
er des Liedes vom guten Kameraden
hinab.

Am offenen Grabe nahm zunächſt Standar-
tenführer Ruhe Abſchied von ſeinem toten
Kameraden, dem er gelobte, daß Günter
Deskowſki in der Geſchichte des deutſchen Dan
zig und der Danziger SA weiterleben ſolle.
Gauleiter Forſt er gedachte des opfervollen
Weges, den die NSDAP für das Deutſchtum
Janzigs gehen müſſe. An dieſem offenen
Grabe müſſe die Frage geſtellt werden,
warum der SA-Mann Günter Deskowſki ge
fallen ſei. Er iſt, erklärte der Gauleiter, als
Opfer der gleichen Kreiſe gefallen,
die 1918 Deutſchland in den Abgrund ſtürzten
und 15 Jahre lang das deutſche Volk verdar
hen und zerſetzten. Dieſe Kreiſe, die nun
Danzig wieder in Uneinigkeit ſtürzen wollen,
ſind verantwortlich für den Verluſt dieſes
jungen Menſchenlebens. Deskowſki fiel, weil
ex Deutſchland und den Führer liebte.

Dann ergiff Stabschef Lu tze das Wort um
dein toten Danziger Kameraden die letzten
Erüße der SA Und damit Deutſchlands zu
überbringen. Es gebe nichts Schlimme-
res als den Kampf der Volksgenoſ
ſen untereinander. Gewiß ſei es früher auch
in Deutſchland notwendig geweſen, Terror mit
Gewalt zu brechen. „Wir haben es nicht gern
getan, weil dieſer Kampf gegen eigene Volks
genoſſen ging. Das heutige Deutſchland iſt
der Beweis dafür, daß diejenigen unrecht
hatten, die uns als Terroriſten bezeichneten.
denn ſeitdem wir im Reich die Macht beſitzen,
ibt es keinen Terror mehr, ſondernDrrſchen Ruhe und Ordnung. Wir wollen die

deutſche Volksgemeinſchaft. Dafür
hat auch der Danziger SAMann Deskowſki ge
kämpft und dafür iſt er geſtorben. Seitdem der
Führer die erſten Toten der Bewegung aus
dunkler Gruft heraushob zur Unſterblichkeit
der Ewigen Wache, wiſſen wir, daß unſere
Toten und ihr Geiſt ewig in uns marſchieren.
Deshalb habe er dem SASturm, dem der Tote
angehörte, den Namen „Sturm Günter
Deskowſki“ verliehen.

Mit den Worten „Jch bringe dir, Günter
Deskowſki, zum Abſchied die letzten Grüße

deines Führers!“ legte der Stabschef den
Kranz des Führers am Grabe nieder.

Nachdem das Horſt-Weſſel-Lied verklungen
war, verließ der Stabschef den Friedhof und
ſtattete den SAMännern, die an der Seite
Günter Deskowſkis verwundet worden
waren, im Krankenhaus einen Beſuch ab.

n

Der 32jährige SS-Mann Paul Freſſonke,
der bei der Bluttat in Wieſenthal am Sonn
bendabend, wie wir berichteten, lebensgefähr

lich verletzt wurde, iſt jetzt ſeinen erlittenen
Verletzungen im Krankenhaus erlegen. Freſſonke
war der einzige Ernährer ſeiner Angehörigen.

Damit erhöht ſich die Zahl der Opfer der SS
auf zwei.

Die beiden erſchoſſenen Danziger SS-
Männer Ernſt Ludwig und Paul Freſ-
ſonke werden am Donnerstagnachmittag auf
dem Garniſonfriedhof in Danzig gemeinſam
beigeſetzt werden. Reichsführer SS Himmler
wird an der Trauerfeier teilnehmen.

Aufhebung der Polizeiſtunde in
Berlin im Juli und Auguſt

Berlin, 18. Juni. Der Polizeipräſident von
Berlin hat die Polizeiſtunde für Gaſt
und Schankwirtſchaften, Trinkhallen, Getränke
wagen und auch für Speiſeeiswirtſchaften, ſo
weit ſich dieſe letzteren auf Abgabe von
Speiſeeis einſchließlich der dazugehörigen
Waffeln und Früchte zum Genuß an Ort und
Stelle beſchränken und auf Abgabe anderer
Waren ausnahmslos verzichten, aus Anlaß
der olympiſchen Spiele für die Zeit
vom 1. Juli bis 31. Auguſt 1936 im Bereich
des Polizeibezirks Berlin aufgehoben.

Letztes Stück der Aukobahn

Köln- Berlin in Ban gegeben
Berlin, 18. Juni. Der Generalinſpekteur

für das deutſche Straßenweſen hat nunmehr
auch die Autobahnſtrecke Hannover-Herford

zum Ban freigegeben. Damit iſt jetzt die ge
ſamte Linie Köln-- Berlin und darüber hin
aus die Strecke Frankfurt (Oder) durch
gehend im Bau.

Bis zum 15. Auguſt wird, nachdem bereits
Abſchnitt Lehrte- Braunſchweig er-
öffnet iſt, die geſamte Strecke Hannover
Helmſtedt und Magdeburg Berlin
dem Verkehr übergeben werden.

Noch im September wird die Mittelöffnung
der Brücke über die Elbe geſchloſſen
werden. Bis zum 1. Dezember ſind die Ar
beiten auch auf dem Abſchnitt zwiſchen
Helmſtedt und Magdeburg (Anſchluß-
ſtelle Schermen) beendet, ſo daß mit Anfang
des neuen Jahres dem Verkehr die geſamte
Strecke von Hannover bis Berlin zur Ver
fügung ſteht.

Der Führer empfängt Braſiliens
erſten Botſchafter in Berlin

Berlin, 18. Juni. Der Führer und Reichs
kanzler empfing am Mittwochvormittag den
bisherigen braſilianiſchen Geſandten in Berlin
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs
ſchreibens als erſter Botſchafter der Vereinigten
Staaten von Braſilien. Ferner fanden ſich der
neue dominikaniſche Geſandte und der ſchei
dende eſtniſche Geſandte zum Beſuch beim
Führer ein.

Hohe Kerkerſtrafe beankragt
Urteil am Sonnobencdk im Kaftowitzer Hochverrafs- Prozeb

Kattowitz, 18. Juni. Geſtern kamen im
Kattowitzer Hochverratsprozeß der Staats
anwalt und die Verteidiger zu Wort.

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt
Dr. Poczontek, legte ſeiner Anklagerede
hauptſächlich das Belaſtungsmaterial zu
Grunde, das bereits in der Anklageſchrift ent
halten iſt. Nach ſeiner Meinung unterliege
es keinem Zweifel, daß die Leiter des Geheim
bundes in ſtändiger Verbindung mit Perſonen
geſtanden hätten, die im Jntereſſe eines
fremden Staates handelten. Als Be
weismittel für ſeine Behauptungen zog der
Slkaaksanwalt das in der Vörunterſuchüng
und in der gerichtlichen Unterſuchung zu
ſammengetragene Material, ferner auch die
Ausſagen einiger Angeklagter, die ſich gegen
ſeitig belaſtet hatten, heran.

Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß
nicht ein einziger Angeklagter ſchuldlos ſei.

Mildernde Umſtände kämen nur für wenige
Angeklagte in Betracht, und zwar nur für die
jenigen, die ſich zum polniſchen Volks
tum bekennen und erklärt haben, ſich nicht
bewußt geweſen zu ſein, daß es ſich um einen
Geheimbund handelte. Ferner könnten mil-
dernde Umſtände noch den Angeklagten zu
gebilligt werden, die ſich zwar zum Deutſchtum
bekennen, ihre Kinder jedoch aus Loyalitäts
gründen in die polniſche Schuleſch iſcken (1).

Nach dieſer das politiſche Gebiet berühren
den Meinungsäußerung ſtellte der Staats
anwalt die Strafanträge. Er verlangte gegen
ſieben Angeklagte je 12 Jahre ſchweren
Kerkers! Für die übrigen Angeklagten ver
r er ſtrenge Beſtrafung wegen Hoch
verrats.

Das Urteil wird am Sonnabend gefällt
werden.

Wieder zweiFranziskaner abgeurkeilt
Gefängnisstrafen wegen

Koblenz, 18. Juni. Am geſtrigen Mitt
woch ſtanden in dem Sittlichkeitsprozeß gegen
die Franziskanerbrüder wieder zwei Ange
klagte vor den Richtern.

Als erſter wurde der 49 Jahre alte
Franziskanerbruder Heinrich Floßdorf

Bruder Emanuel) vom Krankenhaus
St. Marienwörth
urteilt.

Der Angeklagte iſt bereits in ſeiner Jugend
einmal wegen Diebſtahls mit drei Monaten
Gefängnis vorbeſtraft. Er wird beſchuldigt, mit
drei anderen Franziskanerbrüdern in den
Jahren 1929 bis 1935 widernatürliche
Un z uſcht getrieben zu haben.

Nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurden
ſodann als Zeugen die drei Franziskaner
brüder Emeran, Dietrich und Raymüund ver
nommen. Während der Angeklagte bei der Ver

in Bad Kreuznach abge

nehmung hartnäckig leugnet, gaben die Zeugen
die Straftaten, die ſich zum Teil über 5 Jahre
erſtrecken zu. Beinerkenswert für die Zuſtände
in den Franziskanerklöſtern iſt die Ausſage
des Bruders Tarcinius, der ſeinem Vor
ſteher einen Fall meldete und darauf die Ant
wort erhielt er hätte dieſe Meldung doch nicht

wiclernatförlicher Unzucht

machen ſollen;
keinem was an.Das Urteil lauütete wegen fortgeſetzter
widernatürlicher Anzucht auf eine Gefäng
nisſtrafe von zwei Jahren.

Als weiterer Angeklagter ſtand der ehema
lige Franziskanerbruder Heinrich Dreſſen
(Bruder Nicomedes) vor der Großen Straf-
kammer unter der Anſchuldigung, in den
Jahren 1930 bis 1935 in den Franziskaner
Niederlaſſungen in Köln, Waldbreitbach und
Bad Kreuznach durch fünf ſelbſtändige, zum

Teil fortgeſetzte Handlungen ſich der wider
natürlichen An zucht im Sinne des 175

ſchuldig gemacht zu haben.
Das Urteil lautete auf ein Jahr und

acht Monate Gefängnis

derartige Dinge gingen

Der Schweizer Nationalrat hat
die Ratifikativn des internationalen Ueber
einkömmens über die 40-Stundenwoche
mit 72 gegen 41 Stimmen abgelehnt.

Der frühere eſtniſche Außenminiſter Sel
jamagag, der kürzlich zurückgetreten iſt, iſt am
Mittwoch geſtorhen

Aus der Wehrmacht
Aenderung der Seekadettenuniform

Das Oberkommando der Marine
hat jetzt angeordnet, daß in der Bekleidung der
Seekadetten mit ſofortiger Wirkung die
Jacke und Weſte fortzufallen haben. Zum
Ausgehanzug tragen die Kadetten dafür ein
Jackett nach dem Muſter für Fähnriche.

Kein Ehrenkreuz für Freikorpskämpfer
Nach einer Mitteilung des Reichs und

Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern, das be
kanntlich für Ordensfragen zuſtändig iſt, be
ſteht nicht die Abſicht, ein Ehrenkreuz für
Freikorpskämpfer zu ſchaffen. Es bleibt ledig
lich bei der Urkunde, die durch den Reichs
kriegerbund (Kyffhäuſer) in Berlin gegen Vor
lage der entſprechenden Unterlagen aus
gegeben wird.

c

In wenigen Zeilen
Der ührer und Reichskanzler

hat den Konſul in Tunis, Generalkonſul Dr.
Thomas, zum Geſandten in Bang
kok ernannt.

Gelegentlich des Abſchiedsempfanges des
eſtniſchen Geſandten Akel ſprach der Führer
und Reichskanzler dem Geſandten die
aufrichtige Anteilnahme Deutſch

ch Rasiercreme 50 Pfg.rolleg Zahnereme 40 Pfg.

lands an dem Exploſionsunglück bei Reval
aus, durch das Eſtland ſo viele wertvolle
Volksgenoſſen verloren habe.

Reichsminiſter Dr. Frick beſuchte geſtern
das neue Dienſtgebäude des Reichs
arbeitsdienſtes in Berlin-Grunewald.

Dex Kreuzer „Königsberg“, der ſeit
dem 12. Juni in Helſingfors weilte, hat
am. Mittwochabend die finniſche Hauptſtadt
wieder verlaſſen.

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht traf am
Mittwochmittag, aus Sofia kommend, in
Budapeſt ein.

Die engliſch ſowjfet ruſſiſchen
lottenbe ſprechungen wurden am
ittwoch fortgeſetzt. Mit ihrem baldigen Ab

ſchluß wird gerechnet.

Ein gefährlicher Erdrukſch
Mailand, 18. Juni. Jn der Gemeinde

Chambave (AoſtaTal) erfolgte ein großer
Erdrutſch. Ein Mädchen wurde verſchüttet. Das Unglück hat um ſo größeres
Aufſehen erregt, als ein Nachbarort ſchon ſeit
einiger Zeit durch einen Erdrutſch bedroht
wird, der das ganze Dorf in die Tiefe reißen
würde.

Hauptſchriftiettung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Külturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft. Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhallung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen. Retſezeitung und Bild RitaSophieCiſers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten. Bernhard Thümmel; Provinz: V Bern
hard Thümmel; Sport: B. Rudolf Kellner Der Heimat
gau: Dr. Wilhelin Hambach; ſämtlich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe
Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naum-
bitrg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merfeburg
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Meichert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil. Telitzſch: Anzetgenteil: Alf Heitjan, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1936:

Geſamtauflage der über 65 150
Halle und Umgebung 000davon Bitterfeld Uber 4 400Delitzſch Eilendurg e 383 168650

Merſeburg 172490Gau Ausgabe Oſt 28550Gan Ausgabe Weſt 6200
Ausgade Weißenfels e ler 5 900gusgabe Sei 17Ausgabe Naumburg 400
Zur Gau Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7.050
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle. Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81. Rachtruf (ab 24 Uhr): Veriand: 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65: Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
(Saale) Geiſtſtraße 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels
und Naumbitrg: „MNZ“-Druckerei Zeitz PVreisliſte
Nr. für die Seſamtaunsgabe ſowie für Halle und
ümg.: Nr. 5 für die Gauausgaben: Nr. 9 für die
ibrigen Untergusgeben: Nr. 2 für die Bezirksausgaben.
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Fahrrad

Erſatelle
beſonders preiswert

Decke 1.15Gustav Fröniſen Schlauch 9.50
Elma Buſſa- Hilce v. Stolz Zremſe o.
in dem ganz e e reichen 5 Fj F 7 I

Bol t dn en GSepacträg. 9.58 rn mz Feikte 0165] J wie er selten vorkommt!Es flüstert See J Wocn M
n arn. 5 a Sdie Liebe Arbvleche 0.60

Für Jugencl. unt. 14 Jahr. I Reparakur-
kaſten 0.10

lellense
Werben
weckt

Wünſche
Darum:

Jnſeriert regel
mäßig in der

M R

Schau burg
Am BIeheGIDIS T Heute letzter Tag lAb heute Donnerstag

Ein spannender Großfilm
aus der internationalen großen Welt

Wir erfüllen einen fausendd-
fachen Wunsch und bringen ab
heute Donnerstag

in Neuaufführungs

4 Xaffeoe
Tägl. Tanz u. Kabarelt
Das neue reichhaltige Programm
Frits Hampe, der Komiker in seinem

Solo, sagt an
Lissi Walthari, Meisterin d. Altstimme
Annelie Heider, jugendl. MusiRalaRt
Liselotte NieRamp, Solo-Tänzerin
Pollidor Partner, ARrobatisch ge

schichte Ungeschichlichkeit (Verun-
glüchtes Debüt)

Heute Tanz bis Uhr

mit 9Albrecht Schoenhals

J Hans Söhnker Harin Hargt
U. A.

Werktags 4.00 6.15 8. 50 Uhr

e

Einzigartig idylliſche Sommerfriſche
Schloßkulm bei Sgalfeld (Thür.)

Film Schauplatz „Der Ammenkönig“
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duſt,
Nadelw. lieg. Ruh., herrl., verkehrsfr.
Nette Fremdenz. Vollp. Mk. 3.50. Vad,
Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen

(Ferten!
und doch heimaf-

verbunden durch
Nochsenclung der

Ein Spiel der Leidenschaf i h wenzwischen vier Menschen, deren Schicksale dieser
ereignisreiche und spannende Film gestaltet.

Indienund Europa zwei Welten
begegnen sich und trennen sich wieder!

Im Hintergrunde einer erregenden Handlung
Rom dfe Italfentsche Bivlerg San Remo
und der Prunk und der Luxus einer internationalen

Welt.

Ein Aufgebot allererster Kunstler
machen diesen Film unvergeßlich.

e radedie Frau zwischen zwei Männern und zwei Welten,
ein neuer Stern am Filmhimmel, jung, elegant

und von faszinierendem Reiz.

Gustav Diesslein Künstler von Format.

VaSSa Prihodader größte Geiger von heute, verlelht durch sein
hohes Können diesem Film seine besondere

künstlerische Note.

Hilcde von Stolz Aftila Hörbiger
Anton Pointner Rudolf Carl

Kulturfilm: Pfälzer Land.
Jugencdliene unter 14 Jahren nieht zugelass en.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Ein Ufa Spitzenfilm
der sich in seiner bezwingenden
Lebensechtheit, in der VUeber-
zeugungskraftt seiner Bilder und in
seiner künstlerischen Monumentalität
zu den größten, unvergeßlichen Werken
deutschen Filmschaffens zählen dartf!

Drei FrauenHans Albers
Die leidenschaftliche, gefährlich, reiz-

volle Nastasja

Brigitte HGrMBGY
die von Eifersucht zerquälte, um ein
bischen Glück ringende Anna Fedorowna

Se DOoOrSGIhund die unschuldvoll demütige, auf-
richtig liebende Darja

Gearnsi an e
Jedes Bild, Jede Szene dieses
Films wird Erleben voller er-

regender Spannung
e Im Beiprogramm: eM kine Talsperre Wirt gehau e Friedrich Müller

Evangeliſcher Bund, Zweigverein Halle-Nord. Vor
tragsabend am Donnerstag, dem 18., 20 Uhr, im
BartholomäusGemeindehaus. Dr. Fritzſche: Fünfzig
Jahre Evangeliſcher Bund. Pf. Roenneke: Evangeliſches
Gemeindeleben in Rom (mit Lichtbildern). Eintritt frei.
Gäſte willkommen

Vergeſſen 6le nicht

Ihre Anzeigenabschlüsse
abzunehmen! Das Werbe-
ratsgesetz schreibt für
jeden Abschluss eine Ab-
nahmefrist von einem Jahr vor

Halle (Saale), Am Leipeiger Turm

e e e e Fernruf 22102 und 256 16

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt M R eKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

67500) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

ehren
erfekt in Stenographie und Schreibmaschine

(200 Silben) zum I. August gesucht. Bewerbung
mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und Lebens-
Jauf unter L 6897, MNZ, Halle, Geiststraße 47

gesucht.

G

C

Tüchtige Schneider
und Schneiderinnen
für Anfertigung von Uniform
lieferungsarbeiten sofort

A S S M A
UNIFORMFABRIK
Große Ulrichstraße 7

J

Geſchirr
führer

jüngeren, ledi
gen, ſucht
Helene Felgner,

Kölſa über
Delitzſch.

Junges
Mädchen, das
Luſt hat, die
Tätigkeit einer
Sprechſtunden

hilfe zu erler
nen, als 2. Hilfe
von Facharzt
geſucht. Schrift
liche Bewerbg.
mit ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf un
ter 289 an An
zeig.Vermittlg.

Dankhoff,
Schwetſchkeſtr. 1

Herr geſ. z. Verk.
unſ. Zigarren

an Hotels, Gaſt
wirte u. Private.
H. Jürgenſen Co.

Hamburg 22

Geſchirr
führer

nicht über 18
Jahre, ſucht ſo
fort Ebert,
Großlehna.

Suche

zum 1. Juli
junges Mädchen
nicht unter 18
Jahren, für
Küche u. Haus.
Frau Julius
Ernſt, Beeſen

laublingen,
Saalkreis.

Mädchen
17—148jährig,

vom Lande, für
Geſchäftshaus

halt zum 1. 8.
geſucht Leipzig
W 31, Merſe
burger Str. 16,
parterre.

Friſeur
Lehrling

geſucht. Ernſt
Grieſemann,

Mauerſtraße 1.

Stütze
25 Jahre, in
allen häuslichen
Arbeiten erfah-
ren, ſucht Stel
lung zum 1. 7.
oder ſpäter.
Arbeitsbuch u.
gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter L
6896 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Verkäuferin
22 Jahre alt,
3jährige Lehr
zeit in Haus

haltwarenge
ſchäft abſolviert,

Stellung
geſucht

Wortangzektgi
tn dte MN3

zuletzt Lebens
mittelgeſchäft

tätig geweſen,
ſucht ſofort Stel
lung in glei-
chem oder ähn
lichem Geſchäft
für Verkauf od.
Kaſſe. Angebote
erbeten unter G
8360 an MNZ,
HalleS., Geiſtkraße 47.

Brauner
langhaar. Dackel J V
mit Stammb.,
4 Jahr alt, zu
verkaufen. Be
ſichtigung Sonn
tag vormittag,Merſeburg.

Meuſchauer
Straße 15.

Fdimmerwohnung

Paulus-Viertel
mit Bad, Balkon, Ofenheisung
sofort zu vermieten.

C. Krauthaus, Cecilienſtraße 96

Univerſitäts
platz 3

gut möbliertes
Zimmer zu ver
mieten.
Bürvräume

mit Zentral
heizung zu ver
mieten. Halle,
Könioſtraße 84.

Wohnzimmer
u. Schlafzimmer,
elektriſch. Licht,
ſep. Eingang,
zu vermieten.
Nette, Harz 6.

Möbl.
Zimmer zu ver
mieten Kur
allee 10.

Möbliertes
Zimmer frei

Scharrenſtr. 5/6
II rechts.

Wohnung
2 Zimmer, im
Zentrum zum
1. 7. zu vermie
ten. Angebote
unter G 8363
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
Möbliertes

Zimmer und
Schlafzimmer a.

Dame. Selbſt
bedienung. Eige
nes Licht und
Gas, 1. Juli.
Wilhelmſtr. 33,
4 Tr.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polier.
Thomas, Tiſch
lermſtr., Mühl-
weg. 25. Ruf
Nr. 348 63.

Polſter
arbeiten

Tapezieren, De

Ehepaar
berufstätig,

ſucht 2- Zimmer
Wohnung, auch
in Vorort oder
Siedlung. An
gebote unter G
8351 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Bad, Nähe Ar

tilleriekgſerne,
zum 1. 7. oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
R 406 MNZ,Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz.

Vernickeln
ſowie ſonſtige
Metallveredlg.
„NickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Hallo!
Jn den Ferien die

Schreibmaſchine
reparieren laſſen.

Rufen Sie
F. G. Schuh,

Ruf 22494.

Radio
Lüttig. Alle
Typen Lieferung ſofort!

Reparaturen
preiswert.

Ammendorf
Lindenſtraße.

Ruf 494.
Beleuchtungs

körper.

korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Brennabor
7/30, 4türig, in
gutem Zuſtande,
verkauft preis
wert.
Karl Weidner,
G. m. b. H.

Anhänger
für Perſonen
wagen, offen
oder geſchloſſen,

zu verkaufen.
Goetheſtraße 1,
parterre.

Kleinauto
Standard,

ſteuerfrei, billig
zu verkaufen.
Forſterſtraße 34

d ch
Büromöbel

Neuanfertigung
Reparaturen

Eichhorn, Tiſch
lermſtr., Albert
Dehneſtr. 11.

Verchromen

Ghrom-Becher
Br. Märkerstrasse b

Auto
luftpumpe

elektriſch, Auto
reifen 720/120,
billig zu ver
kaufen Forſter
ſtraße 34.

Auto
und Motorrad
fahrer, Repara
turen aller Art
fachgemäß bei

Werner,
Kellnerſtraße 17

Motorrad
ſteuer- und füh
rerſcheinfrei, zu
kaufen geſucht.
Ausführl. An
gebote unter L
6898 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

e

Landwirhſchaft

ca. 500 Morgen in Thür. bei 20000 RM.
Anzahlg. zu verk. Anfragen erbeten u.
D 1454 an die MN8 Halle, Geiſtſtr. 47

ca. 400 qm
für gewerbliche Zweche geelgnet
im gansen oder geteilt. vom1. Juli 1936 an zu vermieten.
Angebote unter 8336 an die
MNZ Halle, Geiststraße 47.

Sutter Kartoffeln
geſunde, keimfreie, große Ware habe ich in
Fuhren u. kleineren Mengen preisw. abzugeb
K. Erbe, Halle, Sindenburgſtr. 62(a. Niebeckpl.)

Mädchenrad
faſt neu, Lud
wig Wücherer
Str. 41, Laden.

Ladentiſch
mit Aufſatz, Wa
renregal, Gas
kocher(1flamm.)
Dezimalwaage
Alter Markt 15
parterre rechts.

Elwas zu
verkaufen?

Wortanzeige
in dte MNg

Badezeug
verloren Sonn
tag, Beeſener
Straße, abzu
geben Marien
ſtraße 28, III r.

Tennis
ſchläger

gebraucht, gut
erhalten, billig
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter G 8361

Vur in

MNg, Halle-s,
Geiſtſtraße 47.

dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

Bettſtellen
gebraucht, mit
Matratze, Nacht

ſchränkchen,
Marwmortiſch,
Blumentiſch

verkauft billigſt
Rich. Wagner
Straße 24, II.
Hipl. öchrelht. 56

Bücherſchrank 88
Chaiſelongue 30

Schlafz. Schrank 85
Stühle 5, Raucht.

160 Büfett
Kredenz billig

g. Korntreff
17

am Stadtbad

Dreirad
ſehr gut erhal
ten und n
(äſſtg, billig z
verkaufen. An
gebote unter 9
8362 an MN9,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Eis-
sCchränke
ab 81.50 RM.
Vorfährung boel

ee
Ranniſche sin 1s
fernsprecher 270

beguemeahlwveiſe
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Wenn die Heide brennk!
Probefeueralarm am Mittwoch bei Bahnhof Heide

Die Freiwilligen Feuerwehren von Nietleben, Dölau, Jſcherben, Dieskau und Lettin
mit RoteKreuz Schweſtern ſowie ein Trupp SA wurden geſtern abend alarmiert, um ihre
Schnelligkeit und Einſatzbereitſchaft zu prüfen. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden,
daß im großen und ganzen die Uebung geklappt hat.

Wenn im Juni die Sonne heiß hernieder
prennt, wenn auch im Wald eine große
Trockenheit herrſcht, wächſt die Gefahr eines
Waldbrandes. Leider gibt es ja immer noch
Volksgenoſſen, die trotz des Verbotes im Walde
rauchen oder ſonſt irgendwie mit Feuer um
ehen. Wie leicht iſt ein Funken in dürres
olz gefallen, er glimmt, ſchwelt und plötzlich

ſchießt dann die vernichtende Flamme empor.
Möge jeder zur Verhütung eines Waldbrandes
mithelfen und jeden, den er mit einer brennen
den Zigarette, Zigarre oder Pfeife im Walde
antrifft, auf das Verwerfliche ſeines Tuns auf
merkſam machen. Der Wald iſt koſtbares Volks
gut, insbeſondere für uns Großſtädter, die
immer wieder gern unſere Heide zur Erholung
aufſuchen. Der beſte Schutz iſt die Verhütung.
Aber trotzdem muß natürlich auch der Brand
ſchutz funktionieren. Am die Einſatzbereitſchaft
der umliegenden Feuerwehren mit Sanitäts
mannſchaften zu prüfen, war für geſtern abend
7.30 Uhr ein Feueralarm vom Kreisfeuerwehr
führer Otte in Verbindung mit dem Forſt
amt, Revierförſter Eickermann, angeſetzt

Die Sirenen heulen
Gerade als wir am Bahnhof Heide ankamen,

hörten wir die Sirene von Dölau heulen und
es dauerte ganze acht Minuten, da kam auch
ſchon der erſte Wagen mit den Mannnſchaften
der freiwilligen Feuerwehr an. Einige Mi-
nuten ſpäter traf Nietleben ein. Die Mann
ſchaften wurden ſofort nach Anweiſung des
Revierförſters Eicker mann eingeſetzt. Ein
Teil mußte ſüdweſtlich des Bahnhofes im
Jagen 36 am Bergmannsſteig mit Wedeln
das Feuer vom Ueberſpringen abhalten. eine
andere Abteilung mußte in etwa 50 Meter
Entfernung einen drei Meter breiten Graben
ausheben, um dem Brand hier Halt zu ge
bieten. Es war ein Bodenfeuer angenommen.
Jm Nu war alles bei der Arbeit, und je mehr
Männer ankamen, um ſo mehr wurden ein
geſetzt. Schon der zweite Wagen brachte auch
die Schweſtern vom Roten Kreuz mit, die auch
ſofort Arbeit bekamen, denn durch das Feuer
Und den Rauch wurden Männer kampfunfähig,
und einem Feuerwehrmann war beim Aus
heben ein Spaten in den Oberſchenkel ge
fahren. Natürlich alles angenommen. Jn
25 Minuten kam die Wehr von Zſcherben und
leider ſehr verſpätet, da unbegreiflicherweiſe
bei der Poſt die Alarmierung nicht klappte, die
Wehren von Dieskau und Lettin.

Wieder kommt ein Wagen den Waldweg
hinausgefahren, es waren SAMänner, die für
Abſperrzwecke alarmiert waren. Da dieſer
Dienſt ſich erübrigte wurden ſie zunächſt zur
Brandbekämpfung mit eingeſetzt und erfüllten
ihre Pflicht mit dem Spaten.

Hochfeuer kommt duf
Ein ungünſtiger Wind ließ das Feuer mit

raſender Geſchwindigkeit weiterfreſſen, ſo daß

ſich aus dem Bodenfeuer bald ein Hochfeuer
infolge Uebergreifens auf jüngeren Baum-
beſtand entwickelte. Ein Pfiff und ſofort
ſammelten ſich alle Mannſchaften, um 100 Me
ter weiter durch Abholzen der Bäume und
Hineinwerfen der Stämme den Waldbrand
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das Beil trat
in Aktion und wieder ging es an die Arbeit.
Endlich um 9 Uhr war die Gefahr beſeitigt
und die Wehren hätten unter Zurücklaſſung
einer Brandwache abrücken können. Diesmal
aber ſammelten ſie ſich zur Kritik am Weg.

Gut gearbeitet
Kreisfeuerwehrführer Otte hielt die

Kritik. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß
im allgemeinen die Uebung geklappt hat. Die
Wehren waren mit den ſchon oben erwähnten
Ausmaßen ſchnellſtens zur Stelle. Die ein
zelnen Männer haben gut gearbeitet, auch die
RoteKreuz Schweſtern haben die Verbände
ſachgemäß angelegt. Es waren 138 Mann
zur Stelle, ein Zeichen, daß die Männer opfer
bereit zur Verfügung ſtehen, wenn es gilt,
Menſchenleben und Volksgut zu retten. Er
dankte den Männern für ihre Einſatzbereit
ſchaft und gab ihnen aus den gemachten Er
fahrungen der Uebung weitere Richtlinien für
den Ernſtfall.

Geſtern abend war es nur eine Uebung,
möge es nie ernſt werden, daß der Ruf „Die

DIE GAUSTADT HALLE
Heide brennt“ ertönt. Vor allem aber iſt un
verſtändlich, daß die Alarmierung der Wehren
in Dieskau und Lettin durch den Fernſprecher
nicht möglich war. Jm Ernſtfalle wäre durch
dieſes „Verſehen“ vielleicht r n
Schaden entſtanden, denn bei einem ald
brand iſt die Schnelligkeit aller erreichbaren
Männer das Wichtigſte. Hier aber trat eine
Verzögerung um über 20 Minuten ein, weil
nun erſt ein Motorfahrer zur Alarmierung ge
ſchickt werden mußte. Abhilfe iſt dringend

vonnöten. E. O.
Reue Schulen des Keichsluftſchutz

bundes

Die Lehrgänge beginnen am 19. Juni

Als eins der Ziele der im Mai durchgeführ
ten Werbung für den RLB war angeſehen
worden, genügend Mittel zu ſchaffen, um die
Schulen noch weiter in die Wohn
bezirke hineinzubringen. Auf dieſe
Weiſe ſollten den Lehrgangsteilnehmern zu
weite Wege, Fahrgelder uſw. erſpart bleiben.
Nun iſt es ſoweit, wenn ouch mit dieſer um
fangreichen Arbeit zunächſt nur in einem
Revier begonnen werden kann. Vom 19. d. M.
an beginnen die Lehrgänge in Schule IV:
Reichshof, in Schule V Städtiſche Oberreal-
ſchule und in Schule VI: Bergſchenke Eröllwitz.
Es laufen dort zunächſt die Grund
ſchulungslehrgänge, die jeder deutſche
Mann, der hierfür in Frage kommt, und jede
deutſche Frau beſucht haben müſſen, ferner
Ergänzungslehrgänge für ſolche
Volksgenoſſen, die ſchon vor längerer Zeit
geſchult worden ſind und die natürlicherweife
viel vergeſſen haben und den neueſten Stand
der Gefahrenbekämpfung nicht kennen. Ferner
werden die Blockfeuerwehren beſonders
ausgebildet und alle Amtsträger für die
Durchführung der Hausübungen überholt.
Ueber die Laienhelferinnenſchulung
ergeht noch nähere Anordnung.

ferde Flieger Bomben
das werden wahre Volksrennkage werden am 4. und 5. Juli

Nachdem es ſich der Sächſiſch Thüringiſche
Renn und Pferdezuchtverein in Zuſammen
arbeit mit den Dienſtſtellen der Partei, der
Behörden, der Wehrmacht und Polizei zur
Aufgabe gemacht hat, die Pferderenntage, die
alljährlich auf den Paſſendorfer Wieſen durch
geführt werden, ſo auszugeſtalten, daß ſie nicht
nur die Angelegenheit eines kleinen Kreiſes,
ſondern aller Teile der Bevölkerung ſind, wird
mit dem nächſten Renntag am 4. und 5. Juli
ein weiterer Schritt zur Erreichung des ge
ſteckten Zieles getan. Diesmal ſteht dieſe Ver
anſtaltung im Zeichen des Luftſportes und
Luftſchutzes, ſo daß die Tage mit Recht das
Motto: „Pferde Flieger Bomben“ er
halten haben. Der Reichsluftſchutzbund, Be
zirksgruppe Halle, und die Ortsgruppe des
Deutſchen Luftſportverbandes werden gemein

Kauſchgifte ſind volksſchädlich
Eine Gauarbeitsgemeinſchaft für Kauſchgiftbekämpfung

Geſtern vormittag wurde im ehemaligen
Stadtverordnetenſitzungsſaal in Halle die Gau
arbeitsgemeinſchaft für Rauſchgiftbekämpfung
im Gau Halle Merſeburg begründet. Ober-
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann be-
grüßte die Teilnehmer der Gründungsverſamm-
lung, zu der der Fachbeauftragte Profeſſor
D. Hans Schmidt eingeladen hatte. Es
ſprach dann der Geſchäftsführer der Reichs
arbeitsgemeinſchaft für Rauſchgiftbhekämpfung
im Reichsminiſterium des Jnnern, Parteigenoſſe
Feuerſtein, über „Organiſatoriſche Fragen
zur Bekämpfung der Suchtmittelſchäden“.
Univerſitätsprofeſſor. D. Hans Schmidt
hielt ein Referat: „Das Ethos des National
ſozialismus und die Rauſchgiftbekämpfung“,
und Stadtmedizinalrat Univerſitätsprofeſſor
Dr. Schnell legte „Die Bedeutung der
Rauſchgiftbekämpfung im Rahmen des öffent
lichen Geſundheitsweſens“ dar. Nachdem noch
Führer und Vertreter der an der Rauſchgift
bekämpfung beteiligten Verbände geſprochen
hatten, hielt dann der Fachbeauftragte das
Schlußwort.

Mit dieſer Gründungsverſamm-lung der Gauarbeits gemeinſchaft
iſt die Rauſchgiftbekämpfung innerhalb unſeres

aues in ein neues entſcheidendes Stadium
getreten. Die Gauarbeitsgemeinſchaft iſt der

eichsarbeitsgemeinſchaft unterſtellt und dieſe
wiederum gehört als Gruppe dem Reichsamt
für Volksgeſundheitsdienſt im Reichsinnen
miniſterium an.

Dieſe Eingliederung der Rauſchgift
bekämpfung zeigt deutlich ſchon die ganze
Größe und Weite des Arbeitsgebietes an. Es

handelt ſich nicht mehr wie in früheren Zeiten
lediglich darum. den Rauſchgifthandel
und den Mißbrauch aller jenerGifte die uns als aufpeitſchende Rauſch
mittel bekannt ſind, zu bekämpfen die Fälle
von Morphium-, Kokain- undOpium-Süchtigen feſtzuſtellen und dieſe
Kranken zu überwachen, ſondern es gilt in
weſteſte Kreiſe Aufklärung über die Ver
derblichkeit dieſer Gifte zu tragen und die
Volksgeſundheit mit allen Mitteln zu
fördern, erhalten und kräftigen. Darum auch
können die Fälle, die an ſich in das Arbeits
gebiet der Polizei fallen, von vornherein aus
geſchieden werden. die kriminelle Be
arbeitung bleibt nach wie vor in den
Händen der Polizei. die ſich dieſer Aufgabe
ja ſchon immer mit großem Nachdruck gewid-
met hat. An den vorbeugenden Maßnahmen
aber ſind weite Kreiſe intereſſiert. Neben der
Polizei vor allem das Amt für Volks
wohlfahrt und die Träger der Sozialver-
ſicherung. Dieſe Jnſtitutionen begrüßen mit
zahlreichen privaten Verbänden insbeſondere
natürlich auch die Einbeziehung des Alkohol
und Nikotinmißbrauches. Man hofft daß man
durch großzügige Aufklärung vor allem die
Jugend zu der Einſicht bringen wird. daß der
übermäßige Genuß der Alkoholika und Nar-
kotika dauernde ſchwere geſundheitliche Schädi
gungen im Gefolge haben muß.

Die Gründung der Gauarbeitsgemeinſchaft
für Rauſchmittelbekämpfung fand regen Zu
ſpruch und Beifall und es darf angenommen
werden, daß die bald rege einſetzende Arbeit
des Ausſchuſſes in vieler Hinſicht von Erfolg
gekrönt ſein wird.

ſam im Rahmen der Rennen, die am Sonn
abend mit ſieben und am Sonntag mit acht
Rennen gut ausgeſtattet ſind, eine Schau
nummer beſonderer Art bieten.

Pferde Flieger Bomben: Das bunte
Bild des Turfs wird an dieſen beiden Juli-
tagen recht vielgeſtaltig ſein. Neben den
packenden Kämpfen der Vollblüter auf
dem grünen Raſen. werden in der Luft die
Flieger im Motor- und Segelflug ihre
Künſte zeigen und den Höhepunkt wird ſchließ
lich eine große Luftſchutzüb ung von einem
Ausmaß bilden, wie wir ſie hier noch nicht
geſehen haben.

Mitten im Gelände der Rennbahnwieſen
wird der Luftſchuzhund ein kleines Dorf
aus fünf Häuſern aufbauen und alle
Kräfte des zipilen Luftſchutes in einer Uebung
praktiſch zur Vorführung bringen. Die Uebung
nimmt folgenden Verlguf: Die mit den Selbſt
ſchutzkräften beſetzten Häuſer wird eine Staffel
des Luftſportverbondes in mehrfachem Angriff
mit Brandbomben belegen, ſo daß ſich das
eigenartige Bild eines brennenden Dorfes vor
den Augen der Zuſchauer entſtehen wird. Luft
ſchutzhauswart. Stellvertreter Laienhelfer und
je Haus drei Feuerwehrleute, werden den
Kampf gegen die Brandſchäden aufnehmen.
Dadurch, daß zwei der fünf Häuſer nicht mit
Selbſtſchutzkräften belegt werden. wird dem
Beſchauer deutlich vor Augen geführt. welche
Aufgaben der zivile Luftſchutz hat und wie
wichtig ſein Einſatz ſein kann in der Ver
hütung ſchwerſter Schäden.

Dieſe Ausgeſtaltung der nächſten Renntage
zeigt deutlich wie einmal von den verant
wortlichen Stellen nichts unverſucht geloſſen
wird. den wichtigen Pferderennſport allen
Kreiſen zugängig zu machen und wie groß
andererſeits die Bereitwilligkeit der einzelnen
Perhände iſt. an dieſer Aufgabe mitzuhelfen.
Es iſt alſo nicht daran zu zweifeln, daß der
Pferdeſport in Halle mit dem nächſten Rennen
weiteren Auftrieb erhalten wird. Ke.

Achtzigſter Geburkskag

Am 15. Juni feierte Frau Anna Roſen-
ſt ock geb. Hienſch im Hoſpital ihren 80. Ge
burtstag. Der Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten, Stadtrat Tießler, beglückwünſchte
die Betagte zu ihrem Ehrentage durch Ueber
reichung eines Blumenſtraußes und einer
kleinen Gabe. Frau Roſenſtock befindet ſich
ſeit dem 15. Februar 1926 im Hoſpital.

1. Beiblaft, Nr. 165

Zu Beſuch bei Siedlers
Vier Mütter mit vier Kindern und vier

mal vier Taufpaten in der ſchmucken Tauf-
kapelle draußen am Rande der Stadt. Unter
den Kindern ein Siedlerkind aus der Stadt-
randſiedlung, ein geſundes kräftiges Mädchen,
das ſiebente Kind dieſer Familie.

Die feierliche Handlung iſt beendet, die
Paten gehen mit der ſtrahlenden Mutter hin
aus zu dem ſauberen Häuschen im Felde. Hier
warten ſchon die übrigen Geſchwiſter des Täuf
lings voll jubelnder Freude. Die älteſte
Tochter hat für heute die Pflichten der Haus
frau übernommen und ladet zum feſtlich ge
deckten Kaffeetiſch, während der glückliche
Vater zum Willkommen eine Zigarre reicht.

Wir fühlen uns unter dieſen zufriedenen
Menſchen ſofort heimiſch und laſſen uns von
ihnen erzählen, wie ſie ihr Häuschen erbauten
und einrichteten. Zweierlei iſt bemerkenswert:
Der Stolz auf das vollendete Werk, der die
mühevollen 2000 Arbeitsſtunden, die aufzu
wenden waren vergeſſen läßt, und die unend-
liche Liebe, mit der ſie jede Kleinigkeit um
faſſen. Rührend iſt es, wie ſie die Fürſorge
der Bauleitung rühmen, die an alles, aber
auch an alles gedacht hat, um ihnen das
Wohnen im eigenen Heim ſo angenehm wie
möglich zu machen. Da iſt nichts vergeſſen,
damit die Siedler ſoviel wie möglich Selbſt
verſorger werden. Eine eingehende Beſich-
tigung des ganzen Anweſens nach dem Kaffee
trinken läßt das deutlich erkennen.

Der Garten hat ſchon im vergangenen erſten
Jahr eine reichliche Ernte gegeben. Während
des ganzen Sommers brauchte man kein Ge
müſe zu kaufen und auch für den Winter war
der Keller reichlich gefüllt. Erdbeeren gab es
die ſchwere Menge, und ſie ſcheinen den
Kindern, zuſammen mit der Milch von der
eigenen Ziege, beſonders gut bekommen zu
ſein. Denn friſch ſehen ſie alle aus und geſund
Und munter mit ihren roten Pausbacken. Wie
werden ſie ſich freuen, wenn ſie wieder
Schlachtefeſt feiern können! Das Schwein iſt
ſchon ſchön rundlich und läßt bis Weihnachten
das Beſte erwarten. Ein Stück Acker iſt noch
hinzugepachtet worden, der in der Hauptſache
mit Kartoffeln und Gerſte beſtellt iſt. Acht
Hühner mit ihrem ſtolzen Hahn und ihren
niedlichen Küken vervollſtändigen den Vieh
beſtand. Der gut beſetzte Kaninchenſtall liefert
manchen Sonntagsbraten, und ein junges Zick
lein kam als Oſterlamm auf den Tiſch.

Garten und Ställe ſind in beſter Ordnung,
und die größeren Kinder ſind ſtolz darauf, daß
ſie der Mutter bei der Bearbeitung des
Gartens und der Wartung der Tiere zur
Hand. gehen können. Jedes hat ſein beſonderes
Amt, das es gewiſſenhaft erfüllt. Wir nehmen
Abſchied von zufriedenen Menſchen, die hier
ein ſo ſchönes Heim gefunden haben. Das iſt
Sozialismus der Tat!

Morgen Sonnenfinſternis
Der morgige Freitag bringt uns ein inter

eſſantes aſtronomiſches Ereignis eine Sonnen
finſternis, die bei uns als Teilfinſternis ſicht
bar iſt. Wer ſich das Schauſpiel aber anſehen
will, muß früh aufſtehen und das tun ja
morgen ſicher alle Sportbegeiſterten, die
Schmelinos Kampf in USA im Rundfunk
hören Gleich im Anſchluß daran können ſte
durch ein berußtes oder rotes Glas dann den
Verkauf der Sonnenfinſternis beobachten. Sie
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beginnt in Halle um 4.22 Uhr, erreicht um
5.11 Uhr den Höhepunkt mit etwa 65 v. H.
des Sonnenballes und iſt um 6.03 Uhr zu Ende.

Wie die Sonnenfinſternis entſteht. wiſſen
ſie ja ſicher. unſer guter Mond ſchiebt ſich
zwiſchen Sonne und Erde und verfinſtert in
der oben angegebenen Zeit die Sonne. Eine
totale Finſternis kann man morgen beobachten
auf der Lini die von Malta über Griechen
land Kleinaſien, Schwarzes Meer, Sibirien
und Japan hinwegführt.

500 Mark gewonnen
Jn einer Gaſtwirtſchaft im Süden unſerer

Gauſtadt erwarb vorgeſtern abend ein Volks
genoſſe mit dem letzten Gelde. das er bei ſich
hatte, drei Loſe der Arbeitsbeſchaffungslotterie.
Eins davon war ein ſchöner Gewinn, es brachte
500 RM. die dem glücklichen Gewinner, einem
alten Parteigenoſſen, noch am gleichen Abend
in der Geſchäftsſtelle der Arbeitsbeſchaffungs
lotterie ausgezahlt wurden. Er konnte ſie
recht gut gebrauchen.

Sonntag, den 21. Juni 1936, 20.30 Uhr

Gonnenwendfeier
auf dem Feſtſpielplatz Brandberge. Beſucht auch die Wettkämpfe des Jungvolkes und der HJ
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Mitteldeutscher Frontsoldaten- und
Kriegsopfer-Ehrentag

der NSKOV am 27. und 28. )umi in der Gau-
stadt Halle

In der Nacht vom 27. zum 28. Juni müssen
Tausende von Kameraden und Kameraden-
frauen untergebracht werden. An die Be-
völkerung der Gaustadt Halle ergeht deshalb
der Ruf:

„Stelft Freiquartiere zur Verfügung!“
Meldungen erbeten an sämtliche NSKOV-
Orts gruppen der Stadt Halle oder an die
Bezirksleifung der NsKOV, Halle, König-
straße 84, Idunahaus, Fernruf 310 36.

so
Bezirksleitung Halle-Merseburg

Schauturnen auf dem Hallmarkt

Der Auftakt der eigentlichen Jubiläums
Veranſtaltungen aus Anlaß des 75jährigen
Beſtehens des Halleſchen Turn und
Sportvereins wird das große öffent
liche Schauturnen heute 19.30 Uhr
auf dem Hallmarkt bilden. Ein buntes,
vielſeitiges turneriſches Leben wird zu Füßen
der Markttürme abrollen. Sämtliche Ab
teilungen des über tauſend Mitglieder zählen
den Vereins werden aufmarſchieren und
Maſſendarbietungen aus dem reichen Gebiet
der Leibesübungen bieten.

Der HTSV will damit allgemein für die
Leibesübungen werben. Maſſenaufführungen
und Spitzenleiſtungen werden einander ablöſen
und unvergeßliche Eindrücke allen Beſuchern
vermitteln. Die eigentlichen Vorführungen
beginnen um 20 Uhr, ab 1930 Uhr iſt Platz
konzert.

Nach Beendigung der Vorführungen wird
der HTSV einen Fackel zug vom Hallmarkt
nach dem Roßplatz unter Beteiligung mehrerer
Muſikkapellen und Spielmannszüge durch
führen. Der Fackelzug berührt folgende
Straßen: Hallorenring OttoKüfner-Straße,
Mittelwache, Zwingerſtraße, 5. Vereinsſtraße,
Wolfſtraße, Pfännerhöhe, Thomaſiusſtraße,
Landwehrſtraße, Riebeckplatz, Hindenburagſtraße,
Forſterſtraße, Frieſenſtraße, Berliner Straße.

Am Sonnabend, dem 20. Juni, findet dann
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes der
Kameradſchafts und Ehrenabend ſtatt.

900 Kleingärkner auf der
Reichsgarkenſchau

Die Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
und Kleinſiedler e. V. hatte zuſammen mit
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
eine Sonderfahrt zur Reichsgartenſchau in
Dresden unternommen, die vom herrlichſten
Sommerwetter begünſtigt war. Das einzig
artige Ausſtellungswerk, das zwei wichtige
Ziele nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsordnung
verfolgt, nämlich Zurückführung des erbgeſunden deutſchen Menſchen zur Scholle und weit

gehendſte Sicherung der Volksernährung durch
eigene Erzeugung, bot den Beſuchern mannig
fache Anregüngen auf allen Gebieten der
Gartenkultur. Beſondere Beachtung wurden
der Plan, Bild und Modellſchau des Reichs
bundes der Kleingärtner und Kleinſiedler
Deutſchlands e. V., ſowie den Muſterkleingärten
auf dem Freigelände geſchenkt.

Für Verdienſt um das Deutſche Handwerk
wurde Fleiſchermeiſter Auguſt Mangold das
er Wachen des Deutſchen Handwerks ver
iehen.

Blumen vor's Fenſter
Der diesjährige Blumenwelkbhewerb muß ein großer Erfolg werden

Der wachſende Fremdenverkehr in unſerer
Gauſtadt Halle ſtellt Anforderungen an jeden.
Mit Genugtuung erfahren wir vom Verkehrs
verein, daß ſich täglich halliſche Volksgenoſſen
in größerer Anzahl an dem Blumenwetkbewerb
Halle 1936 beteiligen. Ein Zeichen, daß das
Verſtändnis für den Gedanken zur beſſeren
Ausgeſtaltung und Ausſchmückung unſerer
Stadt ſich mehr und mehr vertieft.

Einen ganz beſonders großen Anklang findet
die von der Stadt Halle herausgegebene
Werbeſchrift: Blumen vor's Fenſter“,
die von einem Fachmann verfaßt, in einer für
jeden Volksgenoſſen leicht verſtändlichen Weiſe
das Weſentliche über die zweckmäßigſte An
ſchaffung und deren Koſten, beſonders aber die
Pflege der Blumen und Pflanzen ſagt.

Um weitere Kreiſe nochmals auf dieſe lehr
reiche Werbeſchrift hinzuweiſen, geben wir
nachfolgend Stellen bekannt, bei denen dieſes
36 Seiten umfaſſende Büchlein zu haben iſt:

Akademiſche Buchhandlung; Appel, Ludw. -Wucherer
Straße 56; G. Aßmann, Große Ulrichſtraße 49; Becker,

Porzellanhaus, Marktplatz; Bennemann, Alter Markt 3;
Berger, Leipziger Straße 14; Biermann Semrau,
Mark:platz; E. Brecht, Landwehrſtraße 7; Kaffee König
Marktplatz; Ebert, Landwehrſtraße 1; Otto Fink, Reil
ſtraße 58; Frauendorf, Hallorenring 10; Richard
Friſche, Reilſtraße 22; A. Fritze, Große Ulrichſtraße 51;
A. Gabler, Ludwig-Wucherer-Straße 34; Goldene Sie
ben, Ernſt Weinhold; Paul Göldner, Magdeburger
Straße 4; Gummi-Bieder, Brüderſtraße 3; Hempelmann
K Krauſe, Kleinſchmieden; Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 24; Hollenkamp, Große Ulrichſtraße 19/20; Otto
Jfland, Ranniſcher Platz; Carl Jacob, Große Ulrich
ſtraße; Dr. Keſſenhagen, Ludwig-Wucherer- Straße 58;
Korn Zöllner, Große Steinſtraße 14; Walter Langert,
Marktplatz; Oskar Lehmann, Burgſtraße 7; Curt Leon
hardt, Große Ulrichſtraße; Licht und Wärme, Große
Ulrichſtraße; Martick, Alter Markt 2; Mitteldeutſche
National-Zeitung, Geiſtſtraße 47; Molsberger, Ranniſche
Straße; Theodor Müller, Marltplatz; ünter, Große
Steinſtraße 68; Niemann, Ludwig-Wucherer-Straße 75;
NSeKulturgemeinde, Barfüßerſtraße 7; Pritſchow, Bern
burger Straße 28; L. Rehe, Friedrichsplatz; J. M. Rei
chardt Nachfolger, Schulſtraße J1a; C. F. Ritter, Leip
ziger Straße; Roter Turm, Marktplatz; J. Rothe, Reil
ſtraße 14; Steinbrecher Jaſper, Marktplatz; Schlüter,
Adolf-Hitler- Ring 1; Paul Schneider, Merſeburger
Straße 6; Sperati, Steintor 9; E. Stock, Große Stein
ſtraße 17; Richard Voß, Leipziger Straße 1; Hans
Wagner, Merſeburger Straße 168; Albert Weber, Kohl
ſchütterſtraße 9; Wehr, Leipziger Straße; Curt Woide,
Steinweg 25.
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Inder Geburksſtadt Leopold v. Rankes
Sludienfahrt der Juriſiſchen Fachſchaft ins Unſtrutkal

Die juriſtiſche Fachſchaft der Aniverſität
Halle unternahm ihre zweite Studienfahrt in
dieſem Semeſter, die in das geſchichtlich und
kulturhiſtoriſch ſehr bedeutſame Unſtruttal
ging. Die Teilnehmer fuhren mit Kraftwagen
zunächſt über Querfurt durch den Ziegelrodaer
Forſt nach dem kleinen Städtchen Wiehe,
das im landſchaftlich reizvollen, fruchtbaren
Unſtruttal liegt. Dem herzlichen Empfang durch
den Bürgermeiſter Tauſcher ſchloß ſich ein
Rundgang durch die Geburtsſtadt Leopold von
Rankes mit Blick auf das hochgelegene Schloß
an. Jm Rankemuſeum zeichnete Studien-
rat Dr. Dietzel von der nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalt in Naumburg ein Lebens-
bild dieſes großen deutſchen Geſchichtsſchreibers
des 19. Jahrhunderts, der bis in ſein höchſtes
Alter hinein in unermüdlichem Arbeitseifer
bemüht geweſen iſt, eine „objektive“ Geſchichte
zu ſchreiben, indem er die Archive als ſeine
Geſchichtsquellen benutzte.

Das eingemaouerte Herz Otto I.
Hiernach ging die Fahrt nach Memleben,

das aufs innigſte mit der Geſchichte der Könige
und Kaiſer aus dem ſächſiſchen Hauſe ver
knüpft iſt. Dieſe hielten ſich gerade hier mit
Vorliebe in einer befeſtigten Kaiſerpfalz auf,
von der leider nur noch ein Torbogen und ein
Stückchen Mauer am Eingang zum Kloſtergut er
halten geblieben ſind. Was ſonſt noch an die
alte Kaiſerherrlichkeit der ſächſiſchen Herrſchaft
erinnert, gehört zu dem Kloſter und der
Kloſterkirche, einer Lieblingsſtiftung der ſäch
ſiſchen Herrſcher. Beſonders gut erhalten iſt
noch die Gruftkirche (Krypta), die ſich über der
ſelben Stelle wölbt, wo in einer älteren Kryp-
ta Kaiſer Otto J. während der Meſſe vom Tode
ereilt worden iſt und wo man dann das Herz
des toten Kaiſers einmauerte.

Urcilter Kulturboclen

Kurz hinter Nebra lagerte man an einem
Berghang, von dem aus der Blick dem Lauf

der Anſtrut bis zum Schloß Burgſcheidungen
folgen konnte, das ſich eindrucksvoll auf der
ſelben Bergkuppe erhebt, auf der ſchon um
das Jahr 500 n. Chr. die alte Königsburg
der thüringiſchen Könige M
hat. Dr. Dietzel legte dar, daß das Unſtruttal
uralter Kulturboden iſt, daß es aber auch ſchon
von jeher feindlichen Heeren zum Durchzug
gedient hat und ein oft umkämpftes Gebiet ge
weſen iſt, das von Slaven, Franken und Un
garn den Sachſen und Thüringern ſtreitig ge
macht worden iſt, wie uns ja allen der be
deutungsvolle Sieg Heinrichs l. über die An
garn bei Riade vermutlich beim heutigen
Ritteburg) im Jahre 933 n. Chr. bekannt iſt.

Echt deufsche Kunst

Unter luſtigem Geſang, begleitet vom
Schifferklavier, ging es nun weiter dem ſich
mehr und mehr verſchönernden Tal der Unſtrut
fol nd durch Laucha, vorüber an den Wein
bergen Freyburgs, ſodaß man ſich faſt an
den Rhein verſetzt glaubte und leider nur zu
raſch am letzten Ziele, dem Naumburger
Dom anlangte. Wiederum dank der vorzüg-
lichen Führung von Dr. Dietzel erlebte man
hier das Weſen echter deutſcher Kunſt und ließ
ehrfuchtsvollen Staunens die Ausdrucksfähig-
keit großer deutſcher Bildniskunſt auf ſich ein
wirken, die aus den Stifterfiguren ſo ſchlicht,
kräftig-erdverbunden und doch zugleich wieder
leicht gehoben und inniglich ſpricht.

Die Fahrt hat gezeigt, daß der Student von
heute bemüht, das geſamte Leben ſeines Volkes
kennen und verſtehen zu lernen, wie diesmal
die Fahrt Land und Leuten, der Geſchichte und
den Kulturdenkmälern eines geſchichtlich ſehr
bedeutſamen, landſchaftlich ſehr reizvollen
Teiles unſerer deutſchen Heimat galt. Zum
anderen aber hat ſie bewieſen, daß an unſerer
Univerſität in Halle ein kameradſchaftliches
Verhältnis zwiſchen Profeſſoren, Dozenten und
Studenten beſteht.

„Geſtaltendes Handwerk
des Alltags“

Am Donnerstagvormittag wird im Haus
des Deutſchen Handwerks in Berlin die Reihe
der Handwerksausſtellungen mit der Eröffnung
einer neuen Schau fortgeſetzt, die unter dem
Motto ſteht: „Geſtaltendes Handwerk des
Alltags“, Ein kurzer Rundgang durch die Aus
ſtellung Zeigt daß hier wertvolle Erzeugniſſe
hervorragender Handwerker, der Beſten ihres
Berufsſtandes zuſammengetragen ſind. Keine
Handwerksgruppe wurde vergeſſen. Die Schau
legt Zeugnis davon ab, daß auch völlig in
Vergeſſenheit geratene Handwerksarten, wie
z. B. der „Blaudruck“ im nationalſozialiſtiſchen
Staat ſich wieder zur neuen Blüte entfalteten,
Jn großen Glasvitrinen ſind formſchöne Ar
beiten deutſcher Töpfer, Silberſchmiede, Grob
ſchmiede, Korbflechter uſw. ausgeſtellt.

Auch Handwerker aus dem Gau Halle
Merſeburg ſind vertreten. Es handelt ſich
außer einigen Objekten der Kunſthandwerker
ſchule in Giebichenſtein vorwiegend um Meſſing
und Silberarbeiten halliſcher Silberſchmiede,
Beſonders gut iſt ein künſtleriſch geformter,
aus Meſſing geſchlagener Aſchbecher eines
Weißenfelſer Silberſchmiedes gelungen.

Auf dem Flughafen in Schkeuditz traf der
Völkerbundsdelegierte von Spanien Mada
riaga, der bei den letzten Völkerbunds
ſitzung in Genf den Vorſitz führte, ein, um nach
kurzem Aufenthalt ſeinen Flug nach London
fortzuſetzen.

Um gefahren wurde ein Radfahrer
von einem Laſtkraftwagen geſtern 12.30 Uhr
vor Hindenburgſtraße 5 und dabei leicht an der
Hand verletzt. Der ührer des Laſt
wagens fuhr weiter, obwohl er den
Unfall bemerkt hatte.

An der Ecke Linden- und Turmſtraße
ſtießen gegen 9.48 Ahr ein Kraftdreirad und
ein Radfahrer zuſammen. Dabei erlitt ein
vierjähriges Mädchen, welches der Rad
fahrer mit auf dem Fahrrad hatte, Prellungen
am linken Knie und einen Bluterguß an der
rechten Kopfſeite. Das Unfallkommando war
zur Stelle.

Als um 20 Uhr in der Merſeburger Straße,
unweit des Roſengartens ein Laſtkraftwagen
den fahrenden Mokorwagen der Straßenbahn
linie 14 überholte, geriet der Anhänger des
Laſtkraftwagens ins Schleudern und ſtreifte
den Straßenbahnwagen, von dem er
die Richtungslampe abriß und eine Scheibe
zertrümmerte.

Jn dem unbebauten Teil der Brühlſtraße in
Ammendorf wurde 20 Uhr ein Fuß gänger
von einem Kraftradfahrer umgefahren. Der
dganger trug Hand und Knieverletzungen

avon.

MNZ- Vertretung
Magdeburger Str. 19
Zigarrenhandlung M. Göllner
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Das Leipziger Bachfeſt

Chriſtian und Paula Klug-Halle wirkten mit
Wir bemühen uns immer wieder, den deut

ſchen Muſiker Johann Sebaſtian Bach mit
Worten zu begreifen und den ungeheueren
Schatz ſeiner Kunſt zu preiſen. Wir bemühen
uns heute, wo die völkiſche Erneuerungs
bewegung zum Ziel ſchreitet, an den heiligen
Glauben, der Johann Sebaſtian Bach eigen
war, zu mahnen. Jahrhunderte hoben den
Schatz der Bachſchen Muſik durch die Reihen
der Zeiten; die Menſchen griffen immer wie
der nach dieſem Schatz, den ſie mit höchſter Ver
antwortung ihrem Herzen anvertrauten. Die
Melodie Bachs hat ihren ergreifenden Gehalt
in der Feierlichkeit. Der Choral Bachs iſt
jene Religioſität, die wir heutigen Menſchen
in uns tragen, eben dieſes Wunder der Rein
heit, der Gläubigkeit, das uns alle umfängt,
die wir mit Leib und Seele dem Werke des
Führers dienen.

Nichts iſt an Bach und ſeinem Werke
myſtiſch. Mit männlicher Durchdringung und
nüchtern klarer Einfachheit der Themen-
gebung iſt er an die Kompoſition der Werke
herangegangen. die unheimlich großen Blöcken
gleich, an denen die Kanten feingeſchliffen, ge
ſchmiedet ſind und trotz allem ganz gleich,
ob es Orgelwerke, Kammermuſik oder Motetten
ſind die letzte Jnnigkeit der Empfindung
preiſen! Bei J. S. Bach gibt es auch keine
Trennung zwiſchen Höhen und Volkskunſt.
Seine Werke ſind in den ewig fließenden
Strom der Phantaſie eingebettet und er iſt
ein Meiſter, der nur in der deutſchen Land
ſchaft leben und ſchaffen konnte.

Jn Leipzig, der Bachſtadt findet der große
Thomaskantor ſeit Jahrhunderten eine geiſtige
Exiſtenz, wie ſie ſtärker und nachhaltiger in
der Wirkung nicht ſein kann. Und was uns
als Merkmal der Leipziger Buchpflege beſon
ders wichtig erſcheint. das iſt die Heraus
an der deutſchen Weſenszüge im Schaffen
Bachs.

Das in Leipzig ſoeben vom Kulturamt der
Stadt wiederum veranſtaltete Bachfeſt er

mahnte uns erneut an die Unerſchöpflichkeit
des Lebenswerkes unſeres Meiſters. Jn der
weltberühmten Motette in der Thomaskirche
ſangen die Thomaner unter einem Präfekten
zwei kapitale Werke des Meiſters: „Jeſu
meine Freude“ und „Singet dem Herrn“ mit
jener Reinheit und künſtleriſchen Vollendung,
wie ſie faſt nur bei dieſem Bachchor zu finden
ſind, der unter der Leitung des Thomaskan
tors Prof. D. Dr. Karl Straube zu größtem
Anſehen gelangte. Thomasorganiſt Prof.
Günther Ramin ſpielte mit blendender
Technik und geiſtiger Kraft die Paſſacaglia
und auf dem Kemper-Poſitiv die liebliche
Paſtorale. Gewandhauschor und Gewandhaus
orcheſter mit Prof. Wollgandt als Ver-
treter der Solovioline vermittelten unter
Günther Ramins temperamentvoller, die Koſt
barkeiten der Stimmführung klar zeichnender
Direktion Orcheſtermuſik.

Jm Gohliſer Schlößchen gaben Mitglieder
der Leipziger Oper unter Paul Schmitz'
Führung das reizende PergoleſiSingſpiel „Die
Magd als Herrin und eine Reihe Leipziger
Jnſtrumentalvirtuoſen Kammermuſikwerke für
Viola da Gamba, Cembalo, u. a. das ſechſte
Brandenburgiſche Konzert. Prof. Högner,
Chriſtian und Paula Klug aus Halle
und Prof. Herrmann dienten dem Werke
mit Hingabe.

Das Progromm ſah noch ein Kammer
orcheſter-Konzert unter Prof. Daviſſon vor.
Bachs Muſik iſt Stille, Andacht, Feierlichkeit.
Wer das Glück hat, in dieſen Klängen öfters
zu ſchwelgen, möge dieſem Künſtler dienen.

Dr. Varges.

Harzburgen in deutſcher Geſchichte

Die Vereinigung für die Erhaltung der
deutſchen Burgen bereiſt zurzeit die Burgen
und Wehranlagen des Harzes und ſeines
Vorlandes. Bei dieſer Gelegenheit beſchäftigt
man ſich mit der Geſchichte der Harzer Burgen
und der Bedeutung der Burgen für die deutſche
Geſchichte, ein Kapitel, das noch einer ein
gehenden Darſtellung bedarf.

Für die Göttinger Händel-Feſtſpiele vom
21. bis 28. Juni wurden folgende Sänger neu
verpflichtet: Gerhard Knauer, lyriſcher Tenor
der Freiburger Oper; der Bariton Günther
Baum, der bei den vorjährigen Händel-
Feiern in Halle außergewöhnlichen Erfolg
hatte; der junge Bariton Hans Friedrich
Meyer und Heinz Matthei, der die Tenor-
partien ſingen wird.

In der Lutherhalle in Wittenberg ſoll noch
in dieſem Sommer eine ſtändige Cra nach
Ausſtellung geſchaffen werden, als Ge
dächtnisſtätte ſeines künſtleriſchen Lebens
werkes. Weiter hat der Vorſtand der Luther
halle als größte Zukunftsaufgabe die Wieder
herſtellung des Wittenberger Schloſſes ins
Auge gefaßt.

Will Veſper, der ſich auf einer Vortrags
reiſe in Rumänien befand, wurde in letzker
Stunde durch die rumäniſchen Behörden die
Vortragserlaubnis für Siebenbürgen verwei-
gert. Das Verbot hat in der ſiebenbürgiſchen
Oeffentlichkeit und auch in rumäniſchen Kreiſen
ſtärkſte Verwunderung gezeitigt.

Karl Götz, der Träger des volksdeutſchen
Schrifttumspreiſes, wird in nächſter Zeit nach
Kanada fahren, um hier Eindrücke zu einem
neuen Buch zu gewinnen, das der ausland-
deutſchen Jugend gewidmet werden ſoll.

Die Jahresausſtellung der Stipendiaten der
Deutſchen Akademie in Rom iſt in Anweſen
heit des italieniſchen Erziehungsminiſters de
Vecchi eröffnet worden. Die römiſche Preſſe
bringt bereits ſehr anerkennende Artikel.

Ein neues Luſtſpiel von Jochen Huth Die
vier Geſellen“ wird in der nächſten Spielzeit
in Dresden uraufgeführt werden. Das Stadt
theater Halle hat Huths „Der goldene
Kranz“ angekündigt.

Der neue Marſch Der Sieger“ von J.
Jngenbrand (Uraufführung am 14. Juni)
iſt vom Deutſchen Kurzwellenſender zur
Uebertragung während der Olympiſchen Spiele
angenommen worden.

Wer war Cheſterkon
Zum Tode des engliſchen Schriftſtellers

Als vor dem Kriege ein ſchmales, ſchwarzes
Buch mit dem Titel „Häretiker“ erſchien,
wußten die wenigſten, daß die Jnitialen
G. K. C., die den Verfaſſer andeuten ſollten,
die Anfangsbuchſtaben des Namens Gilbert
Keith Cheſterton waren. Auch durch das nach
folgende Buch Orthodoxie“ wurde Cheſterton
als höchſt entſchiedener, ungewöhnlich geiſt
voller Denker nicht viel bekannter, und die
Nachkriegszeit hätte ihn übergangen, wäre
Cheſterton nicht eines Tages mit überlegener
Kraft der Gedanken der Widerſacher
von George Bernard Shaw geworden,
der damals im Zenith ſeines Ruhmes ſtand.
Es ſoll weniger an die Streitreden vor dem
Mikrophon in London, als an die Schrift über
Shaw erinnert werden, die eines Tages als
der erſte weſentliche Angriff auf das vom
Materialismus der Nachkriegszeit ſchwer ver
wirrte Denken betrachtet werden dürfte, wie
es durch Shaws brillante Jntellektualität in
Europa zum Siege geführt worden war.

Shaws in den Marxismus mündender
Materialismus wurde von Cheſterton derart
hart bedrängt, daß die gröbſten Gifte ausge
ſchieden werden konnten. Dieſes Verdienſt um
die Rettung des europäiſchen Denkens wird
Cheſtertons Namen unſterblich machen. Spä
tere Geſchlechter werden einſehen lernen, daß
dieſer höchſt bewegliche, doch im Weſentlichen
unerſchütterliche Geiſt Cheſtertons eine der
wichtigſten Weichenſtellungen zu Beginn des
20. Jahrhunderts vorgenommen hat. Für
uns Zeitgenoſſen iſt Cheſterton außerdem der
virtuos ſchaffende Schriftſteller geweſen, dem
allein in der ganzen Welt gelingen konnte,
den Kriminalroman auf die Ebene höchſter Be
wußtheit moraliſcher Jdeen zu heben Als
Ueberwinder des furchtbarſten Materialismus
den die Welt je geſehen hat, gehört Cheſterton
für alle Ewigkeit dem Bewußtſein der Menſch
heit an.
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das müſſen vie wiſſen
Geſehzlicher Güterſtand oder Güterkrennung? Ein

Junge Eheleute oder ſolche, die es werden
wollen, überſehen leicht, daß der Himmel für
ie nicht nur voller Geigen, ſondern auch voller
aragraphen hängt. Denn mit dem Augen

blick der vollzogenen Eheſchließung treten vor
allem im Leben der jungen Frau in mehr alseiner Hinſicht grundlegende Kenderungen ein.

So wie ſie ihren Namen nun gegen den des
Mannes eintauſcht, ſo werden auch ihre finan
ziellen Verhältniſſe vollkommen neu geregelt;
ihr Vermögen und überhaupt alles, was ſie
bis dahin ihr Eigentum nannte, unterliegt
jetzt geſezlichen Beſtimmungen, um die ſie ſich
vorher wohl kaum gekümmert hat.

Was ist gesefzlicher Göfersfanch
Jn der Regel leben Eheleute in dem ſoge

nannten geſetzlichen Güterſtande“. Dieſer
greift immer Platz, wenn keine beſondere ver
tragliche Abmachung getroffen worden iſt, alſo
vor allem dann, wenn keine Gütertrennung
vereinbart iſt, von der unten noch zu reden
ſein wird. Beim geſetzlichen Güterſtand hat
der Ehemann das Recht der Verwal
tung und Nutznießung am eingebrach-
ten Vermögen der Frau, obwohl dieſes ihr
Eigentum bleibt. Die Frau kann alſo irgend
welche Verfügung oder Rechtshandlungen über
ihr eingebrachtes Vermögen immer nur mit
Zuſtimmung des Mannes vornehmen. Geht
ſie aber eine Verpflichtung ohne dieſe ehe
männliche Genehmigung ein, ſo würde in ſol
chem Falle für die Erfüllung der Verbindlich
keit nur das Vorbehaltsgut haften,
während der Gläubiger an das eingebrachte
Vermögen nicht herankönnte. Ueber das Vor
behaltsgut hat nämlich die Frau immer das
Recht der alleinigen Verfügung, hierbei iſt ſie
von ihrem Manne völlig unabhängig. Als
Vorbehaltsgut ſind anzuſehen

a) Sachen, die zum perſönlichen Gebrauch
der Frau dienen, insbeſondere Kleider,
Schmuückſachen, Arbeitsgeräte u. dergl.;

b) Vermögen und Werte, die durch eigene
Arbeit evtl. ſekbſtändigen Betrieb eines
Geſchäftes erworben ſind;

c) alles, was im Erbwege oder durch Schen
kung auf die Frau übergegangen iſt und
hierbei ausdrücklich als Vorbehaltsgut
bezeichnet war;

d) alles, was etwa durch einen beſonderen
Ehevertrag für Vorbehaltsgut erklärt
worden iſt.

Zwei Ausnahmefälle gibt es aller
dings, in denen für die von der Frau ohne ehe
männliche Genehmigung eingegangenen Ver
pflichtungen trotzdem das eingebrachte Gut mit
haftet einmal, wenn die Frau mit Wiſſen
des Ehemannes ein Geſchäft betreibt, aus
welchem die Verbindlichkeit herrührt, und
ferner, wenn der Mann infolge Krankheit oder
Abweſenheit nicht in der Lage iſt, ſeine Zu
ſtimmung zu geben, während andererſeits eine
Der genug irgendwie Gefahr bedeuten
würde.

Das Göterrechfsregister

Dieſes waren die Grundſätze des geſetzlichen
Güterſtandes. Alle hiervon abweichenden
Fälle erfordern eine vertragliche Regelung
und werden zweckmäßigerweiſe in das Güter
rechtsregiſter eingetragen. Dieſes wird beim
Amtsgericht geführt und dient dazu, alle
nicht normalen Güterrechtsverhältniſſe zwiſchen
Eheleuten für die Oeffentlichkeit feſtzuhalten.
Die Einſichtnahme in das Regiſter iſt dem
gemäß auch federmann geſtattet. Der
Fall, der hier am häufigſten in Betracht
kommt, iſt die Vereinbarung der Güter
trennung, bei der jeder Ehepartner über
ſein Vermögen in vollem Umfange frei ver
fügen kann. Der Mann beſitzt dann keinerlei
Rechte an dem Vermögen ſeiner Frau, und
ſeine Zuſtimmung zu irgendwelchen Rechts
handlungen iſt nicht notwendig. Güter
trennung wird hauptſächlich wohl von Ge
ſchäftsleüten angewandt; bei Zahlungsſchwie
rigkeiten oder Jnſolvenz des Mannes iſt das
Vermögen der Frau auf dieſe Weiſe dem Zu
griff der Gläubiger entzogen. Es darf aber
nicht verkannt werden, daß die Eintragung

Weizenkagung in Halle
Am 9. und 10. Juli veranſtaltet der
orſchungsdienſt (Reichsarbeitsgemein

haften der Landbouwiſſenſchaft) durch die
Arbeitskreiſe „Qualitätsweizenerzeugung“ und
Bäckerei und Müllereiforſchung“ hier eine

eizentagung.

Die diesjährige Tagung iſt in den Sommer
verlegt worden, um den Getreidehändlern,
Müllern und Bäckern Gelegenheit zu geben,
die verſchiedenen Weizenſorten in den Ver
ſuchsfeldern der MartinLuther Univerſität und
er Landesbauernſchaft auf dem Halm beſichti

gen zu können. Namhafte Vertreter der
eizenbauforſchung werden Vorträge halten,
u. a. der Leiter der SaatzuchtanſtaltenWeihenſtephan, Regierungsrat Dr. Schar-

vagel, Prof. Roemer, der Leiter desInſtituts für Pflanzenbau und Pflanzen
züchtung der Univerſität Halle, ferner der
irektor des Bäckereiinſtituts in Berlin, Dr.Pelshenke, der bekannte Vitaminforſcher

Prof. Scheunert, Leipzig, und Prof. Wer
ver Janſſen vom Miniſterium für Wiſſen
Whaft, Erziehung und Volksbildung in Berlin.
Seſonderes Jntereſſe werden bei den zu der
Tagung nach Halle kommenden Weizenbaufach
leuten auch die Ausführungen des Bauern
Japf. aus Bayern, des erſten Siegers im
Zualitätswettbewerb für Weizen bei der

eichsnährſtandsausſtellung in Frankfurt
ain), finden, der über ſeine Erfahrungenberichten wird.

einer Gütertrennung im Güterrechtsregiſter
immer auffallen wird und dadurch Mißtrauen
ſäen und kreditſchädigend wirken kann, auch
wenn hierzu vielleicht gar keine Veranlaſſung
beſteht. UAnterbleibt jedoch die Eintragung im
Regiſter (eine geſetzliche Verpflichtung zur
Eintragung beſteht nicht), ſo brauchen dritte
Perſonen in dieſem Falle alſo die Gläu
biger des Ehemannes die Gütertrennung
auch nicht gegen ſich gelten zu laſſen, ſondern
dürfen im guten Glauben annehmen, daß ge
ſetzliches Güterrecht beſteht.

Vertrauen unerläßliche Grundlage

Nach unſeren heutigen Anſchauungen und
Begriffen dürfte wohl kaum für jemand ein

praktiſcher Fingerzeig

Zweifel möglich ſein, wofür er ſich zu ent
ſcheiden hat. Die Ehe iſt für uns wieder eine
Lebens gemeinſchaft geworden, in der jeder
Partner ſeinen beſtimmten Aufgabenkreis hat,
und alle geſchäftlichen Dinge, alſo auch die
Verwaltung von Vermögen und alle ſich dar
aus ergebenden Fragen, ſind ſchon ihrer Natur
nach Sache des Mannes, während die Frau
meiſt zufrieden ſein wird, wenn man ſie mit
ſolchen Fragen nicht behelligt. Demnach iſt
heute von beſonders gelagerten Fällen
abgeſehen der geſetzliche Güterſtand allein
das Gegebene. Auch hierbei iſt Vertrauen die
unerläßliche Grundlage, auf der allein gebaut
werden kann, in dieſem Falle Vertrauen der
Frau zu ihrem Lebensgefährten und ſeiner
Umſicht.

Fünfzig Jahre Markinſchule
Am 23. Juni, 20 Uhr, feiert die Martin

ſchule, die ſtädtiſche Knabenmittelſchule in der
Charlottenſtraße, ihr 50jähriges Beſtehen durch
eine Gemeinſchaftsfeier. Eltern, ehemalige
Schüler und Lehrer werden als Schulgemeinde
des Tages gedenken.

Die erste Börgerschule
Das Gründungsjahr der Martinſchule iſt

für das Schulweſen der Stadt Halle von be
ſonderer Bedeutung, denn 1836, vor nunmehr
100 Jahren, wurde in unſerer Stadt die erſte
Bürgerſchule ins Leben gerufen. Sie war
die Vorläuferin der heutigen Mittelſchule.
Schulen ſind keine zufällige Einrichtung: ſie
ſind ein weſentliches Stück Heimat- und
Volksgeſchichte. Sie werden vom Leben
geforderk, und ihre Arbeit ſtrahlt zurück in
die lebendige Wirklichkeit des Volkes. Für die
alte Schulſtadt Halle erſcheint es ſelbſtverſtänd-
lich, daß ſie zu den erſten Städten in Deutſch
land gehörte, die um 1840 Bürgerſchulen er
richtete, ſelbſtverſtändlich auch, daß ſie dieſe
weiterführenden Erziehungs- und Bildungs
ſtätten zu Mittelſchulen ausbaute, als die Zeit
ſie verlangte. Als die wirtſchaftliche Einigung
Deutſchlands erfolgte, erlebten Handwerk,
Handel, Technik und Verkehr einen mächtigen
Antrieb und ſtanden vor neuen Aufgaben. Der
Werktag wurde vielfältiger, man verlangte
größere Leiſtungen, und die Schule mußte
helfen. Nicht die Gelehrtenſchule, die vortreff
lich war, aber andere Belange hatte, ſondern
eine Schule, die aus der allgemeinen Volks
ſchule hervorging und deren Ziele erhöhte und
erweiterte. So entſtand die Bürgerſchule, das

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle- Stadt

Die Sonnenwendfeier findet am
Sonntag, 21. Juni, 20.30 Uhr, auf den Brand
bergen ſtatt. Die Veranſtaltüng wird durch
geführt von der Hitler-Jugend, Bann 36. Alle
Parteigenoſſen des Stadtkreiſes Halle nehmen
hieran teil. Eintritt wird nicht erhoben.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20.15 Ahr, im Reichshof (kleiner

Sagal), als Pflichtveranſtaltung Filmabend
mit dem Tonfilm: „Der verlorene Sohn“.
Gliederungen ſind hierzu eingeladen. Ein
trittskarten bei den Politiſchen Leitern und
an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Friedrichplatz
Heute, 20.15 Ahr, in den Albrechtsfeſtſälen,

Albrechtſtr. 6, geſchloſſene Mitglie-
derverſammlkung, zu der nur Partei
genoſſen und genoſſinnen Zutritt haben. Es
ſpricht Kreisredner Pg. Meye: Rechte und
Pflichten des Parteigenoſſen! Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 19. Juni, 20 Uhr, in den Albrecht

feſtſälen. Albrechtſtraße. Zellen-Pflicht
verſammlung der Zellen E, F, G und
5 und für ſämtliche Mitglieder der Gliede
rungen. Es ſpricht Kreisredner Pg. Müller.
Ortsgruppe Ratshof

Mit allen Gliederungen heute, 20 Uhr, im
„Roten Roß“ öffentliche Verſamm-
lung. Es ſpricht Reichsredner Pg. Achim
Fuchs. Vortragsfolgen durch die politiſchen
Leiter, Warte und Walter der Ortsgruppe.
Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Die Veranſtaltung
iſt für die Mitglieder der Partei und aller ihrer
Gliederungen Pflicht. Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Hofjäger
Freitag, 19. Juni, 20.15 Uhr, in Brunnerts

Hofjäger Filmveranſtaltung. Es wird
der Tonfilm „Der verlorene Sohn“ vorge-
führt. Erſcheinen aller Parteigenoſſen und
genoſſinnen iſt Pflicht. Die Mitglieder der
Gliederungen und die Volksgenoſſen ſind ein
geladen. Eintrittspreiſe 50 nd 30 Pfg.

Ortsgruppe Johannisplatz
Heute Abend, 20.15 Uhr, in Brunnerts

Hofjäger, ordentliche Monatsverſammlung für
alle Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliede
rungen. Pg. Wagner ſpricht über „Erleb
niſſe, Eindrücke und Beobachtungen auf meiner
Weltreiſe, insbeſondere China, Land und

Mittelſtück des preußiſchen Schulgebäudes, und
im weiteren Verlaufe die Mittelſchule.

Der Schulbau beginnt
Es iſt ergötzlich, in den alten Schriftſtücken

nachzuleſen, wie die Arbeit an dem Neubau
der Martinſchule ſich langſam entwickelte.
Thiemes Garten, an der Ecke Charlotten- und
Auguſtaſtraße gelegen, wurde von der Stadt
verwaltung bereits im Februar 1885 er
worben. Der Baubeginn zögerte ſich noch
hinaus, und es wurde öffentlich darüber ge
klagt, daß Schulkinder in dem unbenutzten
Garten ſpielten und die Zäune umriſſen und
allerhand Geſindel dort nächtigte. Endlich
wurde das alte Gaſthaus auf Abbruch ver
kauft, „Bäume, Sträucher und Weinreben“
ſollten verpflanzt werden. Ende März 1885
wurden die Baupläne des Stadtbaurats
Lohauſen genehmigt, und Maurermeiſter
Lucke aus Halle übernahm die Maurer
arbeiten. Noch einmal machte die Finanz-
kommiſſion Schwierigkeiten, aber im Mai 1886
war das Haus fertig. Es wurde höchſte Zeit,
weil man nicht wußte, wohin mit den 346 Neu
lingen des Jahrganges. Von den Klaſſen der
Bürgerſchule zogen 24 in das neue Gebäude
ein, 13 blieben noch im alten Hauſe an der
Poſtſtraße. Stadtſchülrat Dr. Krähe übergab
das Gebäude ſeiner Beſtimmung, Rektor
Marſchner war der erſte Leiter der
Martinſchule.

Die Gedenkfeier kommt zwar einen Monat
zu ſpät, aber die Schüler von 1886 werden die
Schüler von 1936 in dem immer noch ſchönen
Schulſaal begrüßen und mit ihnen eine
neue Zeit.

Bekanntmachung

Leute“. Die Volksgenoſſen im Ortsgruppen-
bereich ſind eingeladen. Eintrittskarten zum
Preiſe von 20 Pfg. bei allen politiſchen Lei
tern, Waltern und Warten und an der Abend-
kaſſe. Wir rechnen auf vollzählige Beteiligung.

Kreisleitung Saalkreis

Der Schulungsabend am Freitag,
19. Juni, fällt aus. Die nächſte Schulung
findet am 26. Juni ſtatt.

KdF, Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Schiffskarten für SF 2 bitten wir

gegen Rückgabe der Quittung am Freitag, dem
19. Juni, in der Zeit von 9 bis 18 Uhr, im
Kreisamt Gr. Ulrichſtr. 26 abzuholen.

KdF Saalkreis, Ortsgruppe Nietleben
Sonntag, 21. Juni, Radfahrt ins

Blaue. Abfahrt morgens 6 Uhr von der
KdF-Geſchäftsſtelle in Nietleben, Rückkehr
zwiſchen 18 und 19 Uhr. Es wird um zahlreiche
Beteiligung erſucht. Auch die Arbeitskameraden
von Zſcherben, Dölau und Lieskau ſind herz
lich eingeladen. Ruckſackverpflegung. Badehoſe
mitbringen.

KdgSpork am Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Ziegelwieſe 9--10.30 Uhr; Lyzeum 1 19.30--21 Uhr;
Wittelindſchule 20—21,30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Moritzburg 20.30--21.30 Uhr. Allg. Körper-
ſchule (für Männer und Frauen): 98er-Sportplatz 19.30
bis 21 Uhr. Kindergymnaſtit: Moritzburg 17--18 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer und Frauen):
Franckeſche Stiftungen 20--21.30 Uhr. Schwimmen (für
Frauen und Kinder) Stadtbad 10--11 Uhr (für Männer
und Frauen): 19.30--20.45 Uhr. Volkstanz: Moritz
burg 20-21.30 Uhr. Fechten (für Anfänger):
Blumenthalſtraße 11 20--21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (fürMänner und Frauen): Mauerſtraße 5 20--21.30 Uhr.
Tennis (neue Kurſe): Meldung im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26.

Benutzt Ahnenpäſſe! Wenn man Arkunden
über die ariſche Abſtammung bei einer Be
hörde vorlegen muß, ſo empfiehlt ſich die Be
nutzung des ſogenannten Ahnenpaſſes, da hier
in einem Hefte alle erforderlichen Unterlagen
vereint ſind. Die Eintragungen werden be-
glaubigt und ſind daher ebenfalls wie die ent
ſprechenden Auszüge aus den Kirchenbüchern
gültig. Dieſe Form hat den Vorteil, daß keine
der einzelnen Urkunden verlorengehen kann
und dann evtl. mit neuen Koſten beſchafft
werden muß.

Eine 43jährige Frau wurde 11.50 Uhr an
der Ecke Reil- und Blumenthalſtraße von einem
Kraftradfahrer umgefahren und leicht verletzt.

Hie ſtanden am Mikrophon
„Der beſte Sprecher, die beſte Werkskapelle

iſt zu ermitteln“, unter dieſem Motto ſtand
geſtern die vom Reichsamt der NS- Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude im
„Stadtſchützenhaus“ durchgeführte Veranſtal-
tung. Bis zur letzten Stuhlreihe war der
obere Saal gefüllt. Alle wollten dabei ſein,
wollten ſelbſt ihr Urteil abgeben und machten
auch von ihrem Stimmrecht tüchtigen Gebrauch.

Kreiswart Pg. Stollberg wies auf den
Sinn und Zweck der Veranſtaltung hin und
gab der Hoffnung Ausdruck, im Endentſcheid
auch Hallenſer vorzufinden. Dann hatten alle
die, welche ſich berufen fühlten, Gelegenheit,
mit ihrer Stimme, ihren Jnſtrumenten vor die
Oeffentlichkeit zu treten. Es war 'erſtaunlich,
mit welcher Sicherheit und auch manchmal mit
welcher Kühnheit die Bewerber vor das
Mikrophon traten und ihre Stimme mit oder
ohne Pathos in den vollbeſetzten Saal ſchallen
ließen. Geſänge, inſtrumentale e Rezi
tationen wechſelten in bunter Reihenfolge.
Arbeitskameraden der verſchiedenſten Werke,
ſogar unſere Panzer-Abwehrabteilung 14,
gaben ihr Beſtes. Die einzelnen Sprecher
hatten die Aufgabe, eine Schilderung des bis
herigen Verlaufs des Abends zu geben und
entledigten ſich dieſer mit viel Geſchick und
viel Humor. Darüber, wer berufen iſt, die
Stadt Halle im Zwiſchenentſcheid zu vertreten,
werden wir noch ausführlich berichten.

Skatt Gefängnis ins Zuchthaus
Die 2. Große Strafkammer des Landgerichts

Torgau verhandelte als Berufungsinſtanz gegen
den ledigen, am 19. Auguſt 1909 in Halle
geborenen Rudolf Riedel, zuletzt in Witten
berg. Der Angeklagte war wegen Betrugs,
Diebſtahls und Unterſchlagung vom Schöffen
gericht Wittenberg zu 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden. Gegen dieſes Urteil hatte der Staats
anwalt Berufung eingelegt, weil ihm die
Strafe für die begangenen Verfehlungen zu
gering erſchien und weil das Gericht die
Sicherungsverwahrung nicht angeordnet hatte.
Riedel, der aus der Anterſuchungshaft vor
geführt wurde, iſt bereits ſchon zehnmal vor
beſtraft und wird immer wieder ſtraffällig.
Am 18. November 1935 hatte er ſich von einem
Arbeitskameraden in Halle einen Mantel ge
liehen, den er nicht zurückgab, ſondern als ſein
Eigentum betrachtete. Zehn Tage ſpäter
brannte er ſeiner Wirtin in Halle mit 16 RM.
durch. Jn der Berufungsverhandlung vor der
2. Torgauer Strafkammer geißelte der Staats
anwalt in ſchärfſter Form das gemeine
Verhalten des Angeklagten und beantragte
2 Jahre 9 Monate Zuchthaus und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren. Die Volksgemeinſchaft
vor dieſem gemeingefährlichen Verbrecher zu
ſchützen, ſei außerdem die Sicherungsverwahrung
anzuordnen. Das Gericht hob das Urteil der
erſten Jnſtanz im Strafmaß auf und verürteilte
Riedel zu 2 Jahren b Monaten Zucht-
haus und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Von der Anordnung der Siche-
rungsverwahrung nahm das Gericht noch ein
mal Abſtand.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Jm Bereiche der Reichsbahndirektion Halle
wurden ernannt zum techn. Reichsbahn-
Jnſpektor: außerplanmäßiger techn. Reichsbahn-
Jnſpektor Roder in Weißenfels und Schett
hauer in Senſtenberg; techn. Reichsbahn-Aſſi
ſtenten: außerplanmäßiger techn. Reichsbahn
Aſſiſtent Haan in Leipzig; Wagenwerkmeiſter:
Wagenmeiſter Wagner in Halle (S.); Reichs
bahnSekretäre: Lademeiſter Pohl in Aſchers-
leben; Werkführer für Heiz- und Kraftwerke:
Werkführer-Anwärter Puhlmann in Zerbſt;
Maſchiniſten: Maſchiniſten-Anwärter Schäfer
in Muldenſtein; Ladeſchaffner: Ladeſchaffner
Anwärter Eckart in Oberröblingen (See),
Spengler in Calbe (Saale) Weſt, Nowack in
Weißwaſſer und Mudra in Finſterwalde
(Niederlauſitz).

Verſetzt: techn. Reichsbahn-Oberinſpektor
Degenhardt von Leipzig nach Halle (S.);
techn. Reichsbahn-Jnſpektor Sperling von
Liebertwolkwitz nach Gaſchwitz: außerplan-
mäßiger techn. ReichsbahnJnſpektor Wilhelm
Salzmann von Halle nach Köthen; Signal-
werkführer Hörig von Markranſtädt nach
Leipzig-Leutzſch und Fricke von Kieritzſch nach
Wurzen; Ladeſchaffner Friſchke von Zerbſt nach
Cottbus und Witteck von Deſſau narh Zerbſt.

Jn den dauernden Ruheſtand
verſetzt Wagenwerkmeiſter Alwin Müller
in Leipzig; Leitungsmeiſter Lemſer in Leipzig;
Oberladeſchaffner Harre in Halle (S.)

In der KReichsführerſchule der Teno
Der Führer der Landesgruppe Mittel-

deutſchland der Techniſchen Nothilfe, Landes
führer Junecke, hatte Führer und Nothelfer
aus dem Bezirk Halle- Merſeburg
und Umgegend zu einer Beſichtigungs
fahrt auf die Burg Eiſenhardt in Bel
zig aufgerufen. Dem Rufe waren etwa
150 Kameraden gefolgt, die teilweiſe auch
von weiter entfernt liegenden Ortsgruppen
gekommen waren. Nach der Anfahrt der ge
ſchloſſenen Autokolonne von Wieſenburg her,
traten die Nothelfer auf dem Burghof zur
Meldung an. Nach Abſchreiten der Front hieß
der Landesführer ſeine Nothelfer willkommen.
Jn mehreren Abteilungen wurde dann die
Beſichtigung der Unterkunfts- und Dienſträume
der Reichsſchule vorgenommen. Dabei hatten
die Nothelfer Gelegenheit feſtzuſtellen, mit
welcher Freudigkeit und Energie die Einrich-
tung und Ausgeſtaltung durchgeführt iſt. Nach
gemeinſamem Mittageſſen verſammelte der
Landesführer ſeine Nothelfer zu längeren
grundſätzlichen Ausführungen um ſich. und
hielt anſchließend noch eine Dienſtbeſprechung
mit den anweſenden Ortsführern ab.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Wittenberg rüſtek zum Kreisappell
Wittenberg. Am 11. und 12. Juli wird der

Kreis Wittenberg der NSDAP. in der Kreis
ſtadt Wittenberg ſeinen Kreisappell veran
ſtalten. Den feſtlichen Auftakt bildet am
Sonnabend ein Platzkonzert auf dem Markt
platz. Abends zieht ein großer Fackelzug von
4000 Teilnehmern durch die Straßen der Stadt.
Und ſpät wird dann in der Nacht auf den
Elbwieſen gegenüber der Zanderſchen Bade
anſtalt ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Sechs Spielmannszüge werden am Sonntag
früh das Wecken vornehmen. Um 8 Uhr treten
die Partei und deren Gliederungen einſchließ
lich der übrigen Formationen im Stadion zum
großen Kreisappell an, den Kreisleiter Heiden
reich abhalten wird. Gauleiter Staatsrat
Jordan wird dabei ebenfalls zugegen ſein.
Ein Propagandamarſch durch die Straßen der
Stadt folgt. Mittgas ſteigt ein Vorbei
marſch auf dem Marktplatz vor dem Gau-
leiter Staatsrat Jordan. Um 16 Uhr beſchließt
der große Führerappell bei Balzer. wo Staats
rat Gauleiter Jordan ſprechen wird, den Kreis
appell des Kreiſes Wittenberg.

Sängerfeſt in Herzberg

Herzberg. Kaum liegen erſt wenige Wochen
hinter der größten und ſchönſten Veranſtaltung
des Kreiſes, dem Kreisappell, ſo rüſten die
Bewohner der Kreisſtadt Herzberg zum Kreis
ſängerfeſt. Dieſes Feſt erhält dodurch noch
ſein beſonderes Gepräge. daß der MGEV Herz
berg auf ſein hundertfähriges Beſtehen zurück
blicken kann. Die Vorbereitungen ſind ſchon in
vollem Gange. Schon jetzt treten Ausſchüſſe zu
Sitzungen zuſammen und geſtalten den Feſtzug,
beraten die Ausſchmückung des Feſtplatzes uſw.
Gruppen und Maſſenchöre werden das Feſt
verſchönen.

Neue Brücke über die Zorge

Nordhauſen. Vor den Stadträten und
Ratsherren hi lten Stadtbaurat Roſt und
Dipl.-Jng. Kockelmann Referate über die
künftige Entwicklung Nordhauſens, wie ſie vom
Hochbauamt und Tiefbauamt betrachtet wird.
Die Hauptbaugebiete werden für eine längere
Zukunft nach Salza zu liegen, wo Platz für
4000 Wohnungen iſt, dann im Gelände
zwiſchen der Zorge und der neuen Linie der
Harzquerbahn, in der Oberſtadt am Beethoven
ring und ſchließlich an der Halleſchen Straße.

Jn den letzten Jahren iſt mit Hilfe der
Oeffa eine beträchtliche Anzahl von Straßen
ausgebaut worden, aber es ſind noch nahezu
500 000 RM. notwendig um die als AÄnfahrts
ſtraßen ſo wichtige Halleſche Kaſſeler und
Erfurter Straße neuzubauen. Kyffhäuſer-
und Bauvereinsſtraße ſind im Bau, im Herbſt
wird eine neue große Brücke überdie Zorge am „Raſen“ errichtet. Beſondere
Beachtung wird dem Ausbau der Radfahr-
wege geſchenkt werden. Bei der kommenden
großzügigen Umgeſtaltung des Bahnhofs
platzes wird nötigenfalls der Rundverkehr
eingeführt. Jn der Wertherſtraße ſoll der ver
kehrshindernde Bahnübergang beſeitigt werden.
Der Rumbach, eine wichtige Verkehrsſtraße,
wird durch Abbruch und Verlegung einer
Straßenſeite auf 12,5 Meter verbreitert. Man
wird künftig neben der Straßenbahn auch den
Autobuüs einſetzen. Der ſchon vielfach ge
wünſchte Bootsteich wird vielleicht oberhalb
der Kneiffbrücke angelegt werden.

Jmmelmanns 20. Todeskag

Dresden. Aus Anlaß des 20. Todestages
des im Luftkampf gefallenen ſächſiſchen Flieger
helden Oberleutnant d. R. Max Jmmelmann
veranſtaltete die Wehrmacht im Einvernehmen
mit der ſächſiſchen Regierung auf dem Tolke
witzer Friedhof eine Gedächtnisfeier. Die An
gehörigen des gefallenen Fliegers, führende
Männer des Staates, der Parteigliederungen
und der Verbände nahmen daran teil. Neben
Abordnungen der Wehrmacht, der SA., SS.,
HJ und des Arbeitsdienſtes waren auch zwei
Offiziere des „Geſchwaders Jmmelmann“ zu
gegen.

Wackerer Lebensrelter

Nienburg. Ein dreijähriger Knabe fiel
beim Spielen an der Waſſerreihe in die Bode.
Er war ſchon 50 Meter weit fortgetrieben, als
der Rottenführer Gebert, durch die Hilferufe
einer Frau aufmerkſam geworden, dem Kinde
nachſprang und es glücklich aus dem Waſſer
rettete. Langandauernde Wiederbelebungsver
ſuche hatten Erfolg.

Vachbarſchaftliche Hilfe

Bad Schmiedeberg. Ein Bauer aus Dobers
dorf, der bereits ſeit langem ſchwer an Rheu
ma leidet, mußte ſich einer Kür unterziehen,
obwohl Arbeit über Arbeit ſeiner harrte. Jn
dieſer Not gingen nun Ortsbauernführer und
Bürgermeiſter mit gutem Beiſpiel voran, in
dem ſie ihre Hilfe anboten. Sofort folgten die
anderen Bauern. So wird auf dem einſtweilen
„herrenloſen“ Hofe weiter gewerkt, dank der
ſelbſtloſen Hilfsbereitſchaft der Bauernſchaft,
und die Feldarbeit iſt nirgends ſo weit or
angeſchritten als gerade auf dieſem Erbhof.

Koffer aus dem Abteil geſtohlen

Zeitz. Auf der Eiſenbahnſtrecke Weißenfels
Zeitz wurde nachts einem Reiſenden ein
Vulkanfiber Koffer geſtohlen. Der Täter
konnte noch nicht ermittelt werden.

MITTELDEVTSCHLEAND
ſonnwendfeuer auf dem Huaineberg

FackelbrandStafekten der Arbeiksdienſtmänner entzünden es

Freyburg. Die Wein- und Jahnſtadt
Freyburg (Unſtrut) liegt auf dem linken
Ufer der Unſtrut eingebettet zwiſchen zwei
Bergen, dem Haineberg und dem
Schweigenberge, die die bekannteſten
Kreſzenzen des Unſtruttales liefern. Oberhalb
der Weinlagen des Hainebergs, auf ſeinem
Gipfel befindet ſich eine große Hochebene. Wie
vorgeſchichtliche Funde beweiſen, war dieſe
Hochebene zu den alten Zeiten der Thingplatz
unſerer germaniſchen Vorfahren

An die alte Tradition wurde angeknüpft,
als zu den Anfangszeiten der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung Parteigenoſſen, unbeküm
mert um die Anfeindungen mariſtiſch verhetzter
Volksgenoſſen all jährlich das Sonnen-
wend feuer auf dem Gipfel des
Haineberges feierten.

Das innere Erleben, daß die begeiſterten
Parteigenoſſen bei dieſen Sonnenwendfeiern
empfanden, brachte ſie auf den Gedanken, als
Denkmal des Sieges der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung auf dem Haineberg eine
Kundgebungsſtätte zu errichten. Anter
großen Opfern geldlicher Art, aber noch mehr
ſolcher der Einſatzbereitſchaft des damals noch
freiwilligen Arbeitsdienſtes wurde die Kund
gebungsſtätte in zweijähriger mühſamer
Arbeit gebaut.

Sie iſt nunmehr in der äußeren Form
fertiggeſtellt. Sie wächſt erd- und heimat-
verbunden heraus aus dem Freyburger Kalk-
ſtein, der unſeren Vorfahren das Material zur

Schaffung der lebendigen Bildwerke im Naum-
burger Dom lieferte und der noch immer die
Sonnenſtrahlen auffängt, damit unter ihrer
verſtärkten Kraft die Traube reift.

Die Umrahmung dieſer ſchönen Kund
gebungsſtätte gibt die Neuenburg, die
Veſte Ludwigs des Springers, die auf ein
gleich ehrwürdiges Alter zurückblicken kann wie
die Wartburg, und kuliſſenartig ſchieben ſich
auf der einen Seite die abgeſtuften Hänge der
Weinberge in das Blickfeld, während nach der
anderen Seite das Auge die Türme Naum-
burgs beherrſcht.

Am 20. Juni wird die Kundgebungsſtätte
durch den Gau Halle- Merſeburg des Reichs
arbeitsdienſtes der Stadt Freyburg (UAnſtrut)
und damit der Oeffentlichkeit übergeben
werden. Zum Zeichen, daß es ſich um ein
Werk der Volksverbundenheit handelt, werden
Fackelbrandſtafetten der Arbeits
dienſtmänner aus allen Richtungen
Mitteldeutſchlands hier zuſammentreffen ünd
auf der Kundgebungsſtätte des Haineberges
das Sonnenwendfeuer entzünden. Das Feuer
dieſer Fackeln iſt gleichzeitig ſymboliſch ein
olympiſches Feuer, das der Erinnerung Turn
vater Jahns geweiht iſt, der in Freyburg lebte
und begraben liegt. Die Arbeit Turnvater
Jahns iſt es letzten Endes, die den olympiſchen
Gedanken wiedererweckte und der modernen
Kulturwelt erſt das geiſtige Werkzeug lieferte,
die Olympiſchen Spiele zu feiern.

Dr. Uderstädt, Bürgermeister.

Zuchthausſtrafen für Kindesmord
Schwurgerichksverhandlung gegen ſieben junge Mädchen

Das Schwurgericht zu Halle unter dem Vor
ſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Fenner hatte
in ſeiner erſten Sitzung der jetzigen Tagung,
die am vergangenen Montag ihren Anfang
nahm, gegen ſieben bisher unbeſtrafte Mädchen
zu verhandeln, die im Alter von 20 bis
27 Jahren ſtehen und ſich wegen Mordverſuchs
an ihren 1934 und 1935 geborenen Kindern
in den Jahren 1934 bzw. 1935 zu verantworten
hatten. Die Verhandlung, die unter dem Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, dauerte drei
Tage. Geſtern abend verkündete der Vorſitzende
folgendes Urteil:

Von den ſieben Angeklagten werden vier
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen; ver
urteilt werden die 21jährige Anna R. aus
Hötensleben bei Magdeburg wegen verſuchten
Mordes in zwei Fällen zu ſieben Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt bei Anrech
nung von vier Monaten der Unterſuchungs
haft; die 27jährige Maria H. aus Berßel bei
Wernigerode wegen Mordverſuchs zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt, auch ihr werden vier Monate der
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet;
die 24jährige Frieda B. aus Kleinmöhlau
ebenfalls wegen Mordverſuchs zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, ihr
wurde die ganze Unterſuchungshaft angerechnet.

Ehefrau als Giftkwörderin?
Dankenſen (Altmark). Am 16. Mai 1936

wurde in den Nachmittagsſtunden in der Werk
ſtatt des Fahrradhändlers und Landwirts
Friedrich Krauſe in Dankenſen, und zwar auf
deſſen Werk oder Feilbank, ein mit Strychnin
vergiftetes Schokoladenei gefunden. Die bis

neu hergerichtet worden. Die hier verbrachten Pausen geben der Belegschaft Kraft

herigen Ermittelungen haben ergeben, daß der
Giftmordverſuch nur dem Krauſe gegolten
haben kann. Wegen dringenden Tatverdachts
wurde jetzt die Ehefrau des Krauſe feſt
genommen. Gegen ſie iſt Haftbefehl erlaſſen.

Das Ende eines Mörders

Rathenow. Auf dem Friedhof wurde der
Paul Reguſchewſki erhängt aufgefunden. Vor
Jahren hatte er mit einer geſchiedenen Ehe
frau in wilder Ehe gelebt und die Frau im
Dezember 1925 ermordet, als er erführ, daß
ſie ihn betrogen hatte. Wegen Mordes war
Reguſchewſki zu acht Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Nach Verbüßung der Strafe
zeigte er ſich unter der Laſt der Gewiſſensbiſſe
ſchwermütig. Jn der Nähe des Grabes der von
ihm ermordeten Frau hat er ſich nun an einem
Grabſtein erhängt.

Der Tod am Schauſtellerwagen

Falkenſtein i. V. Auf der Ellefelder Straße
hielt ein Schauſtellerwagen mit kleinen Affen,
die viele Kinder angelockt hatten. Als ein
Kraftradfahrer in Richtung Falkenſtein vor
beifahren wollte, lief ein Kind vom Wagen
aus über die Straße. Um das Kind nicht zu
überfahren, riß der Kraftradfahrer ſein Rad
auf die Seite, fuhr dabei aber an den Schau
ſtellerwagen. Der fünf Jahre alte Alfred
Eiſenſchmidt wurde zwiſchen den beiden
Fahrzeugen eingeklemmt. Mit ſchweren Ver
letzungen wurde der Junge ins Plauener
Krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit nach
der Einlieferung geſtorben iſt.

Aufnahme Werkphoto
Dieser schöne, vorbildliche Aufenthaltsraum ist für die Gefolgschaft einer hallischen Firma

Erholung und Freude zu neuem Schaffen
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Einbrecher und Falſchmünzer

Aſchersleben. Verſchiedene ſchwere Ein
bruchsdiebſtähle in Aſchersleben, Weſtdorf
KleinSchierſtedt und Uelzigerode wurden jetzt
durch die Feſtnahme der Täter aufgeklärt. Es
ſind drei Perſonen, von denen der Hauptübel
täter, ein Mann aus Aſchersleben, zur Zeit
ſchon eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt.
Die Feſtgenommenen ſind auch des Münzver
brechens verdächtig, und zwar haben ſie Zwei
mark- und Fünfzigpfennigſtücke gefälſcht und
vertrieben. Jn dieſem Zuſammenhang wurde
eine weitere Perſon dingfeſt gemacht.

Ein gefährlicher Zeitgenoſſe

Chemnitz. Richard Max Näſer, geb. am
29. 9. 1899 in Neukirchen bei Chemnitz war im
September 1935 wegen Beleidigung und Be
ſchimpfung des Staates zu einer Gefängnis
ſtrafe von einem Monat verurteilt worden.

Während der Haft tötete Näſer in der Zelle
des Chemnitzer Gerichtsgefängniſſes, die er mit

Gchwimmen r gut Gummi Bfeder

noch vier anderen Gefangenen teilte, im epilep
tiſchen Dämmerzuſtand einen Mitgefangenen,
indem er ihn mit dem Schemel mehrere Male
auf den Kopf ſchlug. Näſer, der ſehr jähzornig
veranlagt iſt, gab an, in unzurechnungsfähigem
Zuſtand die Tat begangen zu haben.

Eine große Strafkammer des Landgerichtes
Chemnitz prüfte in mehrſtündiger Verhandlung
dieſen Fall und kam auch auf Grund der Aus
ſage des mediziniſchen Sachverſtändigen zu der
Ueberzeugung, daß Näſer vorläufig in einer
Heil- und Pflegeanſtalt unterzubringen ſei. Er
ar eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit

ar.

Dachſtuhlhrand durch Funkenflug
Zeitz. Am Mittwoch gegen 9 Uhr entſtand

in einem kleinen Stallgebäude der ſoge
nannten „Strobelei“ (Reudener Ziegelwerke)
ein Dachſtuhlbrand, der ſchon nach kurzer Zeit
durch raſches und energiſches Eingreifen des
Arbeitsdienſtes gelöſcht werden konnte. Das
auf dem Boden lagernde Heu und Stroh blieb
unverſehrt, lediglich das an ſich ſchon defekte
Dach wurde vom Feuer ſtark beſchädigt.

Magdeburg. (Jn der Elbe ertrun
ken.) Ein 11jähriger Schüler ertrank hier
beim Baden in der Alten Elbe, obwohl ſich
ein Bademeiſter bemühte, den Knaben dem
naſſen Element zu entreißen.

Gimritz. (Brieftaubegefunden.) Jnder Gimritzer Flur wurde von dem Land
arbeiter Willi Bachmann eine Brieftaube ver

endet aufgefunden. Ringnummer 0475/35/295.

Es bleibk warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Faſt ganz Europa ſteht jetzt unter dem Ein

fluß von hohem Luftdruck. Der Hochdruckrücken,
der am Dienstagabend Norddeutſchland über
lagerte, hat noch etwas an Ausdehnung und
Stärke gewinnen können; er erſtreckt ſich am
Mittwochabend von Mittelſkandinavien über
die Oſtſee hinweg nach der Slowakei. Während
im nördlichen Deutſchland mit der ſtark ab
ſinkenden Luftbewegung faſt wolkenloſes
Wetter eingetreten iſt, drang mit öſtlichen
Winden feuchte ſubtropiſche Luft nach dem
Süden des Reiches vor und ließ dort unter
ſtarker Haufenwolkenbildung Gewitterneigung
aufkommen. Stellenweiſe überſchritt die Tem
peratur in Deutſchland die 30-Grad-Grenze.
Bei heiterem Wetter wird die Erwärmung an
dauern, da das Hochdruckgebiet ſeine Lage nur
wenig verändert, ſeinen Wettereinfluß bei
behalten wird. Allmählich jedoch wird auch
bei uns infolge Feuchtigkeitszunahme Gewitter
neigung aufkommen.

Ausſichten bis Freitag abend
Schwache nördliche Winde, heiter, weitere

Erwärmung. Zunächſt noch trocken, am Freitag
einzelne Gewitterſtörungen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 17. Juni 1936 Wuchs
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ßrunnenwasser als Treibstoff

Das Geheimnis der grünen Tropfen
War John Andrews ein Schwindler? Rätselraten um eine zweifelhafte Erfindung

Großes Aufſehen erregt in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit ein ſoeben von einem
hohen techniſchen Offizier der amerikaniſchen Marine, Jngenieurkapitän E. P.
Jeſſop, veröffentlichter Bericht über eine vor faſt 20 Jahren aufgetauchte,
bisher aber ſtreng geheim gehaltene Erfindung. Nach dieſem mehr als myſteriöſen
Bericht ſollte es ſeinerzeit einem portugieſiſchen Staatsangehörigen gelungen ſein,

Motore mit einem neuen Brennſtoff anzutreiben, deſſen Hauptbeſtandteil aus
gewöhnlichem Leitungswaſſer beſteht.

Anfang 1917. Amerikas Eintritt in den
Weltkrieg ſteht unmittelbar bevor. Armee und
Marinebehörden betreiben mit Fiebereifer die
Vorbereitungen. Jngenieur Jeſſop, der Flotten
ſtation New York zugeteilt, ſteckt bis an den
Hals in Arbeit. Er iſt daher höchſt ungehalten,
als man ihm den Beſuch zweier Ziviliſten
meldet. Einer dieſer Herren ſtellt ſich als ein
Bankier aus Pittsburgh im Staate Pennſyl-
vanien vor, der andere als portugieſiſcher
Staatsangehöriger namens Andrews der
eine als Finanzier, der andere als Erfinder
einer höchſt unglaubwürdigen Sache: nämlich
eines neuen Brennſtoffs für Benzinmotore,
deſſen Hauptbeſtandteil Waſſer bildet.
Die Herren erklärten, ſie hätten die Fahrt von
Pittsburgh nach New York bereits mit dieſem
Brennſtoff gemacht, ohne unterwegs eine ein
zige Tankſtelle aufzuſuchen außer ein paar
Waſſerleitungen.

Jngenieur Jeſſop will die beiden Herren
mit ihrer phantaſtiſchen Exfindung ſchon wieder
abweiſen, als er ſich einer Verfügung des
Marineminiſteriums erinnert, die jeden Offi
zier verpflichtet, jede Kenntnis von Erfin
dungen und Verbeſſerungen ſofort weiterzu
leiten. Am nächſten Tage bereits hatte ſich eine
Sachverſtändigenkommiſſion um die beiden
Fremden verſammelt, der Admiral Burd, als
kechniſcher Leiter der Flottenſtation New Vork,
Kapitänleutnant MecDowell als Leiter des
Laboratoriums, ſowie einige Marineoffiziere
angehörten. Man benützte zur Prüfung einen
gewöhnlichen Benzinmotor, der auf
einem Prüfſtand angebracht war; zur beſſeren
Ueberſichtlichkeit hatte man den Benzintank,
der durch ein Kupferrohr mit dem Vergaſer
verbunden und deſſen eine Seite durch eine
Glaswand erſetzt war, zwei Meter entfernt
vom Motor angebracht. Der Tank war völlig
geleert worden.

Nur ein Eimer Brunnenwasser

in den Behälter ſchüttete. Dann ließ er aus
ſeiner Kapſel ein paar Tropfen einer grün
lich ſchimmernden Flüſſigkeit in das Waſſer
fallen, miſchte das Ganze und ſchüttete es in
den Tank. Der Motor wurde angedreht und
lief Die Offiziere ſchüttelten die Köpfe,
betrachteten das Wunder von allen Seiten,
unterſuchten nochmals alles haargenau und

mußten zugeben, daß ſie nichts Verdächtiges
feſtſtellen konnten. Der Motor arbeitete mit
etwa 75 v. H. ſeiner normalen Energie. An
drews ließ den Motor laufen, bis der letzte
Reſt ſeines Betriebsſtoffes verbraucht war.
Dann wurde der Motor unterſucht; irgend
welche Rückſtände an Dampf oder Waſſer
wurden nicht gefunden. Andrews beſtand je
doch darauf. daß man den Tank mit normalem
Benzin fülle und den Motor damit eine Zeit
lang laufen laſſe, um den Chemikern jede Mög-
lichkeit zu nehmen, ſein Präparat zu analy-
ſieren und dadurch ſein Geheimnis zu ent-
ſchleiern.

Das Mißtrauen siegt
Die Offiziere und Techniker baten Andrews

zu einem zweiten Experiment am folgenden
Tag. Es ging unter denſelben Bedingungen
vor ſich, nur daß anſtelle von Leitungswaſſer
Meereswaſſer verwendet und die Beob
achtung des Erfind noch rigoroſer durchfan s

geführt wurde, ſodaß jeder Betrug eine An
möglichkeit ſchien

Jetzt beſchloß man, Andrews nach Waſhing
ton zum „Jngeneering Office“ zu ſchicken, wo
er ſeinen Verſuch nochmals wiederholen mußte.
Wieder mit dem gleichen verblüffenden Erfolg.
Die Herren des Marineminiſteriums erklärten
ſich nach einigen Tagen bereit, für die Er
findung die geforderte Summe in Höhe von
2 Millionen Dollar zu zahlen, jedoch unter der
Bedingung, daß ſie bei einer Bank deponiert
werden ſolle, bis Andrews die chemiſche Formel
ſeiner geheimnisvollen grünen Flüſſigkeit be
kannt gegeben und zehn Marineoffiziere
in der Herſtellung des Präparates unterwieſen
habe. Aber der Erfinder ſchien mißtrauiſch zu
ſein; jedenfalls lehnte er dieſe Bedingungen
ab, und forderte die ſofortige Aushändigung
des Geldes. worauf er die Formel ausliefern
und die Offiziere inſtruieren werde. Dadurch
erwarcbte wiedernzn das Mißtrauen der Leute
vom Marineminiſterium, die immer noch den
Verdacht hegten, Andrews habe ſie trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen durch einen geſchickten
Trick hinters Licht geführt. Es gab heftige De
batten im Miniſterium, ſchließlich aber ſiegte
das Mißtrauen und da Andrews nicht
nachgeben wollte, ſo ließ man ihn laufen.

Der Mann mit ſeiner rätſelhaften Erfin
dung blieb verſchollen. Nie wieder hat man
etwas von ihm gehört oder geſehen. und erſt
jetzt erfährt man von ſeiner Exiſtenz über
haupt durch den Bericht des amerikaniſchen
Offiziers Jeſſop, der darin die Frage aufwirft,
wie ſich wohl die Welt geändert hätte,
wenn man Andrews Erfindung angekauft und
ſie ſich als brauchbar erwieſen hätte! Freilich,
man kann ſich ſchwerlich eine Vorſtellung von

Rochlitz S
e

tausend Jahre alt
n

Das freundliche Muldenstädtchen Rochlitz in Sachsen. feiert in diesen Tagen sein tausend-
jähriges Bestehen. Im Mittelpunkt steht das Rochlitzer Schloß, das hier im Bilde zu

sehen ist Aufn.: Löhrich, K.

dieſer Entwicklung machen. Ueber Nacht wären
die Petroleumkönige zu Bettlern, die Aktionäre
der Oelgeſellſchaften zu Beſitzern wertloſer
Papierfehzen geworden die Tankſtellen wären
verſchwunden, und ſtatt ihrer würde man
Waſſerleitungen zum Füllen der Tanks ver-
wenden; es gäbe keinen Dampfer mehr, ſondern
nur noch Motorſchiffe, die ihren Betriebsſtoff
direkt aus dem Ozean heraufpumpen würden;
vielleicht hätte ſich auch die geſamte Elektri-
zitätsgewinnung umgeſtellt kurz, die Welt
hätte ſich weſentlich geändert.

So aber wird das alles eine Jlluſion blei
ben, nichts weiter als einer der vielen kühnen
Zukunftsträume, die im „Land der unbegrenz-
ken Möglichkeiten“ mit Vorliebe geträumt
werden. Wäre es dem Erfinder wirklich ernſt
mit ſeiner Entdeckung geweſen, er hätte ſicher,
Ehre und Reichtum nicht ausgeſchlagen. So
aber, ſcheint uns, hatte der Mann ein mehr
als ſchlechtes Gewiſſen

Unter einer Moſchee
Auf der Suche nach Alexanders Grab

Zur Zeit werden in Alexandrien auf
Anregung des ägyptiſchen Profeſſors Brecchia
und unter Mithilfe des bekannten engliſchen
Archäologen Howard Carter neue Forſchungen

nach dem Grab Alexanders des
Großen angeſtellt. Bereits vor 1000 Jahren
hat man hier nach dem Grab geſucht. Es ſteht
heute feſt, daß Alexander zuerſt in Babylonien

r

tand hre

beigeſetzt und ſpäter nach Alexandrien über-
führt wurde. Seit der Regierungszeit des Rö
miſchen Kaiſers Aelxander Severus, der den
Zugang des Grabes vermauern ließ, fehlen ge
nauere Nachrichten. Auf Grund einiger alter
Ueberlieferungen, die durch neue Manuſkript
funde geſtützt werden, ſucht man das Grab
jetzt unter einer Moſchee oder in jenen
unterirdiſchen Gängen, die zur Zeit der
Chriſtenverfolgung in Alexandrien angelegt
wurden.

„Reſearch“- unmagnetiſch
Ein Schiff im Dienſte der Wiſſenſchaft

Zur Erforſchung der atmoſphäriſchen Elek-
trizität, der Beſtimmung des Erdmagnetismus
auf See und für Tieffeemeſſungen läßt die
engliſche Admiralität ein beſonderes Ver
meſſungsſchiff von vollkommen unmagne-
tiſcher Konſtruktion bauen. Der Rumpf
der „Reſearch“ beſteht aus Teakholz, und alle
Ausrüſtungsgegenſtände, die bei einem ge
wöhnlichen Schiff aus Eiſen oder Stahl ſind,
werden hier aus Bronze, Meſſing oder anderen
unmagnetiſchen Metall-Legierungen beſtehen.
Tatſächlich ſollen nicht mehr als 270 Kilo-
gramm eiſenhaltiges Metall bei dem ganzen
Bau Verwendung finden.

cus eoſerz

7. Fortſetzung
Wunderbarer Anblick, die ſchöne, zarte

junge Frau und das mächtige, klug blickende
Tier und ich fühlte ſekundenlang ein auf
richtiges Bedauern mit CElemens Tyrolt, der
dieſe beglückende Köſtlichkeit einem unſeligen
Mißverſtändnis hatte opfern müſſen und
faſt beneidete ich ein wenig den Oberſten um
ſeinen Beſitz.

Wir gingen über die Terraſſe, an deren
Säulen das Weinlaub erſtes herbſtliches Rot
aufflackern ließ, viel zu früh eigentlich noch
für dieſe Jahreszeit, durch eine Flucht von
Zimmern in einen kleinen Raum mit wunder
vollen alten Möbeln, Meiſterſtücken früherer
Handwerkskunſt. Die Tür zu einer Freitreppe
ſtand weit geöffnet, davor war der Teetiſch
angericzrer, ſo daß man von dort aus den Blick
higab in den Garten und hinaus ins Grün
weitgeſpannter Baumwipfel hatte.
Auf dem kurzen Wege durchs Haus hatte
ich, pöhrend wir über belangloſe Dinge plau-
derten. Monika Eibenkamp unauffällig be
obachtet. Sie war noch immer bleich, aber ſie
erſchien mir heute gefaßter und beherrſchter
als am Tage vorher.

Wie ſchön haben Sie es hier ſagte ich.
Norika Sibenkamp nickte. „Es iſt meines

Mannes eingige Freude und ſein ganzes Glück
T unſer Seim und ich Sie lächelte
ſhwerzlich. „Verſtehen Sie nun, Doktor
Lorſen. wie ſchwer ihn die Enthüllung treffen
wird, bie ihm bevorſteht? Denn in Wahrheit
hat er dies alles einzig für mich geſchaffen
und zuſammengetragen, wenn er das auch noch
niemals ausgeſprochen hat. Sein ganzes
Denken und Tun kennt nur eines: mich.

DIE AUFZEICHNUNGEN
DES DR. PROBUS LARSEN
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Nun hätte ich die Frage ſtellen können, die
mir ſo wichtig war? Lieben Sie Eibenkamp?
Aber noch zögerte ich, noch hielt mich eine un
überwindliche Scheu davon zurück, Eindring-
ling in ihr eigenſtes, vielleicht in ihr tiefſtes
frauliches Geheimnis zu werden. Jch ſchwieg.

„Sie trinken doch eine Taſſe Tee mit mir,
Doktor Larſen? Jch habe Sie gewiß um Jhre
Teeſtunde gebracht?“ Der Bernhardiner ſtand
zwiſchen uns und beobachtete wachſam jede
meiner Bewegungen. „Geh, Thadd, troll dich
in den Garten, es iſt gut Sie lächelte.
„Mein Mann hat ihn „Thaddäus“ getauft,
als er ihn mir ſchenkte Thaddäus, das
heißt „der Kluge“ aber wir nennen ihn
nur immer Thadd.“ Und noch einmal zu dem
Hunde, der mit großen fragenden Augen zu
ihr emporſchaute: „Ja, geh nur, es tut mir
keiner was, Thadd

„Rrrraus
es aus der Ecke.
Pagagei.

Thadd, der Bernhardiner, hob ein wenig
den mächtigen Kopf und blickte kurz und ver
ächtlich nach dem Vogelbauer hinüber. Dann
trottete er gemächlich und hoheitsvoll hinaus.

„Sohn einer Hündin ſchimpfte der
Papagei giftig hinter ihm her.

„Schäm' dich, Habakuk!“ lachte Monika
Eibenkamp, es war ein Lächeln innerer Be-
glücktheit, das ihr bleiches Geſicht wunderlich
verſchönte. „Das hat er von meinem Manne
aufgeſchnappt. Chriſtoph ſagte es oft im
Scherz zu Thadd.“

Der Papagei hatte ihr aufmerkſam zugehört,
er legte dabei das bunte Köpfchen ſchief zur
Seite und blickte ſie mit ſeinen dunklen run

Hundeſeele ſchnarrte
Erſt jetzt gewahrte ich den

den Augen von unten herauf liſtig an. Dann
ſtieß er einen wunderlichen Laut aus, der wie
ein tiefes Seufzen klang, und krächzte: „Ja, ja,
das ſagt man ſo, Muckichen.“

„Hat er auch von meinem Manne“, ſagte
Monika Eibenkamp und nun lachten wir beide.
„Habakuk redet alles nach, was er ein paar-
mal gehört hat. So, nun biſt du ſchön ſtill und
manierlich, hörſt du

„Befehl, Herr Oberſt!“ ſchnarrte Habakuk
und ſprang auf ſeine Stange zurück.

„Das hat ihm vor Jahren eine früherer
Burſche meines Mannes beigebracht“, erklärte
Monika Eibenkamp. „Das Kerlchen vergißt
nichts, was er einmal gelernt hat.“

Es fiel mir auf, daß ſie von dem Oberſten
immer nur und ohne Zögern als von ihrem
Manne ſprach obwohl doch, nach dem Geſetz,
Clemens Tyrolt ihr Mann war und nicht
der Oberſt. Jch ſchloß daraus, daß ſie ſich.
innerlich wenigſtens, von Tyrolt gänzlich gelöſt
hatte. Aber auch jetzt noch hielt ich mit einer
Frage zurück.

Monika Eibenkamp hatte
Mädchen brachte den Tee.

„Bitte bedienen Sie ſich. Doktor Larſen
Sahne Zucker oder nehmen Sie auch
ein Stückchen Vanilleſchote in den Tee? Das
iſt eine Liebhaberei von Chriſtoph

Wieder der Oberſt. Jhr ganzes Denken
ſchien mit Chriſtoph Eibenkamp verbunden zu
ſein. Jch verſpürte eine große Bangigkeit:
Was würde ſein, wenn es nun keine andere
Löſung gab als eine Trennung von Eiben-

geläutet, ein

kamp? Wenn Clemens Thyrolt ſie zurückver
langte?

„Jch war heute vormittag Aber Sie
müſſen mich nun nicht auslachen, Doktor
Larſen Sie errötete ganz zart. „Jch
war bei einem Hellſeher und habe ihn über
mein Schickſal befragt.“

„Hoffentlich war er kein Schwarzſeher!“ gab
ich zurück und lächelte. Sehr erfreut war ich,
ehrlich geſtanden, über dieſe Mitteilung nicht.
Hatte der Mann ihr Ungünſtiges prophezeit,
war viel verloren. Denn ſchlimmer als alles
Unheil iſt die Angſt davor, die mutlos macht.

Und Menſchen, die ſolche modernen Orakel be
fragen, pflegen auch daran zu glauben.

„Es iſt doch ſeltſam um dieſe Fähigkeiten“,
ſagte Monika Eibenkamp nachdenklich mit ihrer
ſingenden Stimme. „Eigentlich glaube ich ja
nicht an ſolche Dinge habe wenigſtens
bisher nur darüber gelacht, wenn Bekannte
davon ſprachen Sie ſah auf und blickte
mir ins Geſicht. „Jhnen ſteht ja auch die Un
gläubigkeit und der Spott jetzt ins Geſicht ge
ſchrieben, Doktor!“ lächelte ſie.

Nun hieß es für mich, Diplomat ſein. Denn
Hatte der Hellſeher ihr Gutes geſagt und

ihr damit Mut gemacht, dann durfte ich ihr
den Glauben an ſeine überſinnlichen Fähig-
keiten nicht zerſtören, und wenn er noch ſo
moderne Prophet ihr Ungünſtiges enthüllt
haben ſollte. Vorläufig aber wußte ich weder
das eine noch das andere. Schwierige Situg-
gering war, andererſeits hieß es, ihr dieſen
ſelben Glauben wieder austreiben, falls der
tion! Hatte Monika Eibenkamp aber aus
ihrem Beſuche bei dem Manne Hoffnung ge
ſchöpft, ſelbſt unbegründete Hoffnung und faſt
ſchien es mir ſo dann wäre es töricht von
mir geweſen, wenn ich ſie ihr vernichtet hätte.
Hoffnung haben iſt oft beſſer als alles Wiſſen
um künftige Dinge; Hoffnung haben gibt Kraft.

„Wie können Sie von Unglaube oder gar
Spott reden, gnädige Frau“, ſagte ich vorſich
tig und widmete meine beſondere Aufmerkſam-
keit ſcheinbar ganz meinem Tee. „Jch weiß
ja noch gar nicht, was dieſe männliche Pythia
Jhnen verraten hat!“

„Glauben Sie an
Doktor

„Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde,
von denen ſich unſere Schulweisheit nicht
träumen läßt“, zitierte ich etwas orakelhaft den
großen Engländer. Andererſeits wird mit
dieſen Dingen auch eine Menge Schwindel ge-
trieben. Es kommt immer darauf an.“

(Wenn Sie nun gefragt hätte: „Worauf?“,
wäre ich in eine Klemme geraten. Jch hätte
mich irgendwie feſtlegen müſſen. Aber glück
licherweiſe fragte ſie nicht danach).

ſolche Fähigkeiten,



Abeſſiniſche Tafelfreuden
Seltenes Erlebnis auf einer Expedition Von Helmut Wohlenberg

Mit Genehmigung des Verlages Strecker und
Schröder in Skuttgart bringen wir aus dem
unter der Herausgeberſchaft von Leo Frobenius
erſcheinenden großen Reiſewerk. von Dr. Ad. E.
Jenſenz J.m Lande des Gad a. Wande-
rungen zwiſchen Volkstrümmern Südabeſſiniens“
einen inkereſſanten Bericht. Er ſtammt aus der

Feder des HelmutWohlenberg.
Expeditionsteilnehmers

Der Befehl des Hohen Herrn'), uns Euro
päer europäiſch zu bedienen, ſtürzte die uns
zugeteilten Diener in Verzweiflung. Jn dem
dunklen Gefühl, daß wir Meſſer und Gabeln
benötigten legten ſie uns Folterwerkzeuge hin,
die beſſer zur Nürnbergiſchen Jungfrau gepaßt
hätten. Die Suppe brachten ſie in einer Art
Soßenſchüſſel und gaben uns flache Teller da
zu; ſchade, es war dasjenige Gericht, das uns
am beſten ſchmeckte! Hernach kamen unzählige
Fleiſchgerichte, wie wir es von Jrga Alem?)
her ſchon kannten. Dazu gab es ſtarken Honig
wein in dicken Waſſergläſern, die unentwegt
nachgefüllt würden und eine erprobte Kehle
vorausſetzten. Während wir mit Todesver
achtung an unſeren Hammelkeulen herumſäbel
ten, hatten wir Muße, uns die Feſtgemeinde
zu beſchauen.

Jn vornehmen amhariſchen Häuſern iſt es
Sitte, daß beim Feſtſchmaus alle Freunde,
Verwandten, Beamten und Diener des Herrn
nacheinander abgefüttert werden. Als wir an
kamen, waren die ganz Vornehmen, Gerichts
herren und derglkeichen, alle im ſchwarzen Bur
nus, die „geheim geſpeiſt“ hatten, eben fertig
und richteten ſich rechts und links von ihrem
Herrn ein, um den Darbietungen zuzuſchauen.
Die zweite Garnitur, die bislang im Hofe ge
wärtet hatte, wurde hereingeführt und hockte
ſich um die Eßkörbe, ohne von der Hoheit be
ſondere Notiz zu nehmen. Hierzu gehörten die
höheren Diener des Hauſes, auch noch bevor
zugte Leute in gehobener Stellung, ſämtlich in
tadelloſer weißer Schama. Nach ihnen kamen
die einfacheren Diener denen es obliegt, auf
der Straße ihrem Herrn als Gewehrkräger
würdige Gefolgſchaft zu leiſten. Nach ihnen
die Diener der geladenen Würdenträger, her
nach die niedere Soldateska, dann das Haus
geſinde und zu guter Letzt eine Auswahl der
unterworfenen Eingeborenenſchaft, immer nur
Männer, keine einzige Frau.

Nach jedem Schichtwechſel wurden die Eß
körbe von den Speiſereſten der Vorgänger ge
leert, die Diener legten friſche Haufen von
ſchwarzem Pfannkuchenbrot auf, ſchütteten
Fleiſch und Wott (Pfefferſoße) in die Mitte,
und die Gäſte „erhoben die Hände zum lecker
bereiteten Mahle“. Die Krönung des Schmau
ſes war jedesmal der Augenblick, wenn die
Diener mit rieſigen Stücken roher Ochſenlende
von Mann zu Mann gingen. Dann ſäbelte
ſich jeder Gaſt ein nicht zu knappes Stück ab,
biß hinein und ſchnitt ſich ein Stück am Munde
ab. Dieſe Sitte des Fleiſch-amMundAb
ſchneidens“ iſt unter den hamitiſchen Völkern
Nordoſtafrikas und auch im äußerſten Süden
des Erdteils verbreitet; die ſemitiſchen Am
hara dürften ſie von den früher unterworfenen
hamitiſchen Aethiopiern (Kuſchiten) über
nommen haben. Ein ſolches großherrliches
Feſteſſen dürfte drei bis vier Ochſen das Leben
koſten, was indeſſen nicht viel beſagen will,
da der Preis je Stück kaum über 12 bis
15. Mariathereſientaler hinausgeht. Da aber

Es handelt ſich um den Dedjgsmadf Bafenne,
Statthalter der Provinz Gamo, weſtlich vom Margherita
See, Schwiegerſohn des nach Europa geflüchteten Negus,

Hauptſtadt der Provinz Sidamo, öſtlich vom
MargheritaSee.
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„Offen geſtanden, ich ging mehr zu dem

Manne, um mich vorübergehend zu beruhigen
nein, das iſt nicht ganz richtig ich wollte

irgend etwas unternehmen, nicht ſo ſtunden
lang daſitzen und über dieſe ſchreckliche. Ge
ſchichte nachgrübeln! Vielleicht ſagt er etwäs,
dachte ich mir, was ſozuſagen ein Fingerzeig
geweſen wäre, was mich auf eine Jdee hätte
bringen können.“

„And 2
„Es war ganz ſeltſam. Der Mann ſtellte

nur eine einzige Frage: „Wünſchen Sie etwas
Beſonders zu erfahren, meine Dame?“ Ich
verneinte. Da lehnte er ſich in ſeinen Seſſel
zurück, ſchloß die Augen, nach einer Weile
wurde er wachsbleich, ſeine Finger krampften
ſich zuſammen, er verſuchte zu ſprechen, ſchüttelte
dann mehrmals den Kopf, wie wenn er nicht
die richtigen Worte finden könne. Dann

„Hatte er nicht verlangt, daß Sie an be
ſtimmte Dinge denken ſollten

„Nein, gar nichts.“
„Aber Sie dachten wahrſcheinlich doch an

Jhre Angelegenheit?“
Monika Eibenkamp ſchüttelte den Kopf.
„Nein, wenigſtens im Anfang nicht. Jch

weiß ſogar genau, daß mir da gerade etwa
folgende Gedanken durch den Kopf gingen
ich ſah mich nämlich unauffällig in dem Zim
mer um, in dem wir uns befanden ich dachte
alſo ungefähr: Das Geſchäft kann nicht ſchlecht
gehen! And dabei ſtellte ich feſt, daß er ſehr
gut und koſtbar eingerichtet iſt.“

„And was ſagte der Mann zu Jhnen?“
„Er ſchien zuerſt eine Weile nach Worten

zu ſuchen, dann ſtieß er hervor: „Da ſind zwei
Männer merkwürdig ich ſehe zwei
Männer einer davon iſt Jhr Gatte merk
würdig, ich kann nicht ſehen, welcher von
beiden von dem einen droht Jhnen Gefahr
Der eine iſt „Dann brach er ab, ſchüttelte
wieder mehrmals den Kopf, öffnete die Hände
und ballte ſie wieder zuſammen und ſagte viele
Male richtig gequält: „Jch verſtehe das
nicht die beiden Männer ich kann das
nicht begreifen And immer ſo weiter, eine
ganze Weile lang. Schließlich ſprach er weiter:
„Von einem der Männer droht Jhnen Gefahr,

die Ochſen erſt am Morgen des Feſttages ge
ſchlachtet werden, kann. man ſich vorſtellen,
welch beneidenswertes Gebiß zu ihrer Ver
tilgung gehört. Solche Schmauſe mit rohem
Ochſenfleiſch, die am kaiſerlichen Hofe noch zu
Menileks Zeiten üblich waren, haben heute
in der Hauptſtadt aufgehört, wenigſtens wenn
Europäer zugegen ſind. Man muß ſchon tief
ins Jnnere gehen, um dergleichen zu erleben.

Dieſe Gaſterei. die viele Stunden dauerte,
wäre unerträglich geweſen, wenn ſie nur aus
Eſſen und Trinken beſtanden hätte. Das war
nun ganz und gar nicht der Fall. Es war für
allerlei Unterhaltung geſorgt. Da war
zunächſt ein Asmari, ein Barde oder Hofſän
ger, mit einer einſaitigen, viereckigen Geige,
der Maſiuka, bewaffnet, auf der er ſich in leb
hafter, ſich immer wiederholender Melodie be
gleitete Er ſang das Lob ſeines Herrn, der
ihn dafür fürſtlich bezahlen muß. Er ſang
Lieder von der Größe des Kaiſers, von der
Tapferkeit und Freigebigkeit des Dedjasmadj.
Jede Strophe begann mit einem für unſer
Ohr ſo unmelodiſchen, knarrenden, näſelnden
ä ä ä äh! Der Barde griff, wenn ein Geſang
zu Ende war, geiſtesgegenwärtig die aus der

Zuhörerſchaft laut werdenden Zurufe auf, die
etwa bedeuteten: Vergiß nicht den Tag, an
dem unſer Herr dem oder dem Gutes getan
hat uſw.

Reizvoller als dieſe bezahlte Lobhudelei
war für uns die Muſikkapelle. Während die
zweite Garnitur der Gäſte futterte, kamen die
Muſikanten im Gänſemarſch hereinſpaziert, je
ſechs Trompeter und Flötenſpieler, ſtellten ſich
mit dem Rücken zur Wand auf und brachten
ihr Ständchen, Bleche und Holzmuſik ab
wechſelnd, kecke, luſtige Muſik, an der unſere
europäiſche Notenſchrift freilich verzweifeln
würde. Leider zogen ſie gleich wieder ab, und
als ſie nach geraumer Zeit noch nicht wieder
erſchienen waren, ſandten wir einen unſerer
Boys zum dienſttuenden Leibdiener des Herrn,
der dieſem unſere Anerkennung und die Bitte
vortragen ſollte, die Hofkapelle noch einmal
kommen und ſpielen zu laſſen. Der Diener
ſprach, wie guterzogenes Perſonal hierzulande
immer tut, durch einen Zipfel der vor den
Mund gehaltenen Schama zu ſeinem Herrn,
damit dieſen ſein Atem nicht berühre. Die
Hoheit war ſichtbar befriedigt, eine Anweiſunan die Muſikanten ging ſogleich in den Hof

Richardſon ſtellt die Uhr zurück
Der Mann, der im

Der engliſche Architekt Sir A. B.
Richardſon, Profeſſor an der Uni
verſität London und Mitglied der könig
lichen Akademie, will der Welt beweiſen,
daß man durchaus auf ſämtliche Errungen
ſchaften unſerer Zeit verzichten kann.

Wenn man Sir Richardſons Schloß in
Ampthill betritt, verſinkt man in einer
fremdarkigen, längſt entſchwundenen Welt, die
galant, zierlich und anmutig iſt und dennoch
den Menſchen aus dem Jahre 1936 nicht recht
zu erwärmen vermag. Man weiß nicht, warum
ſich der Hausherr, einer der bekannteſten Archi
tekten Englands, gerade zu dieſer Welt ſo hin
gezogen fühlt, daß er ſich die Ohren vor der
Stimme der Gegenwart verſtopft und in ein
verſtaubtes Jahrhundert flüchtet, das wir nur
aus Muſeen und hiſtoriſchen Bauwerken
kennen.

Sein Haus ſtammt aus der Mitte des
18. Jahrhunderts und iſt ganz im Stile des
Rokoko eingerichtet: holzgetäfelte, durch ge
rahmten Felder gegliederte Wände mit Gobe
lins und Tapeten überkleidet Vergoldungen,
Spiegel,

vertreten. Am Eingang des Parkes erwarten
Lakgien den Beſucher und bringen ihn in
einer Tragſänfte ins Schloß Der Haus
herr ſelbſt einpfängt in der Traächt des Rokoko
kavaliers: Kniehoſe, lange Weſte, gus der das
Jabot des Hemdes hervorſteht, beſtickter Schoß
rock, Schnallenſchuhe, Perücke mit Haarbeütel
und Seitenlocken, Galanteriedegen. Jm Hauſe
Profeſſor Richardſons gibt es nichts, was an
die heutige Zeit erinnert, kein Telephon,
kein Radio, kein elektriſches Licht, kein
Gas, die Säle werden mit Kerzen beleuchtet,
die Speiſen auf einem offenen Roſt zu
bereitet. All die ſchönen praktiſchen Dinge, die
unſer heutiges Leben vereinfachen und an

Schnörkelwerk geſchweifte Linien,
Moſaikfiguren, Kleinbildnerei kurz alle
Grundelemente des zierlichen Rokoko ſind hier

18. Jahrhundert lebt
genehm machen, von der Kaffeemühle bis zur
Nähmaſchine, von der Zahnpaſtatube bis zum
Raſierapparat, vom Feuerzeug bis zum Polo
hemd, vom Klubſeſſel bis zum Kartoffel
ſchäler, vom Korkzieher bis zum Reißverſchluß,
ſind hier unbarmherzig verbannt.

Profeſſor Richardſon hat ganz einfach die
Uhr um 200 Jahre zuürückgeſtellt.
Und er lebt in der Atmoſphäre des Rokoko,
ſpielt auf ſeinem zierlichen Spinett Kom
poſitionen Bergoleſis, Ph. E. Bachs und eng
liſcher Komponiſten aus der Zeit des Rokoko,
legt ſeinen Gäſten koſtbares Tafelgeſchirr vor,
mit dem vielleicht einſt Cuvillier der Aeltere
oder der Maler Bouchardon gegeſſen haben.
Freilich kann es „der Mann, der die Zeit
zurückſchraubt“, nicht verhindern, daß über ſein
Haus moderne Flugzeuge ſurren oder der
Briefträger mit dem Motorrad ein Telegramm
aus London bringt, daß der Haarkünſtler, der
die gepuderte flache Lockenfriſür der Dame des
Hauſes ſie erſcheint ſtilgerecht im Reifrock

mit engem tief ausgeſchnittenem Mieder und
M ſpitzer Schnepfentatlle behandelt mit den
neueſten Dauerwellenapparaten arbeitet und

Kußerdem einen Patentkragenknopf trägt
Und ſo iſt dieſes Spiel mit der Vergangen

heit etwas unvollkommen, denn die Gegen
wart läßt ſich nicht tot ſchweigen.

Und wenn man gar noch daraufkommt, daß in
einem verſchwiegenen Winkel des Hauſes ein
komfortabel ausgeſtattetes Badezimmer

mit fließendem Waſſer iſt „meine einzige
Konzeſſion an die Neuzeit!“ ſagt Sir Richard
ſon gelangt man mehr und mehr zu der
Ueberzeugung, daß man hier alle Schättenſeiten
eines verfloſſenen Jahrhunderts ängſtlich ge
mieden hat. So reizvoll ſo ein „RokokoDaſein“
ſein mag, man kann es ſich nur mit einer
dicken Brieftaſche leiſten und muß, ſoweit es
das Gebiet der Hygiene betrifft, überdies ein
wenig „mogeln“, um erträglich zu leben.

er

aber alles wird noch gut werden. Aber ich ſehe
einen Menſchen, da iſt ein Mann. Einer der

wird zum Mörder Da ſchrie ich
auf

Jch hielt es für richtig, in dieſem Augen
blick leiſe zu lachen obwohl, wie ich ehrlich
geſtehen will, es mir nicht ſonderlich luſtig
zumute war.

Monika Eibenkamp lächelte matt.
„Natürlich, Sie lachen, Doktor

können Sie ſich nicht meinen Schreck vor
ſtellen

„Und was geſchah weiter?“ verſuchte ich
einer Antwort aus dem Wege zu gehen.

Daß der Hellſeher zwei Männer geſehen
hatte nun, das war weiter nichts außer
gewöhnliches, ich denke mir, daß er jeder
jungen und einigermaßen netten Frau etwas
von „zwei Männern“ erzählen kann, ohne an
zuecken. Nur wenige Frauen werden es ganz
un wahrſcheinlich und ganz unbegreiflich finden,
daß früher oder ſpäter einmal ein anderer
Mann Jntereſſe für ſie zeigen könnte manche
wünſchen ſich das wahrſcheinlich ſogar, wenn
auch in allen Ehren; beſtimmt ſchmeichelt dieſe
Ausſicht aber jeder Frau und ſpäter wird ſie
die Prophezeiung nicht allzu gewiſſenhaft nach
prüfen. Aber daß der Hellſeher irgendetwas
hinter den beiden Männern gewittert hatte,
was er ſich allem Anſchein nach nicht zu deuten
gewußt hatte (ganz verſtändlich übrigens!),
das gab mir doch zu denken. Und darum auch
beunruhigte mich ſeine letzte Andeutung.

Denn ich will auch hierin ehrlich ſein
mir ſelbſt war ſchon mehrmals als einzige
Löſung des ganzen unſeligen Konfliktes der
Tod eines der beiden Männer, Tyrolts oder
Eibenkamps, erſchienen. Wenn ich auch dieſen
Gedanken immer wieder vor mir abgewieſen
hatte ſchon deshalb, weil er außerhalb jeder
Wahrſcheinlichkeit lag.

Monika Eibenkamp zerbröckelte nervös ein
Stückchen Teegebäck auf ihrem Teller.

„Als ich ſo aufſchrie, öffnete der Mann die
Augen. er atmete ein paarmal tief und ſchwer,
dann fragte er mich. ob mir das genüge was
er geſehen und ob ich noch Wünſche habe? Jch
hatte die Empfindung, daß er jetzt ſelber nicht

Aber

wiſſe, was er geſehen und mir mitgeteilt
hatte. Aber dann ſagte er: „Jch habe das Ge
fühl, als hätten ſich mir eben Hemmungen
entgegengeſtellt. es war da irgend
etwas Da bekam ich es mit der Angſt zu
tun, er könne doch noch hinter mein Geheimnis
kommen.“

„Sehr richtig“, warf ich ein. „Man weiß
ja nicht, wen man bei ſolchen Menſchen vor
ſich hat Sie verließen ihn dann, ohne
weitere Fragen zu ſtellen

„Ja. Er wollte allerdings, daß ich noch
mals wiederkäme, vielleicht gelänge ihm dann
das Experiment beſſer er wollte ſogar erſt
nicht einmal das Honorar annehmen aber
ich werde natürlich nicht wieder hingehen.“

Während Monika Eibenkamp ſprach, über
legte ich faſt fieberhaft, wie ich einer Stellung
nahme zu ihrem Erlebnis und der Hellſeherei
entgehen könne. Denn die Prognoſe des
Mannes hatte, wenn ich mich ſo ausdrücken
darf, gewiſſermaßen zwei Schneiden. Einerſeits
hatte er die beruhigende Mitteilung gemacht,
daß „alles gut werde“; andererſeits aber hatte
er einen Mord angekündigt, hat er einen der
Männer, die ihm ſein inneres Geſicht gezeigt
(ſo nennt man das wohl), als Mörder be
zeichnet. Wollte man an das eine, den guten
Ausgang, glauben, mußte man auch das andere
gelten laſſen und das wollte ich natürlich
keinesfalls.

Schließlich ſagte ich, als die Frau ſchwieg,
ein wenig unvermittelt, aber es fiel mir nichts
anderes ein:

„Jch bin inzwiſchen zu der Ueberlegung ge
kommen, daß es das beſte wäre, wenn ich zu
nächſt Clemens Tyrolt noch einmal aufſuchte,
dort oben bei Perl in ſeinem Bau, wie er es
nannte. Er hatte mich ja eingeladen, ihn ein
mal zu beſuchen. Es ließe ſich alſo nun ganz
unauffällig machen.“

Monika Eibenkamp blickte mich einen
Augenblick lang mit ihren hellen ſchimmernden
Augen wie prüfend an. Dann ſchüttelte ſie
leicht den Kopf.

„Nein, Doktor Larfen, ich kann doch unmög
lich von Jhnen annehmen, daß Sie Sie
ſtockte. „Sie opfern Jhre Zeit, Jhre Ruhe

u aEiner unter vielen
„Jch möchte bloß, daß meine Agnes mich er

kennt, Herr Hauptmann!“

und nun kam uns zu Ehren die reizendſte
Pantomime, die wir je geſehen.

Zunächſt wieder Fanfarenmuſik wie vorher,
Dann aber blieſen ſich die Flötenſpieler auf
eine eigenartige, teils ſchwermütige, teils an
mutige, vielgliedrige, aber immer wieder
kehrende Melodie ein. Jhre Jnſtrumente
waren rieſige Bambusflöten ohne Grifflöcher,
ſog. Ambilta, die ſchräg nach vorn gehalten
werden. Jede Flöte erzeugt nur einen, aber
jede einen anderen Ton, der durch höheren
Atemdruck überblaſen werden kann und dann
die Oktave ergibt. Da die Amhara ganz ünd
gar unmuſikaliſch ſind, fällt die Rolle der
Muſikanten den hochmuſikaliſchen Schankalla
(alſo Menſchen des Sklavenſtandes) zu. Hier
kam die gar nicht einfache Melodie nur ſo zu
ſtande, daß die ſechs Flötenbläſer durch fort
währendes Einſetzen ihres Tones oder Ober
tones und folgendes Pauſieren ſich geſchickt ab
löſten und ergänzten, und ſo kam ein farb
und figurenreiches, durchaus harmoniſches Zu
ſammenſpiel dabei heraüs. Zwei der Flöten
bläſer löſten ſich von der Wand, traten in den
zwiſchen zwei Schichten der Gäſte freigeworde
nen Raum vor den Dedjasmadj und führten
dort ihre Mimik auf, deren Sinn war, daß
einer den anderen als Feind belauerte, anging
bekämpfte, zu Boden warf, ihn ſchließlich
ſymboliſch entmannte und die Siegestrophäe,
einen Strohwiſch, dem Herrn zu Füßen legte.
Während dieſer dramatiſch naturaliſtiſchen
Handlung ſetzte das Flötenſpiel nicht einen
Augenblick aus. Außerdem führten die
Kämpfenden immerzu rhythmiſch ſtampfende
Tanzſchritte aus. Das Ganze war eine Glanz
leiſtung von Flötenblaſen, Mimik, Tanz und
Akrobatik. Als wir drei Weißen begeiſtert
Beifall klatſchten, fielen alle Anweſenden ein,
und der Hohe Herr ſtrahlte vor Freude.

wandert

gern.

Draußen

kocht er den Kame

J raden einen feinenr Dr. Oetker-Pudding
r oder eine zünftige Pud

2 dingſuppe. Da lecken ſie
ſich die Finger danach!

Und dann marſchiert
ſich's noch mal ſo gut.

Hchtaag ausſchneident Preisaufgabe!

„Bitte ſagte ich raſch, „verlieren Sie
daran kein Wort! Sie haben mich geſtern
durch Jhr uneingeſchränktes Vertrauen geehrt

nun müſſen Sie mir auch geſtatten, Jhnen
und Tyrolt irgendwie dienlich zu ſein, ſoweit
dies in meinen Kräften ſteht. Jch betrachte es
als eine geringe Abſolution, die mir vom
Schickſal gewährt wird.

Monika Eibenkamp lächelte.
„Jch würde trotz allem nein ſagen, Doktor

wenn es nicht ein ſo beglückendes Gefühl
wäre: einen Menſchen zu wiſſen, der mir helfen
will zu wiſſen, daß man nicht ganz verlaſſen
und verloren iſt

„Sie wären ohne mich nicht verlaſſen, Frau
Monika. Auch der Oberſt iſt noch da und
Clemens Tyrolt. Jch bin überzeugt, daß

„Clemens iſt ein Hitzkopf ein Heißſporn
ich kann alles glauben, nur nicht, daß er ſich
darin geändert haben ſollte und er brächte
es fertig, in der erſten Aufwallung alles zu
verderben, uns alle ins Anglück zu ſtürzen.Nicht aus Schlechtigkeit oder Niedertracht,
Doktor, oder weil er ſich rächen möchte, nein,
ſo iſt Clemens nicht, im Gegenteil aber Un
beſonnen und unbeherrſcht, ein Menſch, der nie
überlegt, was aus einer Handlung entſtehen
könnte. Wieder lächelte ſie. „Sehen Sie
Doktor, ſo bin ich: Nun habe ich ſchon wieder
ein ganz kleines bißchen Hoffnung

„Jch habe Jhnen ja ſchon geſtern geſegt
daß kein Anlaß dazu vorliegt, den en
verlieren“, gab ich zurück und lächelte e
falls. „Es gäbe viel weniger Unheil un m
glück und Mißerfolge in der Welt, wenn des
Menſchen nicht immer viel zu früh ſchon Es
elende „Zu ſpät!“ bei der Hand hätten.

ſelten r e r wenig Mu
ille und Glück gehört dazu.“net ich ja nun auch einmal

ein bißchen Glück.“ tz„And wahrſcheinlich hat ſich Tyroe
kopf in den vergangenen Jahren gründli wird
gekühlt! Die Zeit in Amerika drüben ügen
wohl nicht ſpurlos an ihm vorübergegan

ſein. Fortſetzung folgt
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Wir ſuchen unſere Ahnen
Gtandesämter und alte Kirchenbücher ſind unſere Helfer

Seitdem in der vergangenen Zeit die un
ſelige Lehre von der Gleichheit alles deſſen,
was Menſchenantlitz trägt, immer ſtärker auch
bei uns Allgemeingut zu werden drohte,
ſchienen immer mehr auch die naturgegebenen
Bindungen von Sippe und Familie wertlos
geworden. Die materielle Geſinnung fragte
beim Eheſchluſſe bereits nicht ſo ſehr danach,
wes Art der Ehepartner war, ſondern viel
eher nach Geld und Beſitz, Vermögen und
Stellung, die er verſprach oder zu verſprechen
ſchien. Was nützte es da noch zu wiſſen, wo her
man kam Jn einer Zeit, in der nur die Be
hauptung des eigenen Jch im Leben Bedeu-
tung erlangte und der Wunſch, dieſes eigene
Jch ſo gut durchs Leben zu bringen, wie es
nür immer ging, waren die letzten Genera

ſchon manch einer von den Kirchen
büchern gehört. Und dieſe, bei den Pfarr-
gemeinden der Orte, in denen unſere Vor
fahren gelebt haben, geführt, ſind es auch, die
uns die gewünſchten Aufſchlüſſe geben. Bei
allen Anfragen an die Pfarrämter iſt es da
bei gut, vor allem um zeitraubendes Suchen
zu erſparen, Anhaltspunkte anzugeben. Es
war ja allerdings ſo, wir wußten vielleicht
nicht einmal, wo denn Vater, Mutter, Groß
vater oder Großmutter geboren war. Oft aber
lebt hier und dort noch eine alte Tante, oder
ein alter Onkel, der uns Hinweiſe geben kann.
Sie werden uns ſehr oft ſagen können, wann
und wo unſere nächſten Vorfahren gelebt
haben, geboren oder geſtorben ſind. An die
Pfarrämter wenden wir uns dann weiter, um
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So baut sich eine Ahnentafel zu 16 Ahnen, also durch 5 Generationen, auf

tionen weitaus wurzellos geworden. Schon
gab es nicht wenige, die einem bei der Frage
nach ihren Großeltern die Antwort ſchuldig
blieben, ja die noch ſtolz oder gleichgültig da
bei waren,

Wie die Geſchichte des Volkes für viele
ihren Sinn verloren hatte, ſo war man ſelbſt
auch geſchichts los geworden. Wußte nicht
mehr, daß man Blüthaft, leiblich und ſeeliſch,
nur ein Glied in der Kette der Generationen
wär, nur ein Glied in der geſamten Familie
und Sippe, in die man hineingeboren war.
Wußte nicht mehr auch, daß aus Familie,
Sippen und Stämmen die höhere Einheit, das
Volk erwächſt.

Jm mer gbher, gab es Menſchen in Deutſch
Iand, die wußten oder erkannt hatten, daß das
Blut für ein Volk wertvoller iſt als das Gold.
Doch nur vereinzelt waren ſie, hier und dort,
die von ihren Mitmenſchen oft überlegen
belächelt den Spuren ihrer Väter nach
gingen und wußten, daß all deren Leben, Wir
ken und Schaffen beileibe nicht mit ihnen ge
ſtorben, ſondern lebendig in uns ſei und
überginge durch uns auf fernere Geſchlechter.
Bis der Nationalſozialismus dann an das ge
ſamte Volk dieſe Frage nach dem Blute richtete.

Da begannen wir alle uns zu überlegen,
woher wir kamen. Die Forderung des ariſchen
Nachweiſes brachte uns dazu, feſtzuſtellen, wo
Vater und Mutter, wo Großvater und Groß
mutter väterlicher- und mütterlicherſeits ge
boren. Und vielfach mußten gar Urgroßväter,
deren es vier ſchon bei jedem gibt, ſowie
Urgroßmütter, ebenfalls deren vier, feſtgeſtellt
und aus deutſchem Blut entſtammend nachge
wieſen werden. Manch einer der „Stamm
baumakrobaten“, deren Tun wir bis dahin oft
genug ſpöttiſch belächelt hatten, wurde uns da
wertvoller Helfer auf der Suche nach unſeren
Ahnen. Und mehr noch auch als zum ariſchen
Nachweis gehörte wollten wir nun erfahren.

Wie aber ſollten wir es anfangen Was
wußten wir denn davon, ſeit wann es in
Deutſchland Standesämter gibt, an die
man ſich wenden konnte, um Geburtsſcheine,
Trau und Sterbezeugniſſe zu erlangen?
Und wir erfuhren, daß das Deutſche Reich
erſt durch das Geſetz betreffend die Be
urkundung des Perſonenſtandes und die Ehe
ſchließung vom 6. Februar 1875 in Standes
amtsbezirke eingeteilt worden iſt. Jn Preußen
wurden ſie ſchon mit dem 1. Oktober 1874 ein
geführt. Erſt alle Geburten, Eheſchlüſſe und
Todesfälle nach dieſer Zeit können wir im
ganzen Reiche von den jeweils in Betracht
kommenden Standesämtern, die in der Regel
mit den Gemeindebezirken zuſammenfallen,
erfahren. Wir aber mußten in frühere Jahre
zurückgehen, der eine ſchon beim Vater, der
andere beim Großvater, die meiſten gewiß
aber bei den AUrgroßeltern. Schon vor der
allgemeinen Einführung der Perſonenſtands
regiſter bei den Standesämtern hatten hier
und da in einzelnen Gemeinden und Land
ſtrichen ſolche beſtanden. Jn Emden liegen
Eheproto?olle des Stadtrats ſeit dem Jahre
1533 vor, in Frankfurt am Main übernahm
der Rat ſchon 1531 die geſamte Perſonen

liſtenführung; hier enthält das Standesamt
Geburts und Eheregiſter ſowie Totenbücher
ſchon ſeit 1533. Jm großen und ganzen aber
werden uns die Standesämter für die Zeit
vor 1875 keine Auskunft geben können.

Nach anderen Quellen für unſere Angaben
müſſen wir uns alſo umſehen. Sicher hatte

die erforderlichen Geburts bzw. Taufſcheine,
Heiratsbeſcheinigungen und Bezeugniſſe der
Todesfälle zu erlangen.

Die Kirche hatte ja von altersher ein
Intereſſe an der genauen Aufzeichnung ihrer
Gemeindeglieder und deren Veränderung im
Perſonenſtand. Hatte ſie ſie doch von der
Wiege bis zum Grabe zu betreuen. Und ſo
wurde auch ſchon auf Synoden des fünfzehnten
Jahrhunderts die Einführung von Kirchen
büchern mit ſolchen Aufzeichnungen beſchloſſen.
Außer dem Taufbuch von St. Theodor in Baſel
vom Jahre 1490 bis 1497 aber und einem
Prager Bruchſtück iſt aus jener Zeit wenig
mehr erhalten geblieben. Erſt während der
Reformation iſt dann das kirchliche Regiſter
weſen wirkſam geregelt worden. War es doch
vor allem die Trennung der neuen Gemeinde
glieder, die ſich zur Reformakion bekannten,
von den Altgläubigen, die eine Zählung und
Ueberwachung der Gemeindeglieder verlangte.
Hier in Halle iſt ja aus dieſer Zeit auch
noch das Totenregiſter von 1522 in der Ge
meinde St. Marien erhalten. Nur ver
einzelt allerdings reichen ſonſt die Kirchen
regiſter in jene Zeit zurück. Zahlreicher und
allgemeiner werden ſie erſt ſeit dem 17. Jahr-
hundert, und zwar bei beiden Konfeſſionen,
bei den Katholiken beſonders ſeit der dringen
den Empfehlung durch Papſt Paul V. im
Jahre 1614.

Der verſtorbene Konſiſtorialſekretär Ernſt
Machholz hatte eine Zuſammenſtellung
aller Kirchenbücher der evange
liſchen Kärchen in der Provinz
Sachſen herausgegeben, in der eine ge
nauere Ueberſicht über den Beſtand dieſer
wichtigen Urkunden auch in unſerem Bereiche
gegeben iſt. Verzeichniſſe ähnlicher Art be
ſtehen, zum großen Teil auch gedruckt, von
anderen Teilen Deutſchlands. Nach dem Mach-
holzſchen Verzeichnis, das ſich auch in der hieſi

gen Ratsbibliothek befindet, beginnen unſere
halliſchen Kirchenbücher:

Unſerer lieben Frauen (Marien-
kirche) 1586. Taufregiſter mit Lücken
von 1593 bis 1598; 1547 Trauregiſter;
1522 Sterberegiſter.

St. Alw ich 1584 Taufregiſter (Lücken ſind
vorhanden 1595, 1596, 1617, 1618) Trau
regiſter 1577 (Lücken ſind vorhanden 1661
bis 1666, 1782 bis 1815) Sterberegiſter
1610. Jn der Zeit 1807 bis 1814 treten
für die in der franzöſiſchen Zeit verloren
gegangenen Trauregiſter. die Mairie
regiſter (Zivilſtandsregiſter) 1807 bis
1814 ein.

St. Moritz: Taufregiſter 1589, Trauregiſter
1581, Sterberegiſter 1576.

St. Laurentius: Taufregiſter 1605 (Lücke
von 1621 bis 1627), Trauregiſter 1606
(Lücke im Jahre 1627), Sterberegiſter 1605.

St. Georg Taufregiſter 1637, Trauregiſter
1589 (Lücken 1627 bis 1648, 1752 bis
1802), Sterberegiſter 1637 (Lücken im
Jahre 1743 und 1744).

Johannes: Taufregiſter 1893, Trauregiſter
1893, Sterberegiſter 1895.

P aulus: Taufregiſter 1895,
1895, Sterberegiſter 1895.

Vor 1893 kommen danach z. B. in Halle
nur die alten Gemeinden Unſerer lieben
Frauen, St. Alrich, St. Moritz und St. Lau
rentius in Betracht:.

Trauregiſter

Dazu kommt noch. die Reformierte
GemeindeSchloßkirche und Dom, wo
die Taufregiſter 1688 (mit Lücken von 1699
bis 1724), die Trauregiſter 1688 und die
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Eine Seite aus dem Totenbuch von St. Marien
(1522 1575) mit der Eintragung des Rats-

steinmetzen Kaspar Kraft 1540)

oft recht gut durch Rückfragen bei noch leben
den Verwandten Sterbeort und Datum der
Großeltern, wenn ſie nicht ſelbſt bekannt ſind.
Aus deren Sterbeeintragungen erhält man oft
auch hier wieder die Hinweiſe auf Eheſchluß
und Geburtsort. So trägt man Stein auf
Stein zuſammen, bis man, wie die Zeichnung
einer Ahnentafel zeigt, ſeine Ahnen bis
auf ſeine acht Großeltern etwa zuſammen
geſtellt hat, oder bis man nach Art der in der
anderen Zeichnung gezeigten Stammtafel
ſeine Verwandtſchaft ſeiner Stammfamilie ein
gruppiert hat.

Schön iſt es, in den Herkunftsort ſeiner
Eltern und Großeltern, an dem oft ſchon
Generationen vorher die Familie anſäſſig war,
ſelbſt zu gehen und dort Heimat und Land
ſchaft, die man ſelbſt vielleicht nicht mehr
kennt, neu zu entdecken. Auch da wird man
des öfteren noch manches Jntereſſante auch
über das zum ariſchen Nachweis Erforderliche
hinaus erfahren. Man wird dann auch einen
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e Sieleueſe
Uebersichtlich in einer Stammtafel zeichnen wir die Ergebnisse unserer Forschungen auf.
Hier eine Stammtafel zu 6 Generationen. (Ouadrate männliche, Kreise weibliche Personen

Sterberegiſter 1695, beide mit Lücken in den
gleichen Jahren, beginnen.

Jn ähnlicher Weiſe gibt das Verzeichnis
über alle Pfarrorte der Provinz Auskunft;
durch ein alphabetiſches Ortsverzeichnis erſieht
man auch, zu welcher Pfarrgemeinde ein Ort
gehört.

Von ſich ſelbſt geht man bei den For
ſchungen ſtets aus, ermittelt, wie ſchon geſagt,

Aufnahmen: MNZArchiv
Die alte Schrift der Kirchenbücher ist -schlecht zu lesen; s0 hilft das Vergrößerungsglas

Blick in die alten Kirchenbücher tun und ſehen,
daß es nicht immer leicht iſt, die Schrift ver
gangener Jahrhunderte zu entziffern. Nicht
immer aber findet man alles an einem Orte
beiſammen. Schon in früherer Zeit zogen die
Menſchen von einem Orte zu andern, ſchon in
frührer Zeit auch holte manch einer ſich ſeine
Frau aus einem Nachbarort oder auch noch
weiter weg. Außer den Trauſcheinen und
Sterbeurkunden ſind es da oft die Angaben
der Paten bei den Kindern eines Paares, die
wichtige Hinweiſe auf die Herkunft des Ehe
mannes oder der Ehefrau geben können.
Darum laſſe man ſich nach Möglichkeit nicht
einfache Taufbeſcheinigungen, nicht einfache
Trau oder Sterbebeſcheinigungen von den
Pfarrämtern kommen, ſondern erbitte ſich
vielmehr ſtets eine genaue Abſchrift der be
treffenden Kirchenbucheintragung. Jn vielen
Fällen wird man dann gewiß Weiteres er
fahren, wo man in ſeiner Forſchung ſonſt
ſtecken zu bleiben glaubt.

Manche andere Möglichkeit gibt es, auch
dort noch etwas zu ermitteln, wo das Kirchen
buch nicht weiter hilft, wo vielleicht Lücken
vorhanden ſind. Da gibt es Bürgerliſten, in
denen die Herkunft der Zugewanderten ver
zeichnet iſt, dort ſind es Einwohner und
Steuerregiſter, an anderen Orten wieder
Grundakten, Lehensbücher, und mancherlei
anderes. Jn allen Orten faſt lebt irgend
jemand, der, mit der Geſchichte des Ortes
vertraut, uns Hinweiſe geben kann, wo wir
weiterforſchen können, wenn andere Quellen
verſagt haben. Leicht werden wir ſeinen
Namen erfahren und gern wird er uns helfen.

So rundet ſich, oft allerdings erſt nach
langer mühevoller Arbeit, das Bild der Ge
ſchichte unſerer Ahnen, unſeres Geſchlechts
unſerer Sippe, eng verſippt und verſchwägert
mit anderen Familien und Geſchlechtern, als
Teil der großen deutſchen Volks und Bluts
gemeinſchaft.

Bernhard Thümmel,
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Roufine gegen Kraft
Wirck Schmeling den Nimbus des Negers louis zerstören?

Es iſt etwas Seltſames um die großen
Kämpfe der BVerufsborer der
Schwergewichtsklaſſe. Millionen und
aber Millionen Menſchen werden durch die
Preſſe Wochen und Monate vorher auf. dieſes
Ereignis aufmerkſam gemacht, ſie können das
übliche Drum und Dran, den wahrhaft
amerikaniſche Ausmaße annehmenden
Reklamerummel, die Bedenkenloſigkeit in der
Wahl der Mittel, die Maſſe für dieſen Kampf
zu begeiſtern. Jm alten Europa ſpürt man
von dieſem fieberhaften Tun und Treiben nur
von fern etwas, wie man etwa das Brauſen
eines gewgltigen Waſſerfalles ſchon kilometer
weit im r trägt, ohne zu wiſſen, worum es
ſich handelt. Wir ſind darum auch geneigt, die
ganze Sache mit möglichſt großer Kühle zuLebenden allen Nachrichten von „drüben“ die

Skepſis des Kenners entgegenzubringen, uns
gleichgültig und diſtanziert zu verhalten, mit
einem Wort: Wir tun zunächſt ſo, als ob uns
die Sache eben nicht viel anginge und ſind
auch noch ein wenig erſtaunt über die ſich ſelbſt
überſchlagende Reklame jener mit allen
Waſſern gewaſchenen amerikaniſchen Manager,
die immer wieder Mittel und Wege finden,
um ihr Publikum während der Wochen der
Vorbereitungen in Spannung, in Angſt oder
in Hoffnung zu verſetzen.

Einige Tage vor dem Kampf aber packt
uns das ſportliche Jntereſſe dennoch
mit ganzer Macht, man rechnet im ſtillen mit
den Chancen des einen oder anderen Boxers,
im Falle des Ausſcheidungstreffens um die
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Max Schmeling
und Joe Louis alſo mit denen „unſeres
Maxe“. Denn trotz allem Reklamegetrommel,
trotz allem unerfreulichen Drum und Dran,
das derartigen großen Kämpfen eher das Ge
präge einer großinduſtriellen Unternehmung
als einer Sportveranſtaltung gibt ein ſolcher
Boxkampf iſt nun doch einmal ein ſportlicher
Höhepunkt, vor allem wenn ein Deutſcher
dabei iſt, einer der beſten Boxer der letzten
Jahre, eben unſer Max Schmeling. Erx, der
im 31. Lebensjahr ſteht, hat noch einmal
Gelegenheit, nach der höchſten Krone des Box
ſports zu greifen. Vielleicht gelingt ihm das,
was noch keinem Boxer nach dem amerika
niſchen Wort: „They never come back“
Sie kommen niemals zurück gelungen iſt:
ein zweites Mal die Weltmeiſterſchaft zu
erringen.

Allerdings, verhehlen wir uns nicht, der
Gegner, der Schmeling gegenüberſteht, iſt der
ſchwerſte ſeiner ganzen an Erfolgen wahr
lich nicht armen Laufbahn. Man hat. den
22 Jahre alten Neger Joe Louis dank
eines geſchickten Preſſefeldzuges und vielleicht
auch das wird ſich im Kampf gegen
Schmeling herausſtellen dank der Anfähig
keit ſeiner Gegner mit einem Nimbus Um
geben, der, auf eine kurze Formel gebracht,
etwa lautet: Joe Louis iſt der Mann, der
jedem das Fürchten lehrt! Nun, Schmeling
iſt wiederum nicht der Mann, der vor
ſchmückenden Beiworten, wie „brauner Bomber
von Detroit“ und ähnlichen für Louis gewiß
ſchmeichelhaften Bezeichnungen kapituliert, für
Schmeling gilt einzig und allein das Können.

Louis iſt ohne Zweifel ein Boxer, der
etwas kann. Er verfügt über einen unheim-
lich harten Schlag, der links ebenſo wirkungs
voll iſt wie rechts, er iſt zudem ein kalter
Boxer, der im Ring einen eiſernen Vernich
tungswillen zeigt, hierin unſerem Eder ähn
lich. Schmeling ſetzt dieſer unverbrauchten
Jugend ſeine große Routine, ſein vor
zügliches Auge, ſeine präziſe beidhändige
Arbeit und ſchließlich auch ſeine Härte
entgegen.

Wer wird ſiegen? Schwer zu ſagen, aber
es dürfte ſchon ſtimmen, daß mit der Zahl
der Runden die Chancen für Schmeling
wachſen. Hoffen wir, daß es unſerem Max
gelingt, den Nimbus des „braunen Bombers“
zu zerſtören, zu beweiſen, daß er, um
Schmelings Worte zu gebrauchen, ein Boxer
wie alle anderen iſt.

Schmeling zuversſchtlich
New York raſt im Boxfieber

Der große Boxkampf zwiſchen Schmeling
und Louis am Donnerstag wirft ſeine Schatten
ſchon voraus. Jn New Vork ſelbſt war deutlich
er Zuſtrom der zahlreichen Boxenthuſiaſten

aus allen Staaten Amerikas zu ſpüren Ueber
all war die „Jagd“ nach der Eintritts-
karte und dem letzten Trainingsbericht, der
in allen Verkehrsmikteln und auf Straßen und
Plätzen das Geſprächsthema bildet. Die
Wettabſchlüſſe Joe Louis iſt nach
wie vor Favorit haben dagegen erheblich
nachgelaſſen, da man anſcheinend doch nicht ſo
überzeugt von einem ſchnellen Siege des Negers
iſt. 800 Journaliſten waren bereits am Vor
abend des Kampfes anweſend.

Schmeling und Louis beendeten ihr
Training ſchon am Dienstag. Der Deutſche,
er ſein Trainingsquartier erſt am Kampftage

ſelbſt im Auto verlaſſen wird. äußerte ſich ſo
zuverſichtlich wie noch nie. Er erklärte,
daß er während ſeiner ganzen Vorbereitung
insgeſamt 95 Runden mit ſeinen Partnern ge
ort habe und ſich in der beſten Form ſeiner
aufbahn befinde.

t Obwohl er den Stil ſeines Gegners genau
enne, habe er ſich keinen Angriffsplan zurecht

gelegt. Er werde aber auch keineswegs auf
die Tricks des Schwarzen hereinfallen.

Auch die bei amerikaniſchen Großkämpfen
ſchon gewohnten Meinungsverſchiedenheiten
blieben nicht aus. Joe Jakobs als Jnter
eſſenvertreter von Schmeling ſtellte bei der
Boxkommiſſion den Antrag, daß die Bandagen
erſt im Ring geſichert werden ſollten und nicht
wie üblich in den Kabinen. Die Kommiſſion
wies jedoch auf die beſtehenden Kampfregeln
hin und verſprach, daß die Vorbereitungen für
den Kampf unter Aufſicht von Mitgliedern der
t Yorker Boxkommiſſton vor ſich gehen
würden.

Hower Schönrath
Das Programm für die am 3. Juli in

Stuttgart ſtattfindende Berufs-Boxkampf
veranſtaltung iſt komplett. Den Hauptkampf
beſtreiten der deutſche Schwergewichtsmeiſter
Hower Köln. und der Krefelder Jakob
Schönrath. Die übrigen Paarungen ſind:
Müller (Gera) Pieber (Jugoſlawien) im
Mittelgewicht;, Hölz (Stuttgart) Singu en) im Halbſchwergewicht; Tafelmaier
Stuttgart) Klockhaus (Krefeld) im Welter

gewicht und Rothenberger (Stuttgart) gegen
Cicho (Hamm) im Leichtgewicht.

Riethclorf Remscheic“
Die nächſte BerufsBoxkampfveranſtaltung

in Solingen ſteigt am 8. oder 11. Juli. Jm
Hauptkampf des Abends kommt die deutſche
Bantamgewichts Meiſterſchaft zwiſchen Werner

Das große Olympia-Festspiel wird geprobt

Dr. Niedechen-Gebhard, der Regisseur des großen Festspiels, das am 1. August, dem
Eröffnungstag der X. Olympischen Spiele, zur Aufführung kommt, hat mit den Proben
hierzu bereits begonnen. Auf unserem Bild sieht man das große Rund des Stadions

während einer Probe zu dem ersten Teil des Festspiels „Olympische Jugend“
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Aufn.: Preſſephoto, r.
Vor dem großen Kampf. Max Schmeling als Kiebitz in seinem Trainingslager Napanoch

Riethdorf (Berlin) als Titelverteidiger und
Hermann Remſcheid (Solingen) zum Austrag.
Den Schwergewichtskampf beſtreiten Werner
Selle (Duisburg) und Erwin Klein
(Solingen).

Der Leipziger Schwergewichtler Arthur
Polter muß ſich einer Operation an der
rechten Hand unterziehen, die ihn für längere
Zeit, wahrſcheinlich gar für immer vom Ring
fernhalten wird.

Emil Scholz- Breslau boxte in Leiceſter
gegen den Mulatten Larry Gains, von dem er
über zehn Runden glatt ausgepunktet wurde.
Jn der erſten Begegnung lautete das Ergeb
nis umgekehrt.

Aufn.: Scherl

Mittelpunkt der Welt
Wie die Reichshauptſtadt die Gäſte empfängt

Mehr und mehr wird Berlin jetzt zum
Mittelpunkt der Welt. Seit Monaten weilt
Juan Zabala in der Reichshauptſtadt, dann
trafen Japans Reiter dort ein, Oliva, ein
Landsmann Zabalas folgte. Am Mittwoch
kamen Japans Olympia Marathonläufer in
Berlin an, und der 23. Juni iſt der Tag, an
dem erſtmals ein offizieller Emp-
fang von Olympiakämpfern in der Reichs
hauptſtadt vorgenommen wird. Es handelt ſich
hierbei um die erſte vollſtändige Mannſchaft,
die Auſtraliens. Vertreter des Organiſations
komitees werden, von einer Muſikkapelle
„unterſtützt“, die Gäſte auf dem Bahnhof in
Empfang nehmen. Die 50 Auſtralier be-
geben ſich dann in Autobuſſen zum Rat-
haus, wo ſie Staatskommiſſar Dr. Lippert
im Namen der Olympia- Stadt Berlin be
grüßen wird. Jm Anſchluß daran verteilen
ſich die Auſtralier auf ihre Quartiere, die ſich
größtenteils in der Stadt befinden, da das
Olympiſche Dorf bekanntlich erſt am
1. Juli geöffnet wird. Ende Juni geht es
dann Schlag auf Schlag. Am 26. Juni kommen
56Argentinier und rund 50japaniſche
Schwimmer an, vier Tage ſpäter treffen die
Mannſchaften Arugugays und Chiles ein,
dann folgen am 3. Juli die Mexikaner,
der Haupttrupp der Japaner, und ſo geht
es dann fort bis Ende Juli.

Derby intfernationd
Das Deutſche Derby am letzten Juni-

Sonntag in Hamburg-Horn wird vorausſicht
lich eine internationale Beſetzung aufweiſen.
Der däniſche Stall der Gebrüder Möller
beabſichtigt ſeinen ausgezeichneten Hengſt

Cavallo zu entſenden, der von D. Butchers
geritten werden ſoll. Aus deutſchen Ställen
ſind folgende Pferde vorgeſehen: Seine Hoheit
(O. Schmidt), Reichsfürſt (Raſtenberger),
Jdomeneus (Grabſch), Treuer Geſelle (Viſek),
Abendſtimmung (Zehmiſch), Walzerkönig(Printen), Wiener Walzer (Harry Schmidt),
Egmont (X.), Periander (G. Streit) und
Alexandra (X.).

Auch am 24. Juni iſt der Sport auf der
Derbybahn nicht minder gut. Jm Großen
Hamburger Ausgleich im Werte von
11500 Mark werden ſich rund ein Dutzend
Pferde am 3200-Meter-Start einfinden, vor
ausſichtlich: Blinzen 6124 (Printen), Elanus 60
(Raſtenberger), Glaukos 55 (Grabſch), Mari-
nello 54 (Böhlke), Origines 512 (Staroſta),
Lampe 5126 (O. Schmidt), Maiflieder 52
(Held), Prinzregent 49 (Zehmiſch), Curator 48
(Stock), Scävolag 48 (Vinzenz), Vockerode 48
(X.), Pan 48 (Osw. Müller), Thimble Rig

„Jimmy 48 (X.). Am gleichen Tage wird
das Alte Hamburger Jagdrennen
(10 000 Mark, 4500 Meter) gelaufen, für das
folgende Pferde unter Ordre ſtehen: Horos 69
(Wolff), Salam 68 (Oblt. MuſySchweiz),
Laus 67 (Unterholzner), Jubel 66 (Leutnant
v. Both), Feldpoſt 65 (W. F. Peters), Luft
hauch 63 (W. Zimmermann), Similor 60
(Steckert).

Woelke schaffte 16,54 m
Hervorragender Rekord im Kugelſtoßen

Bei einem Treffen Brandenburg gegen
Wehrmacht verbeſſerte am Mittwoch in Wüns-
dorf der deutſche Rekordmann im Kugelſtoßen
Woelke ſeine Beſtleiſtung. Er ſchaffte die aus
gezeichnete Weite von 16,54 Meter und über
traf damit ſeinen alten Rekord von 16,33 Meter
aus dem Vorjahr ganz beträchtlich.

16 Maonnschaften gemeldet
Bahnſtaffeltag der Leichtathleten am 21. Juni

Jm Rahmen des Handballendſpiels
um den Ehrenpreis der Mittel
deutſchen National- Zeitung am
kommenden Sonntag auf dem 98er Platz
an der Huttenſtraße zwiſchen Weiſe und
Boruſſia führt das Fachamt Leicht-
athletik des Saalkreiſes als erſte Bahn-
veranſtaltung des Jahres einen Staffeltag
durch. Erfreulicherweiſe iſt das Meldeergebnis
recht gut ausgefallen, was erneut beweiſt, daß
trotz des Rückganges der letzten Jahre noch
genügend Kräfte in der halliſchen Leichtathletik
vorhanden ſind.

Für insgeſamt vier Staffelwettbewerbe
ſind 16 Mannſchaften gemeldet worden, die ſich
folgendermaßen verteilen. 4mal 100 Meter:
Halle 96, Groß-Kayna, KTV, Reichsbahn und
98; Olympiſche Staffel: 96, KTV, Reichsbahn
und 98; Gemiſchte Staffel: 96, KTV und 98;
10mal 200 Meter: 96, KTV, Reichsbahn und 98.

Wie wir bereits berichteten, wird das
Programm dieſes Sportfeſtes noch durch ein
Fußballſpiel zwiſchen 98 und Bo
ruſſia vervollſtändigt, ſo daß kein Zweifel
beſteht, daß am Sonntag auf dem 98er Platz
eine ausgezeichnete Sportfolge abläuft. Die
Reihenfolge der einzelnen Wettbewerbe wird
folgende ſein: Fußballſpiel (1. Halbzeit),
Olympiſche Staffel, Fußball (2. Halbzeit),
4mal 100-Meter-Staffel, Handball (1. Halb
zeit), Gemiſchte Staffel, Handball (2. Halb-
zeit) und 10mal 200-Meter-Staffel.

Post Halle 96
Um die letzten Tage vor der Spielpauſe

noch auszunutzen, werden auch die Wochentage
zum Abſchluß von Freundſchaftsſpielen heran
gezogen. Auf dem Poſtplatz hat ſich für
Donnerstag, 19 Uhr, die Handballmann-
ſchaft der Poſt Halle den VfL 96 verpflich
tet. Daß es hier ein intereſſantes Wochentags
ſpiel geben wird, beweiſen allein die letzt
gezeigten Leiſtungen der Poſt-Mannſchaft:
konnte ſie doch in den letzten Spielen nam
haften Bezirksklaſſen- Mannſchaften auf Grund

Gut raſiert

e 609W

gut gelaunt!5D R C. G s tie h
guter Zuſammenarbeit das Nachſehen geben.
Auch gegen 96 gehen ſie nicht ausſichtslos in
den Kampf, da es den Gäſten kaum möglich
ſein wird mit voller Mannſchaft anzutreten.

Am Freitag ſpielt 96 2. gegen HTSV 2.

Amtliche Bekonnfmochongen
Fachamt Handball Kreis Saale

Das Spiel
Halle Gel tag,m 20. Juni,de

Bormann.

Spott f-Vereinsnochtichten
Sportklub Könnern ſucht für den 21. Juni

36, e d 3.oder Könnern g
ſtedt, Könnern, Burgſt

ne und Sportverein. Handb
30 Uhr, treffen ſich alle S

die 2 gegen 96 2. auf dem 9e
HFC Eintracht 07

fuchen wir für Sonn1., 2. und 3. Fußballman
unſerem Pla Zufag bis
O. Büchner, Leipziger Straße 54, F g

erbeten

e
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Ein Forscher am Werk

Elektrizität durch Temperatur-Unterschiede
Gibt es noch unerschöpfte, praktisch verwertbare Möglichkeiten

Der weitaus größte Teil der auf der Welt erzeugten Energie wird heute
aus der Kohle gewonnen. Von den 1500 Milliarden KilowattStunden, die den
durchſchnittlichen WeltEnergieverbrauch darſtellen, deckt allein die Kohle 80 v. H.,
die ausgenutzten Waſſerkräfte 12 v. H. und das Erdöl nur 8 v. H.

Wir verbrauchen in Deutſchland jährlich etwa 140 Millionen Tonnen

läßt, wäre ein gewaltiger Schritt vor
wärts getan.

Zukunftsmöglichkeiten?
Da eine Thermo-Batterie keinerlei Teile

hat, die einer ſchnellen Abnutzung unterliegen,
und da ſie auch ſonſt höchſt einfach gebaut iſt

Der Beſchäftigungszugang
Von Anfang nur bis Ende Moi
nahmen che Beschäftiqten 2u um

in Tausend

Kohle. Dieſe abgebauten Kohlenvorkom men wachſen bekanntlich nicht nach, und und keine Pflege erfordert, ſind ihre An
d öglichkeiten faſt unüberſehbar. M 7ſelbſt wenn unſere Kohlenvorräte noch Hunderte von Jahren ausreichen würden, ne S jeden u n 3 nd jede greänt

kommt doch einmal die Zeit, in der man ſich nach einem Erſatz für den wichtige Ofen durch Einbau einer ThermoBatterie in ds einen Stromerzeuger verwandeln, der den im rückſichtigt di wi zeucſten Kraft und Wärmeſpender die Kohle wird umſehen müſſen. Haushalt benotigten Strom Kefert. n
Unbeſchwert von dieſen Sorgen geht der Thermo- Elektrizität keinerlei praktiſche Be Oberingenieur Steinhäußer hat es ſich zur e

Fortſchritt ſeine eigenen Wege. Jrgendwo
muß es noch unerſchöpfte Möglichkeiten geben,
naturgebundene Kräfte nutzbar zu
machen, Möglichkeiten, die dem Grundgedan
ken allen techniſchen Schaffens die benötigte
Energie noch billiger als bisher erzeugen zu
können vielleicht einmal einen ungeahnten
Erfolg ſichern werden.

Die Thermo- Elektrizität

deutung erlangen konnte.

Nach jahrelangen Verſuchsarbeiten des vor
erwähnten Forſchers ſcheint ſich jetzt eine neue
erfolgverſprechende Entwicklung vorzubereiten.
Auf Grund dieſer Arbeiten könnte es möglich
ſein, durch Anwendung beſonderer Metall
Legierungen und ſynthetiſcher (zuſammen
geſügter) Erze Thermo-Elemente herzuſtellen,
die einen weſentlich größeren Nutzeffekt er
zielen laſſen. Bei Anwendung künſtlicher
Wärmequellen zur Erzeugung des Temperatur-

gemacht, die Thermo
Elektrizität für den Kraftwagen-An-
trieb nutzbar zu machen. Für den Kraft
wagen würde ein leichter und an keine Auf
ladung gebundener elektriſcher Antrieb die
Löſung einer ſehr großen Anzahl dringlicher
Probleme um das Automobil bedeuten.

beſonderen Aufgabe

Wenn wir auch heute von der praktiſchen
Verwirklichung dieſer Pläne noch weit ent
fernt ſind, ſo wird doch das Problem der
Thermo- Elektrizität früher oder ſpäter einmal

In diesem Frühjahr ging die Zàähl der Arbeits
losen in Deutschland erstmalig unter 1,5 Mil-
lionen zurück. Die Entlastung seit Anfang des
Jahres war größer als jemals in der Nach-
kriegszeit mit Ausnahme des Jahres 1934, in
dem durch das Zusammenwirken der Arbeits
beschaffungsmaßnahmen und der Aufgaben,
die aus der Wiedereinführung der Wehrhoheit
sich ergaben, noch 350 000 Arbeiter mehr ein-
gestellt wurden als in diesem Jahre. Selbst in
der Zeit der Hochkonjunktur des Jahres 1929

Die Entwicklung hat gelehrt, daß den nterſchledes (ſeſter oder gasförmiger Brenn, eine wichtige Rolle ſpielen Es iſt ſelbſt wurden in den ereten fünf Monaten wenigeri ren nie n n ſtoffe) en derte e verſtändlich, daß ſo umwälzende Probleme Arbeiter eingestellt als in diesem Jahre Eden
gen des Problems, Kraft und Strom billig zu Eſementes ſchon 70. 95 v. H. betragen (Bei nicht von einem einzigen Forſcher gelöſt
erzeugen, meiſt ein Erfolg beſchieden war
(Ausnutzung der Waſſerkräſte und des Win
des), und man kann deshalb annehmen, daß
die Löſung eines Jahrhunderte alten Pro
blems, die ein Deutſcher Oberingenieur R.
Steinhäußer ſyſtematiſch vorwärts ge

der heute üblichen Stromerzeugung aus Kohle
beträgt der Wirkungsgrad nur etwa 20 v. H.)
Da ein ſolches Thermo Element klein iſt,
und nur wenige Gramm wiegt, können größere
Batterien von geringem Umfang hergeſtellt

werden können. Aber es iſt anzunehmen, daß
wenn erſt einmal die grundſätzliche Ver

wendbarkeit der Temperatur- Differenzen zur
Stromerzeugung nachgewieſen wird, das ganze
Problem dann die Beachtung und Unterſtüßung
finden wird, die es wahrſcheinlich in vollem

35 Millionen Reichsmark
Ausfuhrüberschuß

7 erde i i i Die Handelsbilanz im Maitrieben hat früher oder ſpäter einmal eine ren rairt eine l e den Maye verdient. LonRoll h t 100 Elementen, bei einer Temperatur Diffe Die deutſche H delsbila ſchließtolle ſpielen wird. i e Han s n z ſchließ nerstagrenz von 100 Grad, dauernd eine Spannung im Mai mit einem Ausfuhrüberſchuß 8Der Forſcher hat ſich ſeit über zehn Jahren von 15 Volt. Das entſpricht etwa einer Wir geben den vorſtehenden Ausfünrungen yg n 35 Mill. RM. gegenüber 5 Mill. RM wahrſche
mit dem Problem beſchäftigt, die in Tempe- Leiſtung, mit der 10 Stück 60 Watt Glüh- Kines Jachmannes Rauim, der das intereſſante Proben n April ab. Jn d en fünf M Diskuſſit

et ſpeicherten Energie der Thermor-Eleltrigitat, behandelt, und im April ab. Jn den erſten fünf Monaten desr e e e e Die lampen dauernd betrieben werden können. n en Sind in dieſe aniſwen S laufenden Jahres war die Handelsbilanz mit nen geg
ar zu machen, d. h. aus empera 3 unſeren eſern nicht vorenthalten zu dürfen, ohne zrengen praktiſch verwendbare Elektrizität Wenn ſich das Problem der Thermo Uns indeſſen mit dem Inhalt des Artikels in allen 121 Mill. RM. aktiv, während die gleiche mit eine
h e n Elektrizität auf dem vorerwähnten Wege löſen Teilen zu identiſigieren. Zeit des Vorjahres noch einen Einfuhrüber men er

die Thermo Elektrizität zu erzeugen. ſchuß von 164 Mill. RM. aufwies.Schon 1821 entdeckte Seebeck in Verlin Die Einfuhr betrug im Mai a87 Mill. ſchedie ThermoElektrizität. Er ſand, RM. Sie war damit um 23 Mill. RM. d. h n derdaß man aus dem Temperatür Unterſchied 2 faſt 7 v. H., geringer als im April. Der Rüd ſetzungzwiſchen zwei zuſammengefügten Metallſtäben I I SC J S Aalues gang, der im weſentlichen eine Mengen Nutzen
du der r er t Zient Verbin bewegung darſtellt, iſt in der Hauptſache von demungsſtelle erwärmt ektrizität erzeugen 3 jahreszeitlich bedingt; auch in den Vorjahrenkann Wenn man alſo einen Nickel- und einen Dehne erhöht Umsatz um 100 v. H. wſaseage ung en War 25 v. S. gegenüber hat die Einfuhr on re zu Mai en habe.
Eiſenſtab zu einem Stück zuſammenfügt, und Die Maſchinenfabrik Dehne, Halle (S), die er entſprechenden Vorjahresziffer feſtſtellbar. genommen. P Im
di nen Stab d Uformig biegt. er ie Maſch r ne S. Die Bilanzſitzung des Unternehmens Unttieſen einen Stab dann Uförmig biegt, er agſs die älteſte Halleſche Maſchinenfabrik gilt wird Ende Juni ſtattfinden. Gemäß den Die Ausſuhr war mit 372 Mill. RM. un Unterha

hält man ein ThermvElement, in dem ein e wi ſten fü i ß icht 2 v. ö ls im April. Di Seitkonnte, wie wir erfahren, in den erſten fünf geſteigerten Umſätzen iſt die Gefolgſchaft um cht ganz 2 v. H. höher als im April. Die ei
elektriſcher Strom entſteht, ſobald man die Monaten d. J. eine Uinſatzſteigerung 40 Mann erhöht worden die ad n der Zunahme, die in der Hauptſache auf einer Etreites
Verbindungsſtelle der beiden Metallſtäbe er Hon 100 v. H. gegenüber der entſprechenden Monaten des Düngetalkgeſchäftes der Frühe Mengenveränderung beruht. hat im weſent. wärtigen
wärmt. Die dadurch entſtehende Tempergtur- Zeft des Jahres 1933 ergielen. Verglichen mit Fahrs und Herbſtkampagne durchgehalten wird. lichen wohl jahreszeitliche Urſachen. Geſtiegen an der

Differenz zwiſchen der rer dem Vorjahr hat das Umſatz-Ergebnis eine iſt lediglich der Abſatz von Fertigwaren, werdenund den freien Enden des ThermoElements Heſſerung von etwa 20 v. H. für die zurück und zwar in erſter Linie von Enderzeugniſſen, unſeren
erzeugt den elektriſchen Strom deſſen Span Fifegenden erſten fünf Monate erſahren. J ſcheidungnung um ſo größer iſt, je höher der e iegt ind nternehmungen S der VoTemperatur- Unterſchied ſelbſt iſt. Das Auslands geſchäft liegt in eſſen Bö a Mä la eren ernſ lem r W ſind de S ſtiller. Der allgemeine Aufträgseingang aber Die Firma Eiſenwerk Albert Gerlach orsen un ärkte loyal i
metallkſtreifen, die man in ZeigerThermometer liegt auch höher als Zur Zeit des Vorjahres. G. m. b. H., Nordhauſen, hat beim Gericht v ſhlußeinbaut, oder auch in Bügeleiſen, um u n Entſprechend der weiter gebeſſerten Geſamt- einen Stuündungsvergleich beantragt. vom 17. Juni es Von

T mnrerntudagrenge on u B. Wen n e e e en lage konnten weſentliche Neueinſtellungen vor Wie wir dazu erfahren, hat die Firma neue Berliner Effektenbörse: Fester man auc
Streffen, der ſich vei Temperaturänderungen krümmt genommen werden. VacuumFilterSyſteme zur Entwäſſerung von Nach dem unſicheren Verlauf der geſtrigen Börſe war ergreifen
oder ſtreckt. Auch in der ten enden en Jnduſtrieſchlämmen hervorgebracht, die überall zu Beginn des veütigen Verkehrs eine weitgehende Tatſache

e de r J on 5 Milli- z z F z 3 Gebiete s Akti ler Se n en vo Weinperaturen ver Hallesche Salzwerke 8 v. H. Dividende als ein wichtiger Fortſchritt anertannt werden. h n e t herrien ver Prengd müſſe z
wendet. e Vilangſt d Ukeſchen Salg Die Entwicklung dieſer neuen Apparate bis icher Grundtendeng Geſchäftsſtille. anktDie Bilanzſitzung der Halle z zur heutigen Reife haben aber weit mehr Geld icht vktekt werke AG zu Schlettau ne We verſchlungen, als vorausgeſehen werden konnte. Miftteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt Man
Der Nutzeffe al r iotvenve don e h h 95 Nachdem die Konſtruktionen jetzt zur Reife ge m Hegrnſas zu den darigblen an n der ital

oll eine 8 i ff. rholen konnten, verkehrte der Kaſſamar erwieEl t verſchiedenen Me ertei e ene bracht ſind, müſſen ne Mittel beſchafft in übreſchoachler Haltung. Die Umſätze waren klein. gehabt.Thermo Elemente aus verſch zur Verteilung gelangen, von denen 2 v. H. rven. Jnſol derholt ng in r anchied ſtarke elektriſche h F werden. Jnfolge wiederholter größerer Zu Am KRentenmarkt lagen Reichs und Staatsanleihen ruhig Abeſſiniern er h u g t a n MRetallen an den Anleiheſtock abgeführt werden. ſchüſſe von ſeiten der Beteiligten iſt die Bilanz beſent
tröme. Bei den heute bekannten Metalle t Berliner Metallnotierungen 7und Segier in gen t atterdings t d e h et ver dige d erüere (Preiſe in RM. je 100 en Feinſilber 1 Kilogr.) aeffekt des Thermo-Elementes noch ſo klein, d n S t e S un t Vereinigte Altenburger und Stalſunder Spfelkarten- Slektrolhttupfer 525. SHriginak Hütten Aluminiüm, reraß eine praktiſche Verwendbarkeit bis deu ſchen Salzmarktes Schwankungen kaum Zavriken AG, Altenburg (Thür). Um die Geſchäfts jahre W v. H., in Vibcken 1445 desgleichen in Valze oder geblieber

i p chher nicht möglich war, Als bisher größte unterlegen. Lediglich der vergangene Winter und Bilangen, der Vereinigte Altenburger und Stral- Sräahtbarren. 148. Vanka Straits- Auſtralzinn in „Das
r g b d ilde itte i ſunder Spielkarten- Fabriken AG künftighin den Be Verkäuferswahl 269. Feinſilber 38--41. de rachte wegen der milden itterung einen urch eLeiſtung eines ThermoElementes ſind bei ſtrebungen zur Schaffung einheitlicher Beſteuerungseinem Temperaturunterſchied von Grad gewiſſen Rücſſchlag. der ſich daraus erklärt. rundiagen änzupaſſen, wird das 00 Geſhäfteahr be Magdeburger Zuckernotierungen draußen
St e is 101 Mik daß wenig Salz für Auftauzwecke zur reits nach 6 Monaten am 31. 12. 1935 abgeſchloſſen, ſo S 6 Fibt estromſpannungen bis ikrovolt er Verwendun elangte daß die Geſchäftsjahre in der Folge mit den Kalender Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Meli ſolche
reicht worden. Um nun eine Spannung von g. goongte. ehren gleiheanſen, u der Jetſchtseett hat de rer a ener. en r rin
1 Volt erzeuge üßten 10000 ſolcher ſchon im Vorjahre bemerkbare Tendeng der Umſatzſteige- endens. n c T cantElemente u er Vet vereinigt e Schraplauer Kalkwerke gut beschäftigt na im normalen Sang weiter forlgeſebt. Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. andes

e S 72 Hierzu kamen einige bedeutende Sonderaufträge dieDas würde aber auch noch nicht der Leiſtung Wie wir hören, hat die ſehr rege Bautätige allerdings als einmalig gewerlet werden unen S Hallescher Schlachtviehmarkt ung zu
einer Taſchenlampenbatterie entſprechen, die keit in Halle und Umgegend den Umſatz der daß die Umſätze gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahre Ochſen: Höchſtverkauf 78, Durchſchnittspreis 59 kine K.
eine Spannung von 4,5 Volt hat. Es iſt ein- Schraplauer Kalkwerke AG ſehr n e n e dere en e en n e. Je Fat rleuchtend, daß unter dieſen Umſtänden die günſtig beeinflußt. Es iſt eine mengenmäßige Smitglie en ne e e h e h ne e rauſ a85 M ſtbammet s Jz g g g g ſchaftsmitglieder vorübergehend neu einzuſtellen. Schafe 75, 75, 75; Schweine: 73, 73, 73. „Jch

J Land und Stadtschaften industrie- Aktien Mit le t ch 35 isenkurse endgültieBerliner Börse r eldeutsche Börse (lLeipzig) Berliner Dewvisen in daf
E. G. 36,50 36,50 uvom 17. um 1936 e h e eng geren Amtitcher Verkehr ez 5 „5 Aeghpten 12,80 “5 jwinReichsbank-Diskon 4 V. H. Vuderus Eifen 106;0010600 Industrie- Akti 17. 6. 16. 6, 8680 gen,z Pr. girſtadt 8, 6, 10 97,00 97,00 ndustrie- Aktien 6. 16. 6. 17. 6. 16. 6. Argentintenombard-Diskont s v. H. S do. 16 e e ehe e 16,00 rtendburger Landrraft Lseiyg. Wollkämmerei t inn, dach e i r ung ten anno eeeeeeehe 3 10 Aullatien der 3058 Ke unverSteuergutscheine 8 DaimlerBeng 125/37 J 137-00 138,00 2/478Hypotheken-Pfandbriefe S 1 Glaugiger Zucker 157:00 15700 Prehliter Vraunkohle 134,00 134;00 Sanada 265 neer17. 6. 16. 6. eutſche ContiGas 121,12 121,25 Gohliſer Vier 12500 12600 Reud z Dänemark 55,88 65,957 5, 25, 9 ener Ziege 0,00 51,00 cGr. Durcſnittsturs] 165.76 100,50 heh Metgirg Hr. i 7 5 ist7s s 5ö en en 33 160 en Kager e An 5 a r

Hyp. gö ucker 53 53;00 8 92700 92 7 zei, Se re e e h l e et e e en ej z z d'n l ch 95 95 Kraftwer ringen 52, 152,00 Schubert u. Salzer 148,50 148,50 z 6,40und Provinzanleihen 149 Pr. Pfoöbr. Br. 47 l 96,75 96,75 n n 6500 i Baumdwolſpinn. (14000 140,00 Seldel u. Raumann 13100 151;00 Frankreich 153 n lag de
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